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Aber nicht zur Ausschaltung der SPD.

zu zentraliſieren, die aus dieſen Abgaben zu erfüllen Die Erhöhung der Mindeſtfracht für Stückgut wird

F S J e Verstfäncki gung ſind. Nur eine Reichsreform, die uns aus innerer zwangsläufig auch eine Heraufſetzung der
Rot wendigkeit Verantwortung und Sparſamkeit in zAuf dem in Mannheim kagenden Parteitag der Deutſchen Volkspartei erklärte Parkeiführer Reichs allen öffentlichrechtlichen Körperſchaften bringt, die wir nach ſich S e Mark

miniſter a. D. Dr. Scholz, daß zur Herſtellung eines politiſchen Gegengewichts gegen die Sozialdemokratie n Innern aller Teile des Volkes brauchen, kann uns shnti n von e ark für
i ä i z in n fördern. Trotz mancher Bedenken ſcheint mir im einzel gewöhnliches und für ſperriges Expreßgut von 080 aufdie Sammlung des deutſchen Bürgertums notwendig ſei, um in anſtändigem Kampf der politiſchen Kräfte Mark erhöht werden. Zur Aufbringung des auf die

mit der Sozialdemokratie den beſten Weg zum gemeinſam verfolgten iel, dem Wiederaufſtieg unſeres Vater n ehe e e n Wagenladungsklaſſen des Normaltarifs entfallenden
landes, zu finden. haben. Jch habe vor, in gemeinſamem Vorgehen des ine heht: Tariferhöhung werden die Frachtſätze wie
Der achte Reichsparteitag der Deutſchen e Wer jedoch mit den Verhältniſſen rechnet, wie ſie

ger

Die Parole es Partfeſtages cier Deutfschen Volkspartei

von der Partei gewählten Ausſchuſſes und meiner Klaſſe C. um 2
wurde am Sonnabendvormittag von dem Partei

t ktion unter Mitwirkung von maßgebenden Perſönt m n ührer nun einmal ſind, wer Realpolitik treibt, muß zur Zeit n rug c Klaſſe D um 5 v.Reichsminiſter a. D. Dr. Schols eröffnet. Der Partei feſtſtellen, daß ein Regieren gegen oder auch ohne e a alt e e e noch in Klaſſe E. um 7 v.
vorſthende Dr. Schoig ſchlug vor, zum Vorſttzenden Zes Sozialdemokratie auf die Dauer kaum möglich ſſt. m Jiigtiogeſe ar Kerchereſorn Klaſſe um 9 v.
Parteitages wieder Geheimrat Kahl zu wählen. Der Rach meiner Auffaſſung iſt die dringendſte Nokwendig unter Verwertun en r r en Verfaſſungsrefor Klaſſe G um 9 v. H.
Parteitag ſtimmte mit lautem Beifall dem Vorſchlag zu. keit 9 8 Das ſind im Durchſchnitt 6,4 v. H. Die teuren KlaſſenGeheimrat Dr. Kahl nahm dankend die Wahl an die Sammlung des deutſchen Bürgerkums, nicht an et en et e e e e Und B werden zur Vermeidung der Abwanderung auf

e e e n de Mtahe de dnerdet Aben er e e en hege be ee Beifall begrüßte dann der Redner den neuen Soßialdemokratie von den Regierungsgeſchäften, nebmer des Parteitages erhoben ſich von ihren Plätzen g zeugniſſe und Rohſtoffe
olgende Staffel bei 200 Kilometer Entfernung:

e t e en e ene
ſein, iſt ruhmvoll, aber ſchwer. Deshalb geben wir Er wertigen Verhandlungsfaktkor entgegenzuſetzen, der ein hergliches Begrüßungstelegramm geſandt. Dann Jetzt: 100 82,2 68,8 56,8 47,2 36,4 27,2

neuen rteiführer unſer reſtloſes Vertrauen.“er e an des n den holen Partei ſich im fair play, im anſtändigen und vornehmen begann die Ausſprache. Vorſchlag: 100 83,2 70,0 596 50,4 396 29,6
s henen e e en ß Dieſe Erhöhung wird etwa a Millinen erbrngene er e Beifall des Parteitages auseinanderſetzen kann, mit ihnen ringen kann e e e e e e e die

g um den beſten Weg zum gemeinſam verfolgken n Erhöhung der Rohſtofftarife kein Gehör geſchenkt hatTelegramm an den Reichspräſidenten Ziel, dem Wiederauſſtieg unſeres Vaterlandes. der i Wenn Tee n e 35 und ſich nicht bemühte, einen anderen Weg zu finden

geſandt. (Zuſtimmung.) gen ergeben e an es iſt wir echt n e e nen zum Patenn in v en der grohen ges iberſchatenden geworden nachdem ein ſogialdemokratiſcher ne e Denen en C Wage
enken zu Beginn ihrer Beratungen in entſcheidungs außenpolitiſchen Fragen mußte die Partei ſich der Finanzminiſter Steuerſenkungen in ganz erheblichem nicht gelingt, die Vorlage noch in letzter Stunde zu

9 jenigen der inneren Sanierung der deutſchen Verhält Umfange zum 1. April 1930 zugeſagt hatte, ſtatt deſſen Fall zu bringen, ſind weitere Gefahren mit Sicherheit

H.
9

rwerer Zeit des Keichsoberhauples, des lebendigen ßWei der Tanne hen aller Deutf en niſſe auf dem Gebiete der Wirtſchaft und der Finan zum gleichen Termine Steuererhöhungen vorzuſchlagen. vorauszuſehen
Prrryo e e zierung zuwenden, die gerade Streſemann in ſeiner J habe es getan, weil die Kaſſenentwicklung ein unbeletzten großen Rede im Zentralvorſtand im e de Holt gebe Die et Aufgabe en mir die

von Volk und Vaterland allem anderen voran d e ein begeht hat er ten z ſein die auc im Intereſſe der Hfe Lehrer gegen DrossetunFaſtellen und mit allen gleichgeſinnten Kräften dem ion war der Uberzeugung, daß auf dieſem Gebiete deutſchen irtſchaft liegt. Wir brauchen in den nächſten 9
Wiederaufbau des Reiches zu dienen n re r e m re er zur e e vo e An ausländiſchen Kapitals. Das e Kuhurausgaben

z z erigen betretenen verhängnis ſetzt voraus, daß man das notwendige Vertrauen in dic ver Wenn Wehr e re Das vollen Wege für ſie in Betracht kommen könne. Woher ne etwa hen ſetzt. Die honeinſtemenden Der Deutſche Lehrerserein und der Leyrerverband
Wort erhielt, wird er n ſtürmiſchen undg bungen ihre Haltung zur Finanz und Steuerreform, die ſie Gelder werden der deutſchen Wirtſchaft neuen Jmpuls Berlin Eeranſtoltete am Sonntag eine Kundgebung
n e T Deuſſe n t e ohne Rückſicht auf politiſche Folgen im Intereſſe des geben. Man wird dieſe Mittel aber nur dann gut ver gegen die Hroſſelung der Kuliurgnsgaben.

grüßt. Zu ſeinem Thema „Deutſche Politik“ führte zeutſchen Volkes des deuſſchen Bürgertums und des wenden können, wenn zu der Sanierung der Kaſſe Der Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins Schu
Dr. Seho deutſchen Mittelſtandes feſtgehalten hat. Die Deutſche hinzukommt ein ernſter Wille, der Aus benwir rat Wolff, begrüßte die Vertreter der Schulverwaltung

e S ſche hing ſ gabenwirtſchaftVolkspartei wird bei der Verfolgung dieſer ihrer Auf in Reich, Ländern und Gemeinden zu ſteuern und zu und die Parlamentarier und wies dann hin auf die
aus Unſer verehrter Freund Kahl hat in uns alle faſſung getreu der Anſicht, die auch geſtern im Zentral einer Senkung der Steuern namentlich der unerträg unſere Schule bedrohenden Sparmaßnahmen Die Not
kieſbewegender Weiſe der Trauer Ausdruck gegeben, die vorſtand zutage getreten iſt, nicht abweichen von den lichen Realſteuern zu gelangen. Wir haben den ernſten der Zeit lege uns die Pflicht ver Sparſamkeit auf, aber
uns gerade in dieſem Augenblick erfüllt, da zum erſten grundſätzlichen Forderungen, die ſie aufgeſtellt hat. Willen, der in der Geſetzesvorlage bereits zum Aus ſo wie die Eltern auch in dieſer Zeit an den Koſten
Male der Parteitag ohne unſeren Streſemann (Bravo.) druck kommt. In dieſem Sinne liegt auch ein Ermäch für die Ausbildung ihrer Kinder nicht ſparten, ſozuſammentritt. Die geſamte Entwicklung der deutſchen Sie will verſuchen, mit allen Kräften innerhalb der tigungsgeſetz das das Reichskabinett vorgeſtern abend müßten auch Staak und Gemeinden weiterhin dafür
Politik ſeit der Staatsumwälzung ſtand unter ſeinem ſethzigen Regierungsgemeinſchaft ihre Auffaſſung auf meinen Antrag verabſchiedet und das den Reichs Opfer bringen. Der dritte Satz der Genfer Deklararion
Zeichen Streſemanns Parole „Heran an den Staat durchzuſetzen. Sollte das nicht möglich ſein. ſo finanzminiſter ermächtigt, ſautet: In Zeiten der Not hat zuerſt das Kind Am
hat ſich auf die Dauer keine der großen Parteien, auch wird ſie auch vor den letzten Konſequenzen nicht die Kapitalertragsſtener für feſtverzinsliche Werke ſpruch auf Hilfe.“ Das möge die Sffentlichkeit auch
nicht die Deutſchnationale Volkspartei, entziehen zurückſchrecken. Teuer und alter Emiſſion aufzuheben. bei den Sparmaßnahmen beherzigen. Einmütig an
können. Die von uns erſtrebte Zuſammenarbeit mit (Lebhafter Beifall. Ich verſpreche mir davon nicht nur das Hereinſträmen genommen wurde dann folgende
den großen Gruppen rechts und links von uns iſt Die richtige Verteilung der Verantwortung iſt ausländiſchen Kapitals, ſondern auch einen erhöhten Enkſchließun g:
aber dadurch außerordentlich erſchwert worden, daß Grundſatz ſeder guten Verwaltung. Ja, man mag Umſatz der Pfandbriefe und damit eine günſtige Wir Der Deutſche L in verkennk nicht, daß diebeide Gruppen ein ganz anderes Staatsideal hatten getroſt ausſprechen, Verwaltung iſt richtige Verteilung kung auf den Baumarkt. Wenn wir nur wollen, dann e en e ten rund haben, als es der Staat von Weimar darſtellt. der Verantwortung. Jch halte es für einen Grund haben wir in einem Jahre die Finanzen des Reiches in enten n d W eneh a Wnzbat e Wie r
Gewiß finden wir auch in ihm nicht unſer Jdeal, fehler unſerer Geſetzgebung, insbeſondere auf finan Ordnung gebracht, dann haben wir die Entlaſtung der s Tor n e n e d wen

e Kreiſe bei e halten ſeine en o Gebiet, daß man zu einer Zentraliſierung der Wirtſchaft. An uns liegt es, ob wir wollen oder ver alen Wdeen, und datet

rundlage au eſchri i e di i F t e 2 5g ch heute noch für verfeh er wir gaben geſchritten iſt, ohne die ſtaatlichen Aufgaben zagen. (Beifall.) fähigkeit gefährden, verdienen ſchärfſte Zurückweiſung.
dürfen mit Stolz bekennen, daß bei uns die Liebe zuStaat und Volk, der Drang zur Mitarbeit am Ganzen Die Herauffetzung der Slaſſenbeſetzungsziffer. Deauf Grund der nun einmal gewordenen Verhältniſſe mmer e Wirfschaftshbelesfeng n Kürzung der Mittel für Schulbauten, Lehr und Lernnoch immer die Kritik im einzelnen überwunden hat. r n n e henen vNicht ſo bei den beiden großen Parteien links und O Se rung der Lehrerbildung, Verlängerung der Wartezeit
rechts von uns, wobei wir dankbar eſtſtellen, da i ihie Gruppen der Witte gen e Heim aß der Junglehrer, geſtalten keinen neuzeitlichen Ausbaukraten und Bayeriſche Volkspartei mit Be Vorfagen des Verweaftern ne des Anterrichts. Der Deutſche Lehrerverein erhebt entuns in dieſer Bejahung e Staates, e er iſt, über D t 8 ſchiedenen Einſpruch gegen den beabſichtigten Schuleinſtimmen. Der Verwalkungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, der in den nächſten Tagen zuſammenkritk, und Lehrerabbau und erwartet von den verankwork

Die Deutſchnationale Volkspartei febt allzu ſtark wird auf veſchleunigte Bewilligung von Erhöhungen der Eiſenbahnkarife dringen. Die Reichsbahn begründet en Behörden und Volksvertretern, daßz ſie ſolchen.
e le enheit ar Jan u teien ach. ihre Tarifwänſche damſt, daß der Eiſenbahnvertkehr ſich auch im Monat Atärz nicht gebeſſert. bat Die e e wer geleng ver

en en e ehe h n eernget Einnahmen ſeien bis zum 20. März um mehr als 1 Million käglich hinter dem Soll zurückgeblieben. Man ſagen.
laſſen. Der Haß gegen die Republik überwuchert müſſe n rechnen, daß auch in den nächſten Monaten die tatſächlichen Einnahmen hinter dem Voranſchlag

die Liebe zum Staat und Volk. zurückbleiben. Kapitele e en Geſinnung ſind gerade in letzter Zeit Daß die Reichsbahn mit allen Mitteln die Herauf atten. Für letzkere beträgt die Erhöhung nach der Ver Abbau cler Kapita ertrags-
as sbegehren e der Volksentſcheid über den ſetzung der Eiſenbahngütertarife betreibt, iſt der Hffent- haltniszahl 17 bis 33. Hierzu gehören auch die Güter n Werkes erern

Houngplan geweſen, der, beſonders bedaüerlich für alle lichkeik hinlänglich bekannt, Einzelheiten aber ſind ihr des Nottarifs Lebensmittel). Dagegen ſollen alle 1. April bleibt Stichta
national Empfindenden in Deutſchland, eine tiefe und bisher vorenthalten worden. Um ſo überraſchender Güter über 1900 Kilogramm etwa die Sätze der bisher e wenLaum überbrigrare Kiuft innerhatb. des deutſchen triſte die Hſfenichteit die Nachricht d n n e e lege a en de u e ehe e e rSürgertums geriſſen hat. Ausfluß der gleichen Ge umſtriktene Frage nunmehr vor ihrem Abſchluß ſteht. De gut Seit ber Sg gute ungeheren, e en Reichsrat zugeleitet Her die Ermäch
ſinnung iſt auch in allerletzter Zeit die Hineinziehung z Sendungen mittleren Gewichts ſtehen in der Fracht gung der Reichsregierung vorſtebt, gemeinſam mit
unſeres hochverehrten Herrn Reichspräſidenten in die Wie ſieht die Vorlage höhe zwiſchen Kleine und Großgewichtsſendungen dem Reichsrat und dem zuſtändigen Reichstagsaus
Tageskritik. Was in dieſer Beziehung einzelne Organe des Verwaltungsausſchuſſes aus? t ſchuſſe die Kapitalertragsſteuer und die Kapitalverkehrs
der Rechtspreſſe geleiſtet haben, das ächſt ſoll für all tſtäckgüter d Dies ergibt eine ſteuer zu ermäßigen oder aufzuheben. Der Geſetzent

e en ehrheſ Latedet enpfindenden arten e hletteeſſee bie Der lketſeretg beſelet ſtarke Belaſtung der kleinen Se S e eſt ſchen in Deutſchland die Schamröke ins Ge- und durch einen auf dem Gewichtsſyſtem ehe e e ne ging e ſt e hate z t ü ann i i und eine Schonung der großen Güteranlieferungen. s es Finanzprogramn e ed e e e n e e e e e e de Zum großen Sendungen höheren Gewichts werd achtvorteile geſchaffen werden. die Kkeinſtückgukſendungen zu inerzei iMänner zu nehmen. (Zuſtimmung.) Aber auch die gert euner ber en Frächtkvorkeile größeren Stückgutſendungen zuſa Die Programms an das ſeinerzeit von allen Regierungs
tenetegte n er M rehere h ehe e ne Se der eeeeher ne werden u gen Zuſammenzuſaſſen. Die Aſteten einmütig gebilligt worden iſt. Es iſt das Ver

s r die jetzt gültigen Sätze der Verteuerung wird aber noch wirkſamer durch den Vorfeſtzuſtellen ſteht durchaus nicht in ihrer Gefamtheit n ſein Hiertnch e e n ſchlag, die ehe e allen See dienſt der demokratiſchen Reichstagsfraktion, bei der
auf dem Boden der Verfaſſung von Weimar. Zwar Häſſtniszahlen: bis 1000 Kilogramm durch Erhebung eines feſten Zu letzten interfraktionellen Verhandlung die
war die r h ihrer Sehnſucht ſeit Beginn ihres Jetzt Klaſſe: J n ſchlags für jede einzelne Sendung in Höhe von 040 M. Not wendigkeit der Senkung von gern
Parteilebens, al ieſe n Ware Republik iſt nicht 158 127 100 zu erhöhen. Dieſe Erhöhung allein ſoll der Reichs und Verkehrsſtenern in den Vordergrund geſozialiſtiſch, ſie iſt nach ihrer Verfaſſung durchaus auf Venicge n Ken bahn 50 Mill. M. erbringen. Auch die Mindeſtfrachten zu haben, um die bedauerliche Sfeuerflucht zu
gebaut auf der e e Wirtſchaft. Das Nach dem e in Gewichtsſtufen: werden erhöht. Sie ſollen einſchließlich des feſten Zu hemimen und die Rückwanderung der im Ausland
führt dazu, daß n ie r republikaniſche Partei 1500 5 e kg. über 1000 kg A. ſchlags für jede Sendung betragen bei Frachtgut begründeten Holdinggeſellſchaften zu ermöglichen
innerlich gegen die n ik eingeſtellt iſt. Sie macht 160 128 100 0,60 M., bei Eilgut 0,80 M., bei veſchleunigkem Eil Entgegen verſchiedenen Meldungen wonach die
grundſätzlich e g. iſtiſche Politik, beſonders auf Hieraus ergibt ſich eine gut 120. M. Bei Eilgut wirken ſich dieſe Maßnahmen Reichsregierung dem Reichskag zur Verabſchiedung
ſteuerlichem Gebjiet, obwohl der Staat auf kapitaliſti Verte r Aer Stückgut doppelt ſchwer aus, denn es ſollen die Frachten für des Finanzprogramms bis zum 10. April Zeit
ſcher Grundlage ruht. Sie iſt, mag man das auch als ertenern nung aller ückgutſendungen Eilgut (ſoweit ſie nicht der ermäßigten Eilgutklaſſe an laſſen wolle, wird von zuſtändiger Seite erklärt.
Kußerlichkeit d formell für Schwarg Rot Gold, unter 1000 Kilogramm, und zwar ſowohl hinſichtlich gehören das Doppelte, für beſchleunigtes Eigut das daß die Reichsregierung dem Termin vom
im Herzen aber für die rote Fahne. der wertvollen als auch der minderwertigen Güter Dreiſache der Stückgutfrachten betrage n. l 1. April feſtha l

e e e e e en
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Weſterer Ab
von Reſchsbehörcden

Reichsausgleichsamt
und Kriegslaſtenkommiſſivn.

Wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, wird außer
dem Reichsentſchädigungsamt auch das Reichsaus
gleichsamt weiter abgebaut und mit dem 30. Sept.
1930 aufgelöſt. Die Reſtgeſchäfte gehen am 1. Oktober
1930 auf die Reſtverwaltung für Reichsausgaben über

Mit der Jnkraftſetzung des Neuen Planes werden
die Beziehungen der Reparationskommiſſion zu
Deutſchland beendet. Die deutſche Kriegslaſtenkom
miſſion in Paris, die die deutſchen Intereſſen gegen
über der Reparationskommiſſion zu vertreten hatte,
kommt dadurch in Wegfall. Als Zeitpunkt kann gegen
wärtig etwa der 31. März 1930 angeſehen werden.
Jm neuen Haushaltsplan ſind deshalb für die Kriegs
laſtenkommiſſion keine Mittel mehr eingeſtellt. Da
nach dem Neuen Plan in den erſten zehn Jahren

weiterhin Sachleiſtungen zu bewirken ſind, ſo iſt zur
Wahrung der deutſchen Intereſſen weiterhin eine
Dienſtſtelle in Paris notwendig geworden, die von
einem Miniſterialrat geleitet werden ſoll und die
Dienſtbezeichnung trägt Deutſcher Kommiſſar für Sach
leiſtungen in Paris.

Für die Durchführung der Entſchädigungen auf
Grund des deutſche polniſchen Liquidationsabkommens
wird vom 1. April eine beſondere Entſchädigungsſtelle
eingerichtet, die in Berlin-Friedenau, Rheinſtr. 45/46,
untergebracht werden wird. Jm neuen Reichshaus
haltsplan ſind zur Durchführung dieſes Abkommens
27 Millionen eingeſtellt, die Geſamtentſchädigungs
ſumme wird auf 300 Millionen Mark geſchätzt.

Weſtfere Rückgang
des Reſfehsbahnverkehrs

In dem Februarbericht der Reichsbahnhauptver
waltung wird darauf hingewieſen, daß, obwohl bei
dem günſtigen Wetter mit einem früheren Beginn der
Frühſahrsfeldbeſtellung und der Bautätigkeit und in
folgedeſſen mit größeren Güterbewegungen gerechnet
werden mußte, der Güterverkehr insgeſamt gegenüber
dem Vormonat wiederum zurückgegangen iſt. Es
wurden im Februar arbeitstäglich durchſchnittlich nur
124534 Wagen geſtellt, gegen 126 180 Wagen im
Januar und 127 998 Wagen im Februar des Vorjahres.
Die rückläufige Verkehrsentwicklung iſt im allgemeinen
szurückzuführen auf die weitere Verſchlechterung der all
gemeinen Wirtſchaftslage, die Aufrechterhaltung des
Betriebes auf den Binnenwaſſerſtraßen, den fort
ſchreitenden Wettbewerb des Kraftwagens ſogar im
Fernverkehr und die fortſchreitende Rationaliſierung
vieler indüſtrieller Betriebe

Im Monak Januar wurden (in Millionen Reichs
mark) Einnahmen erzielt gus dem Perſonen und Ge
päckverkehr 93, aus dem Güklerverkehr 241,75, ſonſtige
Einnahmen 25,88; zuſammen 360,63. Die Ausgaben
ſtellten ſich (in Millionen Reichsmark) insgeſamt auf
388,95, davon für perſönliche Ausgaben (ohne Löhne
und Bahnunkerhaltungs- und Werfkſtkättenarbeiter)
200,88, für Ausgaben der Betriebsrechnung 324,67.
Die aufgekommenen Einnahmen blieben ſogar hinter
dem an ſich geringen Einnahmeergebnis im gleichen
Monak des Vorjahres erheblich zurück.

Der Perſonalbeſtand betrug im Dezember
1929 zuſammen 684 092 Köpfe, im Januar 1930 zu
ſammen 671 190 Köpfe. Der Minderbedarf im Ja-
nuar gegenüber dem Vormonat iſt auf Verkehrsrück-
gang und das Ausſcheiden von Zeit und Aushilfs
arbeitern zurückzuführen.

Vorschuß auf die Kreuger-
Amen

Berlin, 24. März. Das Reichsfinanzminiſte
rium hat vor einiger Zeit Verhandlungen mit einer

amerikaniſchen Bankfirma eingeleitet, die die Bevor-
ſchuſſung der Kreuger- Anleihe zum Ziele haben. Die
Fühlungnahme iſt bereits ſo weit gediehen, daß der
endgültige Abſchluß als unmittelbar bevorſtehend be
zeichnet werden kann. An den Verhandlungen war
der Reichsbankpräſidenk Dr. Schacht in hervor
ragendem Maße beteiligt. Die zur Bevorſchuſſung
in Ausſicht genommenen Bedingungen entſprechen
der gegenwärtigen Verfaſſung der inkernationglen
Geldmärkke und ſind recht günſtig.

Die Kreuger- Anleihe bildet bekanntlich einen Be
ſtandteil des mit dem ſchwediſchen Zündholzkönig Jvar
Kreuger abgeſchloſſenen Monopolvertrages. Der Betrag
von 500 Millionen Mark ſoll dem Reich für den Fall
der Ratifizierung des Youngplanes durch alle be
teiligten Mächte in zwei Raken, und zwar 200 Mil
lionen am 31. Auguſt 1930 und 300 Millionen am

Rhothmus und Kunſt

Die geheimnisvolle Kraft, die dieſe Wirkung aus
übt, die in jedem Kunſtwerk mächtig iſt und das
eigentliche Weſen des Kunſtwerkes bedeutet, iſt der
Rhythmus. Uber das Weſen des Rhythmus haben
ſich die Philoſophen und Gelehrten ſeit Jahrtauſenden
vergeblich die Köpfe zerbrochen. Jeder fühlt es, jeder
empfindet ſeine unwiderſtehliche Macht, aber woher
dieſe Macht kommt, aus welchen Quellen die wunder
baren Wirkungen des Rhythmus auf unſer Gefühl
fließen, das hat noch keiner feſtzuſtellen vermocht. Wenn
wir nachts den geſtirnten Himmel betrachten und uns
in den Gedanken einleben: alles, was wir hier ſehen,
ſind unendliche Welten, die ſcheinbar regellos über eine
gewölbte Fläche ausgeſtreut ſind, in Wahrheit aber
nach feſten, ewigen, rhythmiſchen Geſetzen ſich umein
ander und durcheinander bewegen und wenn wir
dann unſere Pulſe und unſeren Atem fühlen und uns
ſagen: alles, was in uns lebt, was in uns ſich bewegt,
was das IJnnerſte unſeres Weſens ausmacht, der regel
mäßige Herzſchlag, die regelmäßige Atembewegung
uſw. iſt ebenfalls nach rhythmiſchen Geſetzen geordnet,
dann dämmert vielleicht die Erkenntnis: der große
Wundertäter Rhythmus, das iſt die Macht, die zu
gleich das Weltall und das einzelne Lebewefen regiert;
der Rhythmus iſt nicht nur die Kraft, die das Chaos
in den Kosmos verwandelte, ſondern er iſt auch ge
wiſſermaßen der unſichtbare Verbindungsdraht, der
uns, die winzigen Einzelweſen, mit der Geſamtheit
des Kosmos, mit dem Univerſum verknüpft. Der
Wechſel der Jahreszeiten, der Wechſel von Tag und
Nacht, und andererſeits die Bewegung unſeres Herzens
und unſerer Lunge, alles das vollzieht ſich nach rhyth
miſchem Geſetz. Vielleicht erklärt ſich daraus die ge
heimnisvolle, übernatürliche Macht, die der Rhythmus
auf unſer Gefühl ausübt. Der Rhythmus iſt das Geſetz,
das in gleicher Weiſe das Univerſum bewegt und zu
ſammenhält und die Lebensfunktionen unſeres Leibes
regiert.Wo jemals auf Erden ein Kunſtwerk entſtand, da

ſehen wir, daß die durchgehende Norm, das grund
legende, maßgebende und entſcheidende Geſetz, das ihm
die äußere Geſtalt und das innere Leben gibt, nichts
anderes iſt als der Rhythmus. Der primitive Urmenſch,
der als erſter dem Überſchwang ſeiner Gefühle, ſei es
in Liebe oder in Kampflüſt, durch rhythmiſche Tanz
bewegungen oder rhythmiſche Töne Ausdruck gab, der

nirgends geſtört worden.

Der Europaische Bauernkongreß n Berlin

Die „Grüne Internatfionaſe“
BSaouern sus 27 Ländern

Am 27. März findet in Berlin ein in ſeiner Art
einzig daſtehender Kongreß ſtatt. Die Bauern anzEuropas haben ſich in der deutſchen en
ein Stelldichein gegeben. Ein ſolcher europäiſcher
Bauernkongreß findet zum erſtenmal überhaupt ſtatt.
Veranſtalter iſt der Deutſche Landbund, die große
überparteiliche Bauernorganiſation Deutſchlands. Jn
ihr ſind faſt alle größeren und kleineren Bauernbünde
und vereinigungen aufgenommen. Was lag da näher
als der Gedanke, einmal mit den Bauern der ganzen
Welt Fühlung zu nehmen? Es gibt Bauernintereſſen,
die überall die gleichen ſind.

Nach dem Berichte des Vorbereitenden Komitees
haben ſich bisher Helegationen aus 21 europäiſchen
Ländern gemeldet. Faſt ganz Europa wird vertreten
ſein. Jn erſter Linie natürlich das befreundete Hſter
reich, deſſen Bauernſchlag unſerer Art am nächſten
ſteht. Dann folgen in vunter Reihe Ungarn, die
Tſchechoſlowakei, die Schweiz, Jtalien, Spanien,
Jrland, Holland, Belgien, Frankreich, Polen, Rumä-
nien, Bulgarien, Jugoſlawien, Griechenland, Albanien
und die nordiſchen Staaten Finnland, Norwegen,
Dänemark, Schweden und Lettland. Die meiſten dieſer
Delegationen werden in ihren uralten National
koſtümen einziehen. Das wird ein buntes und
feſſelndes Bild ergeben, wie man es in ſolcher Voll
ſtändigkeit wohl noch nie erblickt hat.

Viele von den eingiehenden Bauernvertretungen
ſind heute in ihrer Heimat Regierungspartei. Es ſei
hier nur die Nationalzaraniſtiſche Partei Rumäniens
genannt, eine reine Bauernpartei, die ſchon mehr als
128 Jahre am Ruder iſt und die Geſchicke des Landes
leitet. Es hat ſich gezeigt, daß die Bauern gar nicht
ſchlecht regieren. Beſonderes Intereſſe wird daneben
vielleicht die kroatiſche Bauernpartei des verſtorbenen
Raditſch erregen, die in Jugoſlawien noch immer einer
der ſtärkſten Machtfaktoren iſt. Auch in Bulgarien
waren die Bauern unter Stambulinſki einmal an der
Regierung. Dabei rührt dieſe ganze Bauernentwick
lung in Europa erſt aus der Zeit nach dem Kriege her.
Wohl hat es ſchon vorher Bauernbewegungen und
Bauernorganiſationen gegeben. Aber ſie nahmen
ſelten entſcheidenden politiſchen Einfluß auf die Ge
ſchicke ihres Landes und pflegten in den meiſten Fällen
rein wirtſchaftliche Intereſſen

Die Erkenntnis, daß es über alle rein nationalen
Bindungen hinaus eine Schickſals gemeinſchaft gibt, iſt
es, die die Bauern der ganzen Welt verbindet, die ſie
zu dieſem Bauernkongreß geführt hat. Schon lange
beabſichtigt, ſcheiterte er bisher an Geldmangel und
mangelnder Erkenntnis.

uf die Punkte, die auf der Tagesordnung dieſes
Kongreſſes ſtehen, braucht hier nicht näher eingegangen
zu werden. Sie haben alle ein und denſelben Sinn:
ein gemeinſchaftliches Schutz und Trutzbündnis der

31. Mai 1931 in Form einer langfriſtigen Anleihe zur
Verfügung geſtellt werden. Die lüſſigmachung dieſes
Betrages auf dem Wege der Bevorſchuſſung hat von
Anfang an auf dem Finanzprogramm geſtanden.
Wenn der Zwiſchenkredit zur Auszahlung gelangt,
ſteht noch nicht endgültig feſt. Jedenfalls iſt die

Finanzierung des Quarkalulkimos bereiks
auf anderem Wege vollſtändig ſichergeſtellt.

Weſentlich vereinfacht wurde die Bereitſtellung der für
den 31. März benötigten Beträge durch den flotten
Abſätz, den die einjährigen Reichsſchatzanweiſungen mit
Fälligkeit vom 15 Januar, 15. Februar und 15. Märg
gefunden haben.

Die Sowjekflagge auf den J. G. Werken Wolfen.
Wolfen, 22. März. Die kommuniſtiſchen Aktio

nen haben nun auch auf die Betriebe der J. G. Farben
in Wolfen (Farbenfabrik und Filmfabrik) überge
griffen. Früh am Morgen wehte vom höchſten, 110
Meter hohen Schornſtein eine große rote Fahne mit
Hammer und Sichel. Der Schornſtein war in der Nacht
erſtiegen worden. Man mußte erſt extra einen
Schornſteinbauer von dem 50 Kilometer entfernten
Zerbſt herbeiholen, um die Fahne herunterholen zu
laſſen. Bei der Erſteigung des Schornſteins mußte der
Schornſteinbauer feſtſtellen, daß oben Steigeiſen aus
gebrochen waren, um die Herunterholung der Flagge
zu erſchweren. Natürlich rief das Vorkomm“is
„Sowjetflagge über den J. G. Farben“ lebhafte Er
regung hervor. Die Ruhe iſt jedoch in der Fabrik

als erſter bei der Herſtellung ſeines Schmucks die
gelben, roten, ſchwarzen und weißen Perlen einer Hals
kette in regelmäßigem Wechſel rhythmiſch anordnete,
war der erſte Künſtler. Seeliſches Erleben, Emp
findungen, Gefühle, Stimmungen hat jeder Menſch,
und jeder hat auch das Bedürfnis, ihnen Ausdruck zu

geben. Dieſen Ausdruck aber in eine Form zu bringen,
die das Chaotiſche des Gefühls ſchöpferiſch zum Kosmos
ordnet, iſt Künſtlers Beruf. Man kann ſagen, daß
der Künſtler durch den Rhythmus nicht nur die wirren
Einzelheiten ſeines Gefühls zu einem einheitlichen
Ganzen, d. h. zum Kunſtwerk, zuſammenſchließt, ſon
dern daß er auch ſein zum Kunſtwerk geſtaltetes
ſeeliſches Erlebnis dadurch zugleich in einen lebendigen
Zuſammenhang mit dem Weltganzen bringt. Der
Rhythmus verleiht dem Kunſtwerk das charakteriſtiſche
Leben als ſelbſtändiges Einzelweſen und er iſt zugleich
die Nabelſchnur, die es mit dem Leben des geſamten
Univerſums verknüpft. Die belebende und ordnende
Kraft, die durch das ganze Weltall pulſiert, pulſiert
auch im Kunſtwerk, und die Schlagader oder der
Leitungsdraht, durch welche dieſe Kraft vom Weltall
ins Kunſtwerk und vom Künſtwerk ins Weltall hinüber
und herüber ſtrömt, iſt der Rhythmus. Das mag dem
nüchternen Verſtandesmenſchen unſerer Tage vielleicht
„myſtiſch“ klingen, aber man darf nicht vergeſſen, daß
das Letzte, das Außerſte und Höchſte in der Kunſt für
den Verſtand überhaupt nicht zu ergründen und reſtlos
zu erklären iſt. Es kann nur empfunden werden, es
iſt nur durch das Gefühl faßbar. Jm Rhythmus liegt
aber das eigentliche Weſen aller Kunſt und jedes Kunſt
werks, und darum ſtoßen wir bei der Betrachtung des
Rhythmus ſchon an die Grenzen, wo eine rein ver
ſtandesmäßige Aufnahme verſagt. Wenn beim Anhören
einer flotten Marſchmelodie es uns in den Beinen zuckt
und wenn wir das Bedürfnis empfinden, den Rhyth
mus eines Muſikſtückes durch entſprechende Körper-
bewegungen zu begleiten, wenn unſer Auge unan
genehm berührt wird durch den Anblick einer Haus
faſſade, in deren gleichmäßig angeordneteter Fenſter
reihe plötzlich ein Fenſter fehlt, und wenn der Architekt
dieſes fehlende Fenſter deshalb durch ein ſogenanntes
„blindes“ erſetzt, das das wirkliche vortäuſchen ſoll
ſo können wir uns über den Grund dieſer angenehmen
oder unangenehmen Empfindungen ebenſowenig
Rechenſchaft geben, wie wir ſagen können, weshalb
die Roſe gut und die Aſafötida ſchlecht riecht. Es iſt
das lediglich eine Sache des Gefühls, die der Verſtand

europäiſchen Bauern zu ſchaffen. Mehr als je wird
heute in vielen Ländern Politik auf Koſten der Bauern
e mehr als je fehlt heute in vielen Ländern der
gute Wille, dem Bauernſtaände die ſeiner Bedeutung
zukommende Stellung einzuräumen.

Es wird ſich ſchwer vermeiden laſſen, im Zuſammen
hang mit dieſen Verhandlungen den weiter zurück
liegenden Gedanken der „Grünen Jnternationale“ zu
ſtreifen. Die Gedankengänge, die den Urhebern dieſer
Jdee vorgeſchwebt haben, ſind nur zum ſehr geringen
Teile zu verwirklichen. Die „Grüne Jnternationale“
war, wie erinnerlich, eine der Lieblingsideen des ver
ſtorbenen kroatiſchen Bauernführers Paul Raditſch, mit
der er in der ganzen Welt geworben hat.

Einer der wichtigſten Programmpunkte dieſer
„Grünen Jnternationale“ wird aber auch auf dem
Programm dieſes Kongreſſes ſtehen: die Bodenreform.
Hat ſich doch heutzutage faſt überall die Erkenntnis
Bahn gebrochen, daß ein gleichmäßig begüterter
Bauernſtand die beſte Gewähr für die höchſtmögliche
Ausnützung des Bodens bietet. Auf dem Kongreß
ſind ausſchließlich Bauern vertreten, die ihren Boden
ſelbſt bebauen und bewirtſchaften. Die Tatſache dürfte
dabei nicht unintereſſant ſein, daß es etwa auf dem
Balkan, dieſer alten Bauernhochburg, bedeutend
weniger Großgrundbeſitzer gibt, als in Deutſchland.
In Rumänien ſind ſeit der Bodenreform im Jahre 1921
alle großen Güter unter die Bauern aufgeteilt. Jn
Bulgarien gibt es überhaupt keinen Gutsbeſitz in
unſerem Sinne, und ebenſo nicht in Jugoſlawien. Den
meiſten Großgrundbeſitz in Europa weiſen Polen und
Deutſchland auf.

Über dieſem ganzen Kongreß ſchwebt übrigens als
mahnendes Fanal die brutale Vergewaltigung und
Enteignung des Bauernſtandes in Rußland. Hundert
tauſende von Bauern ſind dort in den letzten Monaten
im Verlaufe der Kollektivierung enteignet und ver
trieben worden, ſoweit ſie nicht gute Miene zum böſen
Spiel machten. Der Kongreß der europäiſchen Bauern
wird zweifellos in einer Kundgebung zu dieſer Ver
nichtung des Bauernſtandes in Rußland Stellung
nehmen.

Man wird an dieſem Bauernkongreß nicht mit
Gleichgültigkeit können. Der Bauer iſt
heute in viel größerem Maßſtab politiſcher Machtſaktor
als einſt. Der Einzug der s Bauern inBerlin iſt ein Ereignis beſonderer Art. Es iſt der
erſte Verſuch einer internationalen Bauernbeſprechung.
Wenn ſie auch noch keine greifbaren Reſultate zeitigen
wird, iſt es doch eine erſte bedeutungsvolle Fühlung-
nahme, bei der es ſicher nicht bleiben wird. Die
Bauern, die erkannt haben, in wie hohem Maße ſie
Schickſalsgenoſſen ſind, können ſehr viel zur politiſchen
und wirtſchaftlichen Konſolidierung Europas beitragen.

W. F. Erig.

Von der Londoner Konferenz
London, 21. März. (WTB.) Der aus Paris

gemeldete Beſchluß Tardieus, nicht nach London
zurückzukehren, „außer, wenn es ſich lohne“, erregt
großes Aufſehen und wird von einem Teil der Abend
preſſe als Senſation bezeichnet. Großes Jntereſſe er
weckt auch die heutige Audienz Macdonalds beim König,
die erhebliche Zeit dauerte und in der zweifellos der
Stand der vom König vor zwei Monaten eröffneten
Flottenkonferenz beſprochen wurde. Macdonald begab
ſich heute nach Chequers, zuvor hatte er Beſprechungen
mit Stimpſon und Wakatſuki.

Die Mitglieder der amerikaniſchen Delegation traten
ute zuſammen und erörterten die Lage. Infolge des

anſcheinend unüberwindlichen Gegenſatzes der Stand
punkte Frankreichs und Jtaliens wird die Situation
der Konferenz unvermindert peſſimiſtiſch beurteilt. Es
wird erwartet, daß die allernächſten Tage das Schickſal
der Konferenz entſcheiden werden.

Reuter berichtet aus Paris: Selbſt kritiſche
Beobachter geben zu, daß jetzt nur noch ein würdiges
Ende der Konferenz erhofft werden kann. Der
Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Guardian
hält einen Fünfmächtepakt jetzt für faſt unmöglich, weil
Italien auf ſeiner Paritätsforderung beſteht und die
Konferenz eher verlaſſen will, als dieſe Forderung auf
zugeben. Ebenſo würde Frankreich es vorziehen, die
Konferenz zu verlaſſen, ſtatt die italieniſche Paritäts
ſtellung zuzugeſtehen.

Ganchis Entschließung
Je
London, 22. März. (TU.) Einer Meldung aus

Bombay zufolge kagte am Freitag der Vollzugsaus
ſchuß des allindiſchen Kongreſſes und billigte die vom
e e entworfene Entſchließung über
Gandhis Ungehorſamsfeldzug. Die Provinzialausſchüſſe
erhielten Vollmacht, ihrerſeits nach eigenem Er
meſſen ebenfalls eine ſolche Bewegung zu organiſieren,
wobei in erſter Linie an die Herſtellung von Salz
edacht iſt, nachdem Gandhi ſelbſt den Anfang gemachthat Es wurde ferner beſchloſſen, daß im Falle der

Verhaftung Gandhis der Präſident des National-
kongreſſes die Führung der Bewegung des paſſiven
Widerſtandes übernehmen ſoll. Der Antrag, eineGegenkundgebung vor dem Hauſe des Vigepräſ denten

abzuhalten, wurde wegen der damit verbundenen
e erett von Blutvergießen vom Ausſchuß ab
gelehnt.

Ahsehlg ger Genfer
nern
Genf, 22. März. (TU.) Die Zollfriedenskonferenz

hat am Sonnabendäbend ihre Arbeiten abgeſchloſſen.
Das Abkommen über die einjährige Verlängerung der
Handelsverträge, jetzt Zolltarifabkommen genannt, ſo
wie das Protokoll über die weiteren wirtſchaftlichen
Verſtändigungsverhandlungen ſind angenommen wor-
den. Die Unterzeichnung durch die einzelnen Re
gierungsvertreter wird am Montag erfolgen. Die
Zeichnüngsfriſt iſt bis zum 15. April ausgedehnt
worden, Um einzelnen Regierungen den Beitritt auch
nach dem Abſchluß der Konferenz zu ermöglichen.

Das Zolltarifabkommen muß bis zum 1. November
ratifiziert ſein. Das Protokoll über die Verſtändigungs
verhandlungen dagegen bedarf keiner Ratifizierung, da
ſich die Regierungen in dieſem Protokoll lediglich zu
kommenden Verhandlungen über die einzelnen wirt
ſchaftspolitiſchen Abkommen und Vereinbarungen ſo
wie zur Teilnahme an der 1931 ſtattfindenden großen
allgemeinen Wirtſchaftskonferenz verpflichten.

Die Bedeutung der Zollkonferenz liegt demnach in.
den beiden vorliegenden Vereinbarungen, die zum
erſten Male einen vielſeitigen europäiſchen Wirtſchafts
vertrag darſtellen und einen erſten Schritt in der
Richtung einer europäiſchen wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit bedeuten.

Mee aufsehenerregence
Vers ehe Mareonts
Rom, 24. März. (TU.) Jn großer Aufmachung

berichtet die italieniſche Preſſe am Sonnabend über
neue Verſuche Marconis mit kurzen Wellen. Marconi
hat ſich mit dem Generaldirektor der Geſellſchaft für
drahtloſe Telephonie in Sydney unterhalten und an
gekündigt, daß er am nächſten Mittwoch durch kurze
Wellen, die er von ſeiner Jacht aus ſenden wolle, die
elektriſche Beleuchtung im Gebäude der Elektrizitäts
ausſtellung in Sydney vermittels beſonderer in dem
Ausſtellungsgebäude vorhandener Relais ein und aus
ſchalten werde. Das Jntereffe an dieſen Verſuchen iſt
ſehr groß im Hinblick auf die verſchiedenen Möglich
keiten, die ſich aus einer weiteren Entwicklung dieſer
Methode ergeben können. Die gelungenen radiotele
phoniſchen Geſpräche zwiſchen der Jacht Marconis und
Sydneys ſind als Beweis für die Verwendbarkeit des
neuen Marconiſchen Apparates und für den Ausbau
des fernmündlichen Verkehrs, z. B. zwiſchen Schiffen
und dem Feſtland, zu werten. Die Einzelheiten des
neuen Apparates ſind noch nicht bekanntgegeben
worden. Meldungen aus Genug iſt zu entnehmen, daß
Marconi ſich bei ſeinen neuen Verſuchen einer Antenne
von nur 15 Meter Höhe bedient habe.

ger beugen.
J Leicht ist eine Erkältung da,

schwersind die Folgen. Stets
ein paar Wybert nehmen!

In Apotheken und Drogerien
M. 1.25 und 70 Pfg.

nicht zu ergründen vermag. Die Freude, die eine
ſtramme Marſchmuſik in uns erzeugt, beruht auf der
Geſchloſſenheit des Rhythmus, die peinliche Emp
findung, die uns eine unharmoniſchie Faſſade bereitet,
entſteht aus der Stärkung des Rhythmus. Und wenn
ich vorher ſagte, die geheimnisvolle Wirkung des
Rhythmus im Kunſtwerk beruhe darauf, daß der
Rhythmus die Nabelſchnur oder die Schlagader oder
der Leitungsdraht iſt, die das Kunſtwerk mit dem
Leben des geſamten Univerſums verbindet, in dem ja
auch der Rhythmus als das bewegende, geſtaltende und
belebende Prinzip waltet, ſo war das nur ein Verfſuch,
die übermächtige und überirdiſche Gewalt dieſer rätſel
haften Kraft dem Faſſungsvermögen des Verſtandes
näher zu führen. Das eigentlichſte, innerſte, wahre
Weſen des Rhythmus und daher auch das Weſen der
künſtleriſchen Kompoſition kann jedoch nur mit dem
Gefühl erfaßt werden und läßt ſich nicht in Worte

kleiden. J. Schikowſki.
Bücher und Zeitſchriften

J Das ſchwer erziehbare Kind in der Familie, das
viel häufiger vorkommt, als man glaubt, iſt für viele
Familien ein großes Problem. ber das Verhalten
von Eltern und Erziehern ſolchen Kindern gegenüber
belehrt inſtruktiv das eben erſchienene Jännerheft der
bekannten Zeitſchrift „Die Frau und Mutter“. Probe
heft koſtenlos vom Verlag „Frau und Mutter“, Wien,
VI., Mariahilferſtraße 31 I.

F. Neues vom Volksverband der Bücherfreunde.
Der ſoeben erſchienene illuſtrierte Nachtrag zum Ju
biläumsAlmanach: „10 Jahre Volksverband der
Bücherfreunde zeigt neben ſehr beachtenswerten Neu
erſcheinungen auch das Programm der XII. ſchön
geiſtigen und der II. wiſſenſchaftlichen Jahresreihe des
V. d. B. an: M. Corvin, „Der heimliche Kampf“, ein
Roman, deſſen Thema den Wirtſchaftskampf zweier
Nationen behandelt. A. Brauſewetter, „Peter Habichs
Wandlung“, menſchliches Jrren und menſchliches Reifen
ſind die problemakiſchen Grundpfeiler dieſes Romans.
E. R. Keilpflug, „An den Rändern dreier Erdteile“.
Eine Reiſe durch die Küſtengebiete Südamerikas,
Südeuropas und Afrikas. Arnold Höllriegel, „DasLeben des Erwarteten Mahdi“. Veltgeſhichtliche,
hiſtoriſchpolitiſche und religionspſychologiſche Ereigniſſe
bilden den Herzſchlag dieſes Romans. A. Kahane,

„Das Theater“. H. Schimank, „Epochen der Natur
forſchung. Leonardo Kepler Fataday“. C. Ge
bauer, „Geiſtige Strömungen und Sittlichkeit des
18. Jahrhunderts“. H. Landry, „Friedrich Nietzſche“.
Preis jeder dieſer Erſterſcheinungen in Halbleder ge
bunden 2,90 M.

J Münchner Illuſtrierke Preſſe. „Es iſt verboten,
die ausgeſtellten Gegenſtände zu berühren.“ Wir kennen
alle dieſes Sprüchlein, das uns in allen Muſeen, allen
Ausſtellungen und allen Sammlungen von den Wän
den ſein Verbot entgegenruft. Ein Muſeum macht eine
Ausnahme, es iſt das deutſche Muſeum für die Ge
ſchichte der Naturwiſſenſchaft und Technik in München
Hier darf man alles anfaſſen, hier ſoll man alles an
faſſenund ausprobieren. Aus dieſem ungewöhnlichen
Muſeum bringt die neueſte Nummer der Münchner
Illuſtrierten Preſſe (Nr. 5) einen hübſchen Bilderaufſatz,
der zeigt, wie das Publikum freudig von dieſer Er
laubnis Gebrauch macht. Von intereſſanten Bilder-
artikeln aus der gleichen Nummer nennen wir noch:
„Feuer in 2400 Meter Höhe“ (Bilder vom Brand beim
Bau der Zugſpitzbahn), „England gewinnt das inter
nationale Tanzturnier in München“, „Jäger-Latein in
der Naturgeſchichte“ und die ſchönen Aufnahmen aus
der Berliner Schauſpielſchule Max Reinhardts, die ihr
25jähriges Beſtehen feiert.

Kunſtrundſchan
Rheiniſche Kunſt in Berlin. Die Deutſche Kunſt

gemeinſchaft veranſtaltet während des Monats März
in ihren Räumen im Berliner Schloß eine umfaſſende
Kunſtausſtellung „Rheiniſche Kunſt“.

Die Veitstänzerin. Die amerikaniſche Tänzerin
Myrtle Young hat den Theaterdirektor Douglas
Raikham in Neuyork auf eine Entſchädigung von
25000 Dollar verklagt, weil ſie durch die tägliche
Wiederholung der verrückten Tänze, die der Virek-
tor von ihr im Rahmen ihres Vertrages, trotz ihrer
Proteſte, verlangt habe, eine nervöſe Erkrankung be
kommen habe. Es ſei ihr nicht mehr möglich, ruhig
und normal zu gehen, ſondern ſie müſſe ſtändig
Schultern, Hüften und Beine in Rhythmen
dieſer vertrackten Tänze bewegen. Auf Grund ver
ſchiedener ärztlicher Gutachten gab das Gericht dem
Antrag der Tänzerin ſtatt und verurteilte den Di
rektor zu der verlangten Zahlung.
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Nr. 70. Merſeburger Karreſpondenk. Montkag, den 24. März 1930. Seite 3.
Kameradſchaſtsehe.

e Vortrags abend Im Verein für Heimatkuncie In dem Vortrage in der katholiſchen Kirche amer urg un nge un Sonnabendabend ſetzte ſich Pater Bömer, S. J. mLindſeys Buch „Kameradſch Sehe“ auseinander.

24. März.
Nun geht das Wandern an

Der März, der Monat des Frühlingsanfangs,
da die Sonne allmählich wieder ihre belebende Kraft

gewinnt, die „beſonnden Hügel grünen und des Eiſes
inde ſpringt“, bedeutet für den unerſchrockenen

Wandersmann, der ſich vor einem gelegentlichen
Unwetter nicht fürchtet, den Beginn der Wanderzeit.
Der verfloſſene Winter war für den ſportbegeiſterten
Naturfreund, der zu dem e n e Himmels
pförtner vergeblich das Skigebet um Schnee empor
ſandte, wirklich ein Winter des Mißvergnügens.
Nun werden die ſchmalen Bretter, ſorgſam gewachſt,
wieder in der finſteren Bodenecke verſtaut, und der
Wanderburſch greift zu Ränzel und Wanderſtab.
„Was aber e ihr Meiſter an, wenn wir jetzt
wandern gehen; der hokde Frühling kommt heran
jubelte der Handwerksburſche, deſſen Poeſte ja
größtenteilbs „eider längſt vergangenen Jahrhunderten
angehört. Schon unſeren germaniſchen Alktvordern
galt der März als n der Wanderzeit. UnſerenVorfahren, die in dem damals ſo waldreichen
Germanien weit mehr unter der Härte des Winters
zu leiden hatten und von ihm völlig in das finſtere,
von Rauch erfüllte Haus verbannt waren, empfanden
weit mehr, als es uns Heutigen zum Bewußtſein
kommt, das Erlöſende des Frühlings. Den echten
Wandersmann hält es nicht in der dumpfen Klauſe,
wenn blau umdünſtete Berge aus der Ferne winken.
Noch hüllt ſich der Wald in Schweigen. Noch wer
den nur hier und da in Wieſe und Garten erſte
ſchüchterne Vogelſtimmen laut. Aber über allem
liegt die ſehnſüchtige Erwartung des Frühlings
Die treueſten fährten des fahrenden Geſellen, die
„Treter“, erſtrahlen freudig im glänzenden Fett.
Und auch die „Regenhaut“ iſt noch unentbehrlich.
Aber was tut esl Mag der Sturm brauſen. Wir
drücken den Filz feſter in die Stirn und freuen uns
der wieder gewonnenen Freiheit.

r

Die Oſtertüte.
Man kann in den letzten Tagen in den Straßen
der Stadt des öfteren Mükter beobachten die mit einer
großen, in Papier peinlich eingehüllten Tüte von ihren
Einkäufen zurückkehren. Jn vielen Läden ſind ſie aus
geſtellt, die Zuckertüten beſtimmt für die Schulneu
linge. Sie und ihr ſüßer Jnhalt ſollen die
kleinen Lieblinge nach ihrem erſten Schulgang erfreuen;
die Schule ſoll ihnen ſchmackhaft gemacht werden.
Angſtlich wird die Tüte vor den Blicken der Kleinen
behütet. Wenn ſie auch darum wiſſen, wenn ſie ihnen
auch längſt verſprochen wurde, ſo ſoll ſie doch eine Uber
raſchung ſein. Freudeſtrahlend werden dann Mutter
und Kind an jenem Tage den Heimweg antreten in
dem angenehmen Gefühl der Befriedigung für die
Mutter, ein Kinderherz erfreut zu haben.

Perſonalien.
Die Drogiſtenprüfung beſtand Herr Kurt Zöpfel

mit dem Prädikat „Sehr gut“. Er hat. ſeine Lehr
zeit in der Drogen- und Farbenhandlung von Leberl
abſolviert.

Auf ein Alter von 70 Jahren kann am Dienstag
der Landesoberſekretär i. R. Art ur Menzel,
Halleſche Straße 51 wohnhaft, zurückblicken. err
Menzel, ein geborener erſeburger und treuer
Leſer unſerer Zeitung von nbeginn, erfreut ſich
einer hervorrggenden körperlichen und geiſtigenFriſche und Behendigkeit, die wir ihm guch ſür

ſeinen weiteren Lebensabend wünſchen

Auto gegen Motorrad.
Ein Beinbruch.

An der Ecke Burgſtraße-Obere Burgſtraße kam es
am Freitagnachmittag zu einem Verkehrsunfall. Ein
aus der Stadt kommendes Leipziger Perſonenauto
nahm den Bogen zu weit, ſo daß ein entgegenkommen
der ordnungsgemäß rechts fahrender Moktorradfahrer
nicht mehr ausweichen konnte und vom linken Kot
flügel des Autos geſtreift wurde. Während das Leip
ziger Fahrzeug ohne Schaden davonkam, wurde das
Motorrad gegen die Bordkante gedrückt und ſchwer be
ſchädigt. Der Fahrer brach dabei ein Bein und wurde
von dem Autoführer zum Arzt gefahren. Die Dame
auf dem Sozius kam mit dem Schrecken davon.

x

Uber Bewegungsform, Geſten und Sprache
als Charakterausdruck ſpricht im Rahmen ſeiner
charakterologiſchen Vortragsreihe am Dienstag der
halliſche Privatgelehrte Hans Stein. Der Abend
kann als Einzelabend beſucht werden.

Schulbeginn im Kindergarten. Der Vater
ländiſche Frauenverein gibt im Anzeigenteil unſerer

heutigen Ausgabe bekannt, daß das neue Schuljahr
in dem von ihm unterhaltenen Kindergarten beginnt.
Anmeldungen hierfür werden am morgigen Diens
tag erbeten.

Der Waſchtag wird zum Kinderſpiel! Da
das vor 14 Tagen im „Tivoli“ abgehaltene Probe
waſchen ſich eines guten Beſuches erfreute, wird es
noch einmal wiederholt für jene, welche verſäumt
haben, den gezeigten Apparat ſich anzuſehen. Wir
verweiſen an dieſer Stelle nur auf den ſeinerzeitigen
Bericht im „Merſeburger Korreſpondent“ und auf
das heutige Jnſerat. Gewiß wird nicht zuviel ver
ſprochen, wenn man ſagt Der Waſchtag wird zum
Kinderſpiell Auch die Ehemänner ſind eingeladen.

d

Trommelſchlag über Gräbern.
Am Sonntagvormittag verſammelten ſich zahl

veiche Anhänger der KPD. mit Fahne und Spiel
mannszug vor dem Portal des Skadtfriedhofes, um
dann zu dem Grabe der Märzgefallenen zu ziehen.
Nach Trommel und Pfeifenſchall, der ſeltſam über
die ſtillen Gräber hallte, ſprach ein Redner über die
Geſchichte der Revolution von 1848
wart und legte im Namen der hieſigen Drtsgruppe
der KPD. einen Kranz mit roter Schleife vor dem
wuchtigen Granitblock nieder. Einen ähnlichen
Kranz brachte eine Rednerin im Namen der kom
muniſtiſchen Frauengruppe. Die Feier verlief ohne
jeden Zwiſchenfall.Vor den Kränzen, die am Sonntag vorher
Gruppen anderer politiſcher Überzeugung nieder
legten, haben fanatiſche Heißſporne die Schleifen
heimli geſtohlen. Haß, der ſelbſt vor
Gräbern nicht haltmacht!

e

Fremde Gäſte in Merſeburg.
Am Sonntag ſtatteten Mitglieder des Schken

ditzer Heimatvereins unſerer Stadt einen
Beſuch ab. Etwa 30 Damen und Herren kamen
gegen Mittag hier an und wurden von Vorſtands
mitgliedern des hieſigen Vereins für Heimatkunde
empfangen. Es r zunächſt die Beſichtigung des
Kapitelshauſes und der dort gufbewahrten Schätze:
Merſeburger S er We Kaiſerurkunden u. a.
Hieran ſchloß ſich der Beſuch des Domes. Nach

bis zur Gegen

Wie unsere Großväter lebten
Ein hochintereſſanter Verſammlungsabend des Ver

eins für Heimatkunde fand am Sonntag in den
behaglich durchwärmten Räumen des Alten Kloſters
ſtatt. Hatte ſich, wie Profeſſor Wedding in ſeinen
einleitenden Worten bemerkte, der Verein bisher zumeiſt
mit literariſchen Dingen befaßt, ſo ſollten diesmal die
materiellen Schätze, an denen das Heimatmuſeum ſo
reich iſt, Gegenſtand von Vorträgen ſein.

Waiſenhausinſpektor König ſprach über das Thema
Vom grünen Flachs zum weißen Linnen.

Es handelt ſich um jene Hausinduſtrie, die heute faſt
gang vergeſſen iſt und mit der einſt doch unſer Volk ſo
innig verwachſen war. Bis in die graue Vorzeit reicht
die Kunſt, aus Flachs Leinwand zu bereiten. Gehört
doch der Flachs zu den älteſten Kulturpflanzen der Ger
manen. Durch allerhand abergläubiſche Mittel ſuchte
man das Wachstum des Flachſes zu begünſtigen. Jm
Unſtruttal wurden die Samenkapſeln in langen Männer
hoſen, den „Hoſen des heiligen Jakobus“, aufbewahrt
und am Faſtnachtstage dieſe aufgeſchnitten. Hundert
Tage nach Neujahr begann die Ausſaat. Auch da galt
es wieder, Brauche zu beachten, durch die ein gutes
Wachſen erzielt werden konnte. Das Säen geſchah von
Frauen, die ihr langes Haar offen trugen und bei der
Ausſaat möglichſt weite Sprünge vollführten. Am
Johannistage „ſtand der Flachs in Pracht“; am Jakobs
tag begann die Ernte. Umſtändlich iſt die Kunſt, aus
den Flachsſtengeln die Flachsfaſer zu gewinnen. Der
Vortragende ſchilderte an der Hand reichen Anſchauungs
materials das „Riffeln“ und „Röſten“, die Bearbeitung
mit der Breche und der Hechel und endlich die Tätigkeit
am Spinnrad. Früher beſorgten die Hausfrauen das
Weben ſelbſt, bis ſich im alten Deutſchland eine be
ſondere Zunft der Leinweber entwickelte. Das Spinnen
galt unſeren Vorfahren nicht als eine beſondere Arbeit,
ſondern als Erholung nach des Tages Laſt und Mühe.
Von Wichtigkeit in dem Leben des einfachen Volkes

waren die Spinnſtuben. Am längſten hat ſich in
unſerer Gegend der Anbau des Flachſes in der Nähe
von Lützen und Dürrenberg gehalten. Länger noch war
in Thüringen und am Kyffhäuſer Flachsbau und Spinnen

zu Haus.
In einem zweiten Vortrag ſprach Dr. Müller über

Alte Beleuchtungsgeräte in unſerem Muſenm.
Das älteſte Beleuchtungsmittel, ſo führte er aus war
der Kienſpan. Man entzündete ihn am offenen
Herdfeuer und befeſtigte ihn an einem Ring oder in
einer Mauerritze. Noch bis zur Mitte des vorigen
Jahrhunderts fertigte man Geſtelle an, die den Kien
ſpan tragen ſollten. Schon im Mittelalter wurden
Kerzen erzeugt, und zwar aus Bienenwachs oder
Talg. Beſondere Formen, oft aus Zinn hergeſtellt
waren zum Gießen der Kerzen nötig. Viel Sorge be
reitete die richtige Behandlung des Dochtes, und ein
Fortſchritt war die Erfindung der Lichtputzſchere. Von
Bedeutung wurde die Herſtellung der Kerzen aus
Ter einem Erzeugnis der Braunkohleninduſtrie.

lter als die Kerze iſt die Lampe, in der flüſſiges
Material zum Brennen gebracht wird. Früher nahm
man dazu pflanzliche Ole, bis man dann zum Petroleumüberging. Die erſte Gasbeleuchtung erhet die Stadt

London (1814); 1837 folgte Berlin nach. Jn Merſe
burg wird ſeit 1866 Gas gebrannt. Den Siegeszug hat
dann das elektriſche Licht angetreten.

Auch der Vortrag von Dr. Müller konnte durch Vor
führung zahlreicher Beleuchtungsgegenſtände illuſtriert
werden. Es ſchloß ſich an jeden Vortrag eine Be
ſprechung an, in der beſonders auf die Beziehungen zum
Volksbrauch hingewieſen wurde.

Es wäre erwünſcht, wenn etwa unſeren Schul
kin dern einmal der Vorgang der Flachsgewinnung
und des Spinnens vorgeführt werden könnte; denn er
fahrungsgemäß fehlt den meiſten von ihnen hierüber
die rechte Vorſtellung, obgleich in Gedichten und Märchen
ſoviel hiervon die Rede iſt.

wenclepunlet Im lebenunserer Jugen
Einſchulung, Schulentlaſſung und Konfirmation.

Für viele Familien ſind dieſe Wochen beſtimmt
durch drei Exeigniſſe: die Einſchulung der Abe
Schützen, die Schulentlaſſung und die mit i n

e dieſemeiſt zuſammenfallende Konfirmation.
im LebenEreigniſſe bedeuten tiefe Einſchnitte

unſerer Kinder.
Der erſte, die Einſchulung, wird freilich von dem

Kinde kaum in ſeiner Bedeutung erkannt. Gewiß
merkt es ſehr bald, daß ſich das Leben in der Schule
von dem bisherigen Leben gewaltig unterſcheidet.
Die Zeit der ungebundenen Freiheit und des Nur
ſpiebenkönnens hat aufgehört. Aber wenn die Kinder
in ihren erſten Lebensjahren richtig angefaßt wor
den dann rüſten ſie ſich nicht nur mit einer
gewiſſen Neugier, ſondern auch mit Freude auf den
erſten Schulgang. Schon die vielen neuen Sachen,
die es bekommt, der Schulranzen, die Bücher und
auch die neue Schulkleidung wecken freudiges Jnter-
eſſe. Staunend, erwartungsvoll ſteht es dann vor
dem großen Schultor, in das es nun ſo viele Jahre
hineingehen wird, ſtaunend ſieht es die große Schar
anderer Kinder, und ſtaunend läßt es die erſten

ormalttäten der Schule, die Aufnahme in ſeine
laſſe über ſich ergehen. Mit dieſem erwartungs

vollen Staunen gehen die Kinder in die erſten wirk
lichen Schultage, in denen der Unterricht beginnt,
hinein. Es iſt gut, wenn dieſes freudige Erwarten
nicht zerſtört wird. Einſichtsvolle Eltern wiſſen,
daß ſie die Kinder nicht dadurch einſchüchtern dürfen,
daß ſie bei den Erzählungen von den erſten Schul
erlebniſſen Worte J laſſen, wie etwa „Na
warte, es wird noch ganz anders kommen. Der
übergang in den Ernſt des Unterrichts und des
Schullebens muß langſam und allmählich kommen.
Die neuen Methoden des Unterrichtes ſind dem
Lehrer dafür erfreuliche Hilfe. Spielend lernen
e die Kinder das, was die Eltern ſich ſchon in

n unterſten Klaſſen mühſam arbeitend aneignen
mußten. Freilich, irgendwann muß der Ernſt des
Unterrichtes einſetzen, wenn die Schule ihre Auf
gabe, Schule des Lebens und für das Leben zu ſein,
voll erfüllen will. Schon in der Schule muß dem
Kinde ein Begriff davon werden, daß im Leben
Widerſtände zu überwinden ſind, und es muß für
dieſe Widerſtände ertüchtigt werden.

Von all dem ahnen die Kinder nichts, wenn ſie
das erſtemal den Schulweg antreken. Nur die er
fahrenen Eltern wiſſen etwas davon, und mit einer
gewiſſen Wehmut laſſen ſie ihre Kinder an dieſem
wichtigen Tage ihres Lebens von Hauſe fortgehen.
Gleichſam um ihnen den beginnenden Ernſt des
Lebens zu verſüßen, erhalten die AbcSchützen nach
alter Volksſitte ihre große „Zuckertüte“, über deren
erzieheriſchen Wert man allerdings ſtreiten kann.

einem gemeinſamen Mittagsmahl ging es nach dem
Heimatmuſeum, wo wiederum Vorſtandsmitglieder
des heimatkundlichen Vereins die Führung durch die
Sammlung aus geſchichtlicher und vorgeſchichtlicher
Zeit übernahmen, und beſonders auch den Blick der
Beſucher auf das Ausgrabungsfeld hinlenkten. Gegen
Abend traten die Schkeuditzer Gäſte ihre Heim
fahrt an.

„Ein Abend im Zirkus.“
Humoriſtiſcher Theakerabend beim TuspV. 1885.
Man muß es der Leitung des TuSpV. 1885 laſſen,

daß ſie verſteht, Unterhaltungsabende zu arrangieren.
Auch der humoriſtiſche Theakerabend am Sonnabend
mit dem Titel „Ein Abend im Zirkus“ war ein durch
ſchlagender Erfolg. Der Verein hatte aber auch weder
Koſten noch Mühe geſcheut, den zahlreich erſchienenen
Gäſten und Mitgliedern einige genußreiche Stunden
zu bereiten. Bald ſtellten ſich die zahlreichen „Künſt
lerinnen und Künſtler“, als da waren Texasgirls,
indiſche Gaukler, Balancekünſtler, Alpenbuas und nicht
zu vergeſſen die zu einem Zirkus gehörenden Elowns
auf der zur Manege eingerichteten Bühne dem Publi
kum vor. Alles wurde von Vereinsmitgliedern aus
geführt. Aus dem umfaſſenden Programm ſeien das
Trapezturnen, das Turnen am Horizontalring und die
indiſchen Gaukler mit ihren gymnaſtiſchen Übungen
hervorgehoben. Sebſt die Raubtierſchau und Höhe
Schule fand Berückſichtigung. Nicht zu vergeſſen ſei
der Stimmungsſänger Veroni, der mit ſeinem urwüch
ſigen Humor das Publikum mitriß, erwähnt ſei ferner
der Anſager, der infolge ſeiner Urkomik wahre Lach
ſalven hervorrief, wie alle Vorführungen lebhaft
applaudiert wurden. Alles in allem ein wohlgelungener
Abend. Und zum Schluß wurde noch lange das Tanz
bein geſchwungen.

Wie ganz anders und doch ähnlich liegen die
Dinge acht Jahre ſpäter, wenn die Kinder aus der
Schule entlaſſen werden. Nun wiſſen ſie es ſchon,
was dieſer Tag zu bedeuten hat. Sie e e
daß ſie vor einem wichtigen Lebensabſchnitt ſtehen
und in Schulentlaſſungsſeiern werden ſie auf das
bedeutungsvolle Ereignis er Aber wenn
ſie richtig geſchult, in Haus und Schule im rechten
Geiſte erzogen worden ſind, dann ſtehen ſie mit
frohem Mut am Beginn dieſes neuen Lebens-
abſchnittes, und mit der ganzen Kraft der Jugend
ſtürzen ſie in die neuen Aufgaben. Jhr Ziel
heißt: Weiterkommen!

Wir wiſſen, daß der Ernſt des Lebens der nun
voll beginnt, dem jugendlichen Menſchen mancherlei
Enttäuſchungen bringen wird. Schon bald merken
ſie, daß ſie nicht in eine ungebundene Freiheit ent
laſſen worden ſind, und oft will ihnen der P
ſinken. Da ſind es wieder die Eltern, die en
müſſen. Jhre Aufgabe iſt mit der Schulentlaſſung
nicht beendet, ſie iſt nur ſchwieriger geworden.Sichexlich entgleitet der junge P i immer mehr
dem Einfluß Eltern, wird ſelhſtändiger, ſchließt
ſich immer mehr anderen Elementen an, die auf ihn
einwirken, Arbeitskollegen, Freunden uſw. Um ſo
mehr aber müſſen die Eltern als Mahner am Wege

v Jugendlichen ſtehen, der ja immer ihr Kind
leibt.Auf den tiefen Ernſt, der ſich mit dieſem neuen

Lebensabſchnitt verbindet, weiſt nachdrücklich die
Konſirmation hin, die durch lange Ubung meiſt mit
der Schulentlaſſung verbunden oder wenigſtens zeit
lich verknüpſt iſt. Während die Schulentlaſſung für
die Kinder der Löſung einer Bindung bedeutet, führt
ſie die Konfirmation in eine neue Bindung hinein,
in die mit der größeren Gemeinſchaft. Sie ſagt da
mit allen Kindern guch denen, die noch weiter zur
Schule gehen, daß ſie auf ihrem ferneren Lebens
wege nicht ſein können ohne ſolche Bindungen an
größere Kräfte und Mächte. Zugleich aber ſtellt ſie
noch einmal den Eltern vor Augen, welch große Ver
antwortung ſie für ihre Kinder tragen. Oft genug
iſt die Konfirmation die letzte Gelegenheit, bei der
die Eltern von ſolchen Gedanken erfaßt werden.

Deshalb ſollte die ernſte Stunde der Schul
enthaſſrng und der Konfirmation weder durch
lärmende Feiern, noch durch übertrieben üppige
Geſchenke, noch durch rührſeliges Getue entwürdigt
werden. Gewiß iſt, wie der erſte Schultag, ſo auch
der letzte und die Konfirmation für die Eltern mit
manchen wehmütigen Gedanken verbunden. Die
wichtigſte Frage aber iſt auch hier: wie gehen unſere
Kinder geſund und lebenskräftig in den neuenSebenwabſch

mitt ein

Theaterſonderzug nach Halle.
CLasvalleria ruſticang. Pagliacei.

Die Sonderzüge der Reichsbahn aus Richtung
Eisleben und Querfurt Merſeburg zum Theater
beſuch in Halle hatten guten Zuſpruch aufzuweiſen
Es gelangten die beiden kleinen Opern: „Cavalleria
ruſticana“ von Mascagni und „Pagliacci“ e
komödianten) von Leoncavallo zur Aufführung.
Beide Werke fanden, trotzdem die Werke nach der
n e im Herbſt ſeit geraumer Zeit nicht
mehr im Spielplan erſchienen waren, eine gute Wie
dergabe und boten den Gäſten der Salzſtadt genuß-
reiche Stunden. Beſonders anerkannt ſeien die
Leiſtungen von Heinrich Niggemeier alsTuriddu und Bajazzo und Guſtav Dram ſch als
Alfio und beſonders als Taddev.

Der ſtarke Beifall war ehrlich verdient.
Jm April wird die letzte Sondervorſtellung dieſer

Spielzeit ſtattfinden.

Ein großes Maikäferjahr in Ausſtcht?
Bei den Kultur und Wegebauarbeiten ſind außer

ordentlich viele Maikäferlager entdeckt worden, ſo
daß im Frühjahr 1980 mit einem ſtarken Mai
e Bee gerechnet werden muß. Soſehr man
im Volke die Tierchen als Frühlingskünder begrüßt,
ſowenig beliebt ſind die Matkäfer bei den Land
wirten und Förſtern, da die Engerlinge im Garten
bau und in der Forſt und Landwirtſchaft großen
Schaden anrichten und ganze Kulturen vernichten
können. Jn der heſſiſchen Oberförſterei Jſenburg
at man für das Sammeln der Käfer einige tauſend

Mark zur Verfügung geſtellt, und es wäre zu
wünſchen, daß Staat und Stadt auch für das hieſige
Gebiet eine Summe zur Bekämpfung der Schädlinge
causſchreibt.

Die Kameradſchaft ſoll zwei Menſchen beſeelen, die
in einer Ehegemeinſchaft leben, ſie ſollen n R
leben, ein s ſein in der Liebe und, wenn Not

i a e hre ſie en e rſondern ſi n, zuſammen wirken, d eben zumeiſtern. Das iſt die Kameradſchaftsehe. Der
Amerikaner Lindſey verſteht darunter eine Ehe mit

ehlich anerkannter Geburkenkontrolle und dem
echt, mit beiderſeitigem Einverſtändnis, ohwe

Unterhaltsbeträge zu zahlen, auseinander zu geben.
Dies heiße aber nichts anderes, als Ver
antwortungsloſigkeit. Wie kommt nun Lindſey zu
ſolchen e Er nimmt ſeine Erfahrungen

den Spuren nach, auf ar d
nbrecher ihm zugeführt wurden.

Augen
Die tiefſten Lebensgeſetze er

faßt. aber die Jugend nie ganz. Es hlt weiter der
Kameradſchaftsehe die Probe: das Kind. Und wo
keine Familie gewünſcht wird, braucht es auch keine
Anerkennung und Geſetz. Wo iſt nun der Weg, der
aus dieſer Not führt Lindſey ſelbſt ſchreibt, daß
die Jugend, die ſich gut hält, nux aus einem Eltern

haufe kommen kann, wo die Kinder gut erzogen
werden. Alſo ein gutes Elternhaus und damit ein
n Eheleben. indſey kannte kein katholiſches

hriſtentum mit ſeinen beſonderen Forderungen für
die Eheleute. Redner beſchäftigte ſich nun weiter
mit dem, was inbeſondere katholiſche Eltern und Er
zieher angeht, und ſorderte, daß ſie ein Leben des
en Beiſpiels gegenüber ihren Kindern leben müſſen

amit ſie Autorität ſind und die Kinder zu ihnen

de et r d e Wie ierigen Jahre der Juge ommen.xecht zahlrelch erſchienenen Zuhörer lhauſchten dem

Redner mit ſichtlichem Intereſſe und innerer An
teilnahme.

Schulſchluß

der Jugend geſehen.

der Landwirtſchaftsſchule Merſeburg.
Am 20. März ſchloß die Landwirtſchaftsſchule

Merſeburg das 61. Schuljahr. en uvor, vom 14
bis 16 März, unternahm die Oberklaſſe einen Aus
flug nach Berlin. Beſucht wurden das ehemalige
kaiſerliche Schloß mit Kunſtgewerbemuſeum. der
vierſtöckige Hoch und Untergrundbahnhof Nollen
dorfplatß, eine Reichstagsſitzung, der ZoologiſcheGarten, der Flughafen Tempe mpelhof, die Garniſon

kirche, Schloß Sansſouci in Potsdam uſw. Es
wurde ſo ein Eindruck von dem Tempo des ſtädt
ſchen Lebens gewonnen. Am 20. März fand im
Caſino“ die Abſchiedsfeier ſtatt. Zahlreiche An
gehörige der Schule und ehemalige Schüler nahmen
daran teil. Direktor Heim betonte in ſeiner Rede
daß in der Landwirtſchaftsſchurle wohl in erſter Linie
Wiſſen vermittelt wird. Nun ſei es Sache des

e en e etheoretiſche Erwägungen noe vaktiſche dallein können e Betrieb erfolgreich führen
Beides muß Hand in Hand gehen.

Tarifſtreit
im mitteldeutſchen Baugewerbe.

Ablehnung des er durch die Arbeit
geber.

Jm mitteldeutſchen Baugewerbe fällte das verſärtre Tariſamt unter dem Vorſitz von Bürger
meiſter Velthuyſen einen Schiedsſprüch dahingehend,
daß die Löhne bis 81. März 1981 aufrechterhalten
bleiben. ehe Schiedsſpruch iſt von den Arbeit
gebern abgelehnt worden, während die Arbeitnehmer
och keine Erklärung abgegeben haben. Nunmehr
wird das ttariſamt in Berlin am 10. April
eine endgültige Entſcheidung fällen

Verbot von Klauenviehmärkten
in Merſeburg.

Jn Burgliebenau iſt der Ausbruch der Maul.
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt. Für
den Stadtbeztrk Merſeburg wurden daher folgende
Schutzmaßregeln angeordnet:

Die Abhaltung von Klauenviehmärkten und
marktähnlichen Veranſtaltungen,

der Handel mit Klauenvieh, als ſolcher gilt auch
das Aufſuchen von Beſtellungen durch Händler ohne
Mitführen von Tieren und das Aufkaufen von
Tieren durch Händler (ſog. Hauſterhandel),

die Veranſtaltung von Verſteigerungen von
Klauenvieh und

das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter
Milch aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche
Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, ſowie
die Verwertung ſolcher Milch in den eigenen Viehbeſtänden der Mollerci, ferner die Entfernung

ur Anlieferung der Milch und zur en derHilchrücktande benutzten Gefäße aus der Moll erei,

bevor ſie desinfiziert ſind, ſind bis auf weiteres vev
boten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonnabend war es nur s Stunden lang
warm, wobei das Thermometer in Magdeburg
13 Grad erreichen konnte. Der Brocken brachte es
bis auf. 2 Grad über Null. Schon in den frühen
Nachmittagsſtunden drangen Kaltluftmaſſen von
Nordweſten her in unſeren Bezirk ein, dabei ſank
das Thermometer ſchnell um mehrere Grade. Beim
Einbruch der Kaltluft kam es nur zu ganz unbe
deutenden Niederſchlägen. Bei klarem Himmel und
ſtarker Ausſtrahlung erreichte das Thermometer am
Sonntagmorgen den Nullpunkt und es kam ver
breitet zu ſtarker Reiſbildung. Mit dem Eindringen
der kälteren Luft hat ſich über Mittel und Süd
oſteuropa ein Hochdruckgebiet ausgebildet. Von
Frankreich kommen ſchon wieder neue Wetter
ſtörungen heran und es kommt dort zu verbreiteten
Regenfällen, die ſich unſerm Bezirk nähern. Das
Wetter wird wieder trübe, die Temperatür wird

immer weiter anſteigen.
Ausſichten: Eintrübung und Erwärmung,

auch im Hochharz über null Grad, am Dienstag
Einſetzen von Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Zweckverband Leung.

Ein Jahr Ortsverein
der Demokratiſchen Partei.

Leuna. Am Sonnabend hielt die Ortsgruppe
im Zweckverband Leung der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei nach einjährigem Beſtehen ihre erſte
Jahreshauptverſammlung im „Saalekrug“ in Leung
ab. Dieſe hatte ſich eines reichen Beſuches zu er
freuen. Der Vorſitzende Mich Schmidt erſtattete
den Jahresbericht, der erkennen ließ, wie rührig
und mit welchem Eifer in der jungen Ortsgruppe
gearbeitet wurde. Es konnte auch ſo der erwartete
Erfolg nicht ausbleiben. Der Redner gab der Hoff
nung Ausdruck, daß es im neuen Jahre gelingen
möge einen großen Teil der weit über 500 demo
kratiſchen Wähler aus dem Zweckverbandsgebiete als
Freunde zu gewinnen. Von Frau Edith Hobe, Halle,

wurde die Frauenfrage in der DDP. erörtert. Sie
führte in überzeugender Weiſe aus, wie äußerſt
wichtig die Betätigung der Frau innerhalb der
Partei, im kommunalen und ſonſtigen öffentlichen
Leben, ſei es als Fürſorgerin, Sozialbeamtin uſw.,

iſt. Gerade die ſozialen Momente im öffentlichen
Leben ſind berufen, durch die Frau gelöſt zu werden,
weil dieſe der Frau nach ihrer Weſensart am beſten
liegen. Wenn auch das Geſchenk des Wahlrechtes
für die Frau zunächſt überraſchend gekommen iſt, ſo

gilt es doch, alle zugeſtandenen Rechte zu bean
ſpruchen. Auch Verbandsvorſteher Cornely betonte
nochmals die unbedingte i denn der Mitarbeit
der Frau in der Sozial wie Kommunalwirtſchaft.

Parteiſekretär Dr. Liebig hielt hierauf einen längeren
Vortrag über „Das Gebot der Stunde“, in welchem
er dokumentierte, daß notwendige Sachlichkeit in der

Wirtſchaft, wie in der Politik ein unbedingtes Er
e ſei. Die wichtigſte Aufgabe müſſe zur Zeit

in die Sanierung der Kaſſenlage und Deckung des
Defizits des Reiches Um Einſparungen zu erzielen,
ſei auch an den erforderlichen Abbau der Lander
grenzen gedacht. Nach Beleuchtung der geſamten
deutſchen Wirtſchaftslage kam er zu dem Schluß, daß
freilich das letzte Jahr ein ſehr ſchweres geweſen
ſei, daß vieles aber nur auf den unvermeidbar ein
getretenen Konjunkturrückgang zurückzuführen iſt, und
daß man die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft durch
aus optimiſtiſch anſehen könne. Sein von großen
Wiſſen zeugender Vortrag, fand ungeteilten Beifall
und trug viel zu dem harmoniſchen Ausklange der
trefflichen Tagung mit bei.

Ein neuer Kinderſpielplatz.
X Leunga. An der OHſtſeite des Dorfes Leung hat

Der Zweckverband Leung am neuangelegten Wieſen
wege einen Kinderſpielplatz hergerichtet. Jnmitten des
alten Angers iſt ein großer Sandkaſten aufgeſtellt wor
den, und zwei Bänke laden die Begleitperſonen der
kleinen Platzgäſte zum Sitzen ein. Vielleicht iſt es
möglich, den ganzen Platz noch mit Kies zu bewerfen,
damit er auch bei feuchtem Wetter benutzbar bleibt.

Reinigung des Dorfteiches.
Leung. Der alte Teich am Eingange des Dorfes

wurde am Freitag abgelaſſen und trockengelegt. Die
vielen im Laufe der Jahre dort hineingeworfenen
großen Steine und der Schlamm ſollen entfernt werden.
Bei der Leerung des Teiches fand man ſogar noch eine
ganze Menge Fiſche vor, die nach erfolgter Entſchlam
mung wieder eingeſetzt werden ſollen. Hoffentlich
gelingt es dann, den früheren Fiſchreichtum dieſes
Teiches wieder zu ſichern.

Veranſtaltung des Geſangvereins „Arion“.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend hielt der

Männergeſangverein „Arion“ im „Goldenen Stern
einen Unterhaltungsabend ab, welcher von ſeinen
Mitgliedern und Gäſten recht gut beſucht war. JmMittelpunkt der Veranſtaltung ſtanden die koſtlichen

Darbietungen des Münchener Rezitators Ernſt
Hreuzträger, der ſchon mit ſeinem Vorſpruch die
Zuhövrerſchaft zu feſſeln wußte Erzählungen von

oſegger, Thoma u. a. geſtaltete er in meiſterhafter
Weiſe, ſo daß ſie zum tiefen Erlebnis wurden. Die
humoriſtiſchen Vorträge, denen eine beifallsfreudige
Menge lauſchte, fanden eine abwechſlungsreiche Um
rahmung durch die Darbietungen des Männerchors.
Der Abend darf als ein Höhepunkt im Leben des
vorwärtsſtrebenden Vereins bezeichnet werden. Ein
Ball hielt die heiter geſtimmte Sängerſchaft in
beſter Harmonie noch recht lange beiſammen.

Todesſturz mit dem Motorrad.
8 Bündorf. Geſtern nachmittag unkernahm der

Einwohner K. eine Probefahrt mit einem Motorrad,
welches er ſich von einem Freunde geliehen hatte. Als
Sozius nahm ſein 6 jähriges Söhnchen an der Fahrt
keil. Die glatke Straße zwiſchen Bündorf und Netzſch
kau verführte ihn, etwas ſchneller zu fahren. An der
ſcharfen Kurve am Schachtloch ſcheint er die Gewalt
über das Rad verloren zu haben. Augenzeugen be
richten von einer ſchnellen Zunahme des Tempos ge
rade an dieſer gefährlichen Wegebiegung. Man muß
annehmen, daß der noch wenig geübke Mokorradfahrer
eine falſche Bedienung des Gashebels vorgenommen
hat. Leider mußte er ſeine geringe Erfahrung mit
dem Tode bezahlen; denn der noch im rüſtigen Alter
ſtehende Mann fuhr mit großer Geſchwindigkeit gegen
einen Baum, ſo daß die Schädeldecke eingedrückt wurde
und der Tod auf der Stelle einkrat. Wie durch ein
Wunder kam der Knabe mit dem Leben davon.

Opferſtockmarder.
S Ammendorf. Am Freitag, gegen 15.30 Uhr, wurde

in Ammendorf der Polizei gemeldet, daß in der evange
liſchen Kirche zwei Opferſtöcke erbrochen und des Jnhalts
beraubt worden ſind.

Vom Autobus erfaßt.
S Zöſchen. Sonntag, Fae 165 Uhr, fuhren

wei zirka 1012jährige aben aus Leipzig perSehr durch unſeren Ort. Am weſtlichen Ein
gange des Dorfes überholte ſie der Autobus, welcher
um 16 Uhr von Merſeburg abgeht. Durch das
Hupen unſicher geworden, ſteuerte der jüngere der
beiden Radler auf den Fahrdamm, um auf die
andere Seite zu gelangen. Zum Glück wurde der
Kleine von dem Autorieſen nur zur Seite ge
ſchleudert und trug ſtark blutende Verletzungen an
der linken Schulter und an den Schienbeinen da
von. Der Führer des Autos, welcher den Vorfall
ſofort bemerkte hielt und nahm den Verletzten mit
nach Leipzig ins Diakoniſſenhaus.

Elternabend.
S Teuditz. Der von der hieſigen Volksſchule

veranſtaltete Elternabend im Voigtländerſchen Gaſt
hofe erfreute ſich eines ſehr ſtarken Beſuches. Etwa
450 Perſonen hatten ſich eingefunden. Die Vortrags-
folge ſtand gänz im e des Frühlings. Jn
bunter Reihenfolge wechſelten mehrſtimmige Geſänge,
Gedichte und inſtrumentalmuſikaliſche Vorträge, aus

führt von einem kleinen Orcheſter (Frau Zieſe,Porkis, und die Herren Lehrer Löſer, Teuditz, Kurts,

Tollwitz, Gieſemann, Ragwitz, und Gabriel, Zöll-
ſchen) Seinen Abſchluß fand der Elternabend durch

ufführung eines ſtimmungsvollen Lenzfeſtſpieles
mit Geſang und Reigen. Der Elternabend war ein

In den winkeligen Straßen AltMerſeburgs be
Wirt unbeachtet und unbekannt von vielen der

orbeigehenden eine unſerer vornehmſten ſozialſten
Einrichtungen, die Peſtalozziſchule. Freilich ſieht der
Backſteinbau nach außen recht uünſcheinbar aus; man iſt
geneigt, ihn für eine Fabrik oder ein anderes,
nüchternen Zwecken dienendes Gebäude zu halten.

Um ſo größer iſt die Überraſchung, wenn man in
das Schulhaus eintritt und dort hohe, lichte Räume
findet, wie man ſie überall in unſeren Schulen er
wartet. 185 Kinder bevölkern gegenwärtig die Lehr
zimmer und Werkſtätten. Und noch größer ſoll ihre
Zahl in den nächſten Jahren werden.

an kann ſich im allgemeinen nicht recht viel
vorſtellen unter einer Hilfsſchule, wie ſie die
Peſtalozziſchule iſt. Man weiß nur, daß dort jene
Kinder unterrichtet werden, welche geiſtig ſo wenig
entwickelt ſind daß a nicht vermögen, dem Unter
richt in den Normalſchulen zu folgen. „Dummen
ſchüle“ ſagen kurzerhand die kleinen und die großen
Kinder, und überlegen dabei nicht, wie ungerecht ſie
hierbei urteilen.

Es entſpricht wohl den Tatſachen, daß die Kinder
der Peſtalozziſchule unfähig ſind, große geiſtige
Leiſtungen zu vollbringen. Vielfach hat ihnen aber
die Natur als Ausgleich hierfür große manuelle Be
fähigung in die Wiege gele Dieſe zu wecken und
auszubilden, iſt die Aufgabe der Hilfsſchule. Sie
will erreichen, daß auch dieſe geiſtig ſchwach ent
wickelten Kinder nicht unſerem Volke verlorengehen
und den Wohlfahrtsämtern zur Laſt fallen, ſondern
daß auch ſie als Handwerker ihren Platz ausfüllenkönnen.

Unendliche Mühe und noch viel mehr Geduld iſt
hierzu erforderlich. Ganz anders iſt ja auch der
Unterricht, der den kranken Kindern zuteil wird.
Alles geht hier aus vom figurlich in die Augen
Fallenden. Der Unterricht wird beherrſcht vom Bild,

In Schkeuditz tagte der Aufſichtsrat und die Geſell
ſchaften der Flüghafengeſellſchaft Halle Leipzig. Die
Beſprechung war deshälb beſonders intereſſant, weil
man ſich ausführlich mit der Frage der Errichtung eines
Erweiterungsbaues befaßte und man nunmehr, nächdem
dieſe Abſicht bereits 2 Jahre lang beſprochen worden
war, zu einem abſchließenden Ergebnis gekommen iſt.

Die Tagung beſchloß einſtimmig nach reger
Ausſprache, den Vorſchlägen des von der letzien
Geſellſcheftsſitzung Mitke Dezember vorigen Jahres
berufenen Baugausſchuſſes, der in der Zwiſchenzeit
verſchiedene Beſprechungen abgehalten hat, Folge
zu geben und ein neues Gebäude im weſtlichen
Teil der Geſamkanlage zu errichten, das eine Enk
laſtung für das jetzige, proviſoriſche Verwaltungs
gebände bringen ſoll.

Dieſer Neubau iſt vornehmlich damit begründet, daßdie Räulichkeiten im Verwaltungsgebäude r die Ver

waltung des Hafens und für das Verkehrsunternehmen
l u und all den Hilfsſtellen wie Zoll, Pooſt und

uftpolizei ſowie Wetterwarte und Funkſtelle überaus
ſtark überlaſtet ſind, ſo daß eine Trennung des Publi
kums von dem eigentlichen Hafenbetrieb, d. h. eine
Entfernung des Reſtaurationsbetriebes aus dem Ver
waltungsgebäude, zur unbedingten Notwendigkeit wurde.

Man glaubt, mit der Trennung des Wirtſchafts
betriebes von dem Verwaltungsbetrieb eine glückliche
Löſung gefunden zu haben, die zweifellos für andere
Hafenbauten zum Vorbild werden wird.

Das neue Gebäude ſoll neben größeren Räumen als
bisher, welche für die Beſucher des Flughafens beſtimmt
ſind, noch enthalten eine größere Anzahl von Huar-
tieren für übernachtende Flugzeugführer, eine Woh
nung für den Wirt und eine Unterkunft für einen der
Geſchäftsführer der Flughafengeſellſchaft, ſowie Küchen
räume und Keller. Bei 28 12 Meter Umfang und
rund 10 Meter Höhe wird der Neubau aus Erdgeſchoß
und einem Stockwerk beſtehen. Den Bedürfniſſen der
Hafenbeſucher ſoll ganz beſonders Rechnung getragen
werden, indem das obere Stockwerk nach dem Hafen
gelände hin von einer windgeſchützten etwa 4 Meter
breiten Terraſſe umgeben ſein wird, die in Form eines
Laubenganges den Gäſten gleichzeitig bei unverhofft

voller Erfolg. Die Einnahmen ſollen zur Be
ſchaffung von Lehrmitteln dienen.

überfluß an Güterwagen.
S Röcken. Auf den Anſchlußgleisanlagen der Grube

„Guſtav Adolf“, die zur Zeit nicht im Betriebe ſind,
ſind ſchon ſeit mehreren Wochen von der Station Lützen
eine größere Anzahl überzählige Güterwaggons ab
geſtellt worden, da in Lützen ſelbſt nicht der nötige Platz
vorhanden iſt. Es dürfte dies wohl das erſtemal ſein,
daß ein derartiger Wagenüberfluß im Eiſenbahnbetriebe

errſcht.d Gedenktafel.
S Muſchwitz. Am Volkstrauertage wurde die Ge

denktafel für die im Weltkriege gefallenen Gemeinde
mitglieder der Parochie MuſchwitzSöheſten eingeweiht. Es
iſt eine ſchwarze Marmortafel angebracht worden, dieſe
trägt in Goldſchrift die Namen der 40 Gefallenen unſerer
Gemeinde, e iſt im Altärraum, rechts vom Altar,
gegenüber der Gedenktafel von 1870/71 angebracht
worden. Die ſchöne Gedächtnistafel iſt vom Steinbild
hauermeiſter Schmidt, Hohenmölſen, gefertigt worden.

Elektriſche Kirchenbeleuchtung.
8 Muſchwitz. Hier iſt die elektriſche Kirchenbeleuch

tung eingeführt worden. Die Anlage iſt von Jnſtallateur
Schwager, Muſchwitz, ausgeführt worden.

Aus dem Geiſeltal.

Allerlei aus Kötzſchen.
S Kötzſchen. Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen

Gemeindevertreterſitzung erläuterte der Gemeindevor
ſteher Rißland die Umſtände, die es unmöglich machten,
einen Haushaltsplan für 1929 aufzuſtellen. Er ſchlug
deshalb vor, den Haushaltsplan von 1928 auf das
laufende Rechnungsjahr zu übernehmen, was nach 8 119
der Landgemeindeordnung möglich ſei. Der Gemeinde
vorſteher teilt noch mit, daß die Gemeinde ein Defizit
von ekwa 12 000 RM. abzudecken habe, deſſen weſent
licher Teil Polizeikoſten ſind. Dieſer Betrag könnte

Das beſte ſei, ein in 4 bis 5 Jahren zu tilgendes Dar
lehn aufzunehmen, damit die Gemeindezuſchläge für
1930 nicht zu ſehr erhöht werden müßten. Die Ge
meindevertretung beſchließt daraufhin, den vorjährigen
Haushaltsplan für das laufende Jahr zu übernehmen.
Der Vorſitzende teilt dann ein Schreiben des kommu

ſelbſtverſtändlich nicht in einem Jahre bezahlt werden.

Unterricht fär Schwaehhefähigte

In cier Pestaſozz Schule
der Zeichnung. Und neben dem Katheder des
Lehrers ſteht ein mächtiger Sandhaufen, wo den be
dauernswerken Kindern die allereinfachſten Dinge
ſinnfällig vorgeformt werden. Die Wandtafeln ſindmit en e bedeckt, denn jeder Unterricht muß
mit ſtzeichnungen ausgeſtaltet ſein, um ver
ſtanden zu werden.

Weſentlich anders ſpielt ſich der Unterricht in den
Werkſtätten ab. Da iſt die Jun eifrig dabei,
ihre Handfertigkeit zu erweiſen. Auch hier beginnt
der Unterricht mit ganz leichten Baſtelarbeiten, um
ſtets und ſtändig fortzuſchreiten, bis der junge
Tauſendſaſſa an der Hobelbank oder Papierſchneide
maſchine ſteht und dort praktiſche Gebrauchs
gegenſtände herſtellt. Die Mädchen werden beſonders
im Nähen ausgebildet, wofür 2. Nähmaſchinen zur
Verfügung ſtehen. Auch ſie erreichen einen hohen
Grad von Handfertigkeit. Die Muſterſchränke der
Schule beherbergen eine große Zahl ſehr guter
Tiſchler-, Papp- Flecht und Näharbeiten, die aus
hl von Schülern der Hilfsſchule angefertigt
ind.

Der Unterricht in der Peſtalozziſchule wird
von 6 hauptamtlichen Lehrkräften und 3 techniſchen
Lehrern erteilt. Jhrem unausgeſetztem Bemühen iſt
es zu danken, daß etwa 75—-80 Prozent der Hilfs
ſchüler ſo weit ertüchtigt werden, daß ſie ein Hand
werk ergreifen können und ſich in dieſem Beruf auch
bewähren. Die übrigen Schüler allerdings aber
dieſe gehörten ja eigentlich überhaupt nicht in die
Schule können höchſtens als Landarbeiter in das
Erwerbsleben eingegliedert werden, ſoweit ſie nicht
Aufnahme in einer Anſtalt finden.

Wieder öffnen ſich in wenigen Tagen die Pforten
unſerer Schulen, um einen Teil unſerer Kinder ins
Leben zu entlaſſen. Auch die Hilfsſchüler ſuchen
einen Poſten. Werden ſie ihn erringen

Der Erweiterungs bau
des Schkeucditzer Flughafens

eintretendem Witterungswechſel Schutz gegen Regen ge
währen ſoll. Auch das nach dem Rollfeld vorgelagerte
Gelände ſoll in drei Terraſſen gehalten ſein, ſo daß die
Sicht auf den Flugplatz für alle Beſucher gleich gut
gewährt iſt.

Über die innere Ausgeſtaltung des neuen Gebäudes
läßt ſich heute noch nichts berichten, aber zuſammen
mit dem beſchloſſenen Neubau iſt beabſichtigt, auch den
Zuſchauerplatz im Sinne eines bequemen und ange
nehmen Aufenthalts der Flughafenbeſucher zu geſtalten
Das neue Gebäude kommt weſtlich des jetzigen Ver
waltungsgebäudes zu ſtehen, und zwar ſo, daß es mit
der Südſeite in einer Linie liegt mit der Nordfront der
roßen impoſanten Flugzeughalle. Es verbleibt als

ein geräumiges Gebäude zwiſchen dem
Neubau und dem Rollfeld, das bis zum Verwaltungs
gebäude ausgedehnt wird unter Einbeziehung des jetzt
in das Rollfeld hineinragenden Zuſchauergeländes.
Das neue Zuſchauergelände wird alſo nach dem Roll
feld hin mit der Nordfront des Verwaltungsgebäudes
in einer Linie liegen und an Stelle eines Zaunes mit
einer lebenden Hecke, der noch ein breiterer Streifen
von Anlagen zum Schutze gegen die Staubentwicklung
auf dem Rollfeld vorgelagert ſein wird, abgrenzen.
Durch die terraſſenförmige Anlage des Platzes wird
allen Zuſchauern eine gute Sicht über den weiten Flug
platz geſtattet. Der Platz ſoll nach Weſten, Süden und
Oſten einen Windſchutz durch großartige Baumanlage
erhalten, ſo daß hier nicht nur ein den Bedürfniſſen
gerecht werdendes Projekt demnächſt zur Ausführung
gelangen wird, ſondern es wird hier auch gleichzeitig ein
idylliſcher Aufnthaltsort für die zahlreichen Flughafen
beſucher geſchaffen werden, der ſeinesgleichen kaum
einen ähnlichen wird aufweiſen können.

Wie verlautet, iſt beabſichtigt, ſobald als möglich
mit den Bauarbeiten zu beginen, um den Neubau ſo
ſchnell als möglich fertigzuſtellen und ſeiner Beſtim
mung zu übergeben. Die Arbeiten werden von der
Flughafengeſellſchaft in eigener Regie ausgeführt
werden, weshalb in die Geſchäftsführung des Flug
hafens Stadtbaurat Profeſſor Dr. Jng. Heilmann,
Halle, als Bauſachverſtändiger berufen worden iſt. Das
Projekt iſt ausgearbeitet von Architekt Wittwer von
der Kunſtgewerbeſchule in Halle.

niſtiſchen Gemeindevertreters Franz Nowak mit, in
welchem dieſer erklärt, daß er ſein Mandat niederlege,
ohne Gründe anzugeben oder ſeine Erklärung näher zu
begründen. An Hand des S 65 der Landgemeindeord
nung erklärt der Gemeindevorſteher, daß die Gemeinde
vertretung eine Begründung des Rücktritts verlangen
könne. Nach einigem Hin und Her beſchließt die Ver
n von Nowak eine Begründung ſeiner Mandats
niederlegung zu verlangen. Der Gemeindevorſteher
verlieſt nun zwei Anträge der hieſigen Erwerbsloſen.
Dieſe fordern: Eine einmalige Unterſtützung, und zwar
für Verheiratete 20 RM., für Ledige 10 RM. und für
jedes Kind 5 RM. Ferner die ſofortige Ausgabe von
10 Zentner Kohlen für die Familie. Die Errichtung
einer Speiſeküche für die Erwerbsloſen. Die Eröffnung
einer Schuhbeſohlanſtalt, in der ſich die Etwerbsloſen
die Schuhe reparieren laſſen können. Die Ausführung
von Notſtandsarbeiten, die nach Tariflöhnen bezahlt
werden ſollen. Die Verlegung der Stempelſtelle nach
Kötzſchen. Anerkennung des Erwerbsloſenausſchuſſes.
In längeren Ausführungen erklärt der Gemeindevor
ſteher, daß die Gemeindevertretung den Erwerbsloſen
ſtets im Rahmen des Möglichen geholfen habe. Nicht
alle Erwerbsloſen haben indeſſen dieſe e zu ſchätzen
gewußt. Die Gemeinde Kötzſchen ſei im Verhältnis zu
anderen Gemeinden des Kreiſes durch die Unterhaltung
der ausgeſteuerten Erwerbsloſen außerordentlich be
laſtet. Es werden 25 Ausgeſteuerte unterſtützt, die
wöchentlich etwa 250 RM. erhalten. Die kreisange
hörigen Städte haben, trotz mehr als doppelter Ein
wohnerzahl, auch nur 25 bis 30 Ausgeſteuerte. Der
Antrag der Erwerbslofen ſei undiskutabel.

Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten
ſchloß der Gemeindevorſteher die öffentliche Sitzung.

Die Einführung
des automatiſchen Fernſprechbetriebs.

Großkayna. Jn Großkayna iſt mit dem Bau des
neuen Poſthauſes auch eine neue Fernſprechvermitt
lungsanlage für Selbſtanſchlußbetrieb eingerichtet worden.
Die Umſchaltung von dem alten Amt nach dem neuen
wird in der Nacht vom Donnerstag, dem 27. März,
zum Freitag, dem 28. März, ehe werden. Aus

dacht die Fernſprech
anſchlüſſe des Ortsnetzes Großkayng für einige Zeit
dieſent Anlaß werden in dieſer

unterbrochen ſein. Nach der Umſchaltung, alſo vom
Freitag, dem 28. März 1930, an, werden dann inSroßkayna Fernſprechverbindungen nur noch über das Pflege zu nehmen, wurde dieſer Pun

neue Amt hergeſtellt werden. Da dieſe neue Amtsz
einrichtung gegenüber der bisherigen auf das e
Tauſenderſyſtem erweitert werden mußte, en alle
Teilnehmer des Ortsnetzes Großkayna an Stelle der
bisherigen zweiſtelligen Anſchlußnummern ſolche mit
drei Stellen bekommen müſſen. Die neuen Nummern
ſtehen ſchon mit im amtlichen Fernſprechbuch, und zwar
an zweiter Stelle. Jedem Teilnehmer wird aber auch
noch ein beſonderes Verzeichnis zugeſandt, in dem nur
die neuen Anſchlußnummern aufgeführt ſind. Dieſes
Verzeichnis ſoll möglichſt an dem Fernſprecher aus
gehängt werden. Von Freitag, dem 28. März 1930, an
müſſen alſo im Ortsnetz Großkaynag beim Anruf von
Teilnehmer zu Teilnehmer die drei ſtelligen Zahlen
gewählt werden. Dazu muß man, den neuen Nummern
entſprechend, die Nummernſcheibe alſo dreimal be
tätigen. Auch im Fernverkehr tritt eine wichtige
Anderung ein. Ferngeſpräche werden von Freitag, dem
28. März, an nur noch vom Telegraphenamt Halle ver
mittelt werden. Alſo wird auch Merſeburg von Groß
kayna aus über Halle erreicht werden. Für den Ana
ruf des Fernamts iſt aber nicht, wie bisher, die
Nummer 75 oder 78 zu wählen, ſondern nur noch die
eine Ziffer 0. Die Telegrammübermittlung wird ſich
wie folgt regeln: Wer ein Telegramm durch Fern
ſprecher aufgeben will, muß, wenn es ein Telegramm
nach Großkahna iſt, die Nummer 200 oder, wenn es in
Telegramm nach anderen Orten iſt, die eine Ziffer 0
wählen, und dann, ſobald ſich jemand meldet, die Tele-
grammaufnahme verlangen

Rund um Querfurt.
Fleiſchbeſchau.

O Ouerfurt. Als ſtellvertretender Fleiſch
beſchauer für den Beſchaubezirk Querfurt T wurde
der Tierarzt Erich Stecher ſun. mit beſtellt.

Maul und Klauenſeuche.
O uerfurt. Der Landrat teilt mit: Jnfolgg

Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter de
Viehbeſtänden des Rittergutsbeſitzers Weid lich in
Nemsdorf, Gutsbeſitzers Conſtantin Trömel in
Barnſtädt, Gutsbeſitzers Friſchbier in Dre
ſcheidungen, Gutsbeſitzers Kurt Boy in Kircheſcheidungen, Gutsbeſitzers Guſtav e in e
feld bilden die Gemeinden Nemsdorf eBahnhof und Getreidegeſchäft Rothkähl, Barnſtädt
bis zur Straße Querfurt--Steigra außer den Ge

öften Wurzel, Heinrich, Schubert und Naumann
Burgſcheidungen, Kirchſcheidungen und Zeuchfeld
je einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh
der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr und das
Durchtreiben von Klauenvieh und Durchfahren mit
eher Wwgepannen durch die Sperrbezirke iſt
verboten.

Was Grund und Boden heute koſtet.
O Nemsdorf. Bei dem am Sonnabendabend im

hieſigen Gemeindegaſthofe ſtattgefundenen Ackerverkauf,
welcher der Ehefrau Erna Zanke geb. Herfurth gehört,
wurden für den Morgen Gebote bis zu 8380 RM. ab
gegeben. Der Zuſchlag konnte noch nicht erteilt
werden. Infolge der ſchweren Notlage unſerer Land
wirtſchaft waren nur wenig Kaufliebhaber erſchienen
Das Feld liegt an der Schafſtädter Straße.

Ein ſchwerer Unglücksfall.
O Göhrendorf. Der beim Gutsbeſitzer Fritz

Hochheim beſchäftigte Geſchirrführer Weber iſt am
Sonnabend ſchwer verunglückt. Er war mit der
Frühjahrsbeſtellung beſchäftigt, als plötzlich die

ferde mit dem Kultivator durchbrannten. Jn
raſendem Tempo jagten die Tiere nach Barnſtädtu. Dex Seſchrriuhrer wurde abgeworfen und er
itt eine dermaßen ſchwere Kopfverletzung, daß er.

von einem vorüberfährenden Auto fofort zu einem
Arzt nach Querfurt gebracht wurde. Der Kultivator
ging in Trümmer, die durchgegangenen Pferde

onnten in Barnſtädt aufgehalten werden.

Maul und Klauenſeuche
O Göhrendorf. Infolge Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Land
wirts Koch in Göhrendorf bildet die Gemeinde
Göhrendorf einſchließlich der Gehöfte Wurzel und
Naumann, Barnſtädt, einen Sperrbezirk, in dem
ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt.
Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh
und Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch
den Sperrbezirk iſt verboten.

Aus dem Unſtruttar.
Anlage einer Klepperbahn ins Kalkwerk.

O Balgſtädt. Durch einſtimmigen Beſchluß der
Gemeindevertretung waren am 14. März an das
hieſige Kalkwerk der Firma Gebr. Kerſten G. m.

H. vier unmittelbar neben dem Kalkwerk der,
Firma gelegene Planſtücke von etwa 900 Quadrat
meter Größe, die das Unternehmen zur Anlage
einer Klepperbahn ins Kalkwerk benötigt, zum
Preiſe von 1 M. pro Quadratmeter verkauft wor-
den. Am Tage nach dieſem Vertragsabſchluß war
von der Konkurrenzfirma in Freyburg ein Angebot
bei der Gemeinde eingegangen, wonach dieſe Firma
für die Grundſtücke 8,40 M. bot. Jn einer dringen
den Gemeindevertreterſitzung, die am vergangenew
Donnerstag unter großem Andrang von Zuhörern
ſtattfand, und in welcher die e Vertreten
beider Firmen gehört wurden, wurde der erſte Be
ſchluß aufgehoben und die Parzellen erneut zum
Preiſe von 3 M. pro Quadratmeter an die Firma
Kerſten verkauft, wobei beſonders hervorgehoben
wurde, daß dieſe Firma 20 bis 30 Arbeiterfamilienlohnenden Verdienſt bietet und wirtſchaftliche Se

deutung für unſeren Ort beſitzt. Der noigrielle
Kaufvertrag iſt nunmehr bereits abgeſchloſſen.

Naumburg und Umgebung.

Die umſtrittene Steuerſenkung.
Eulau. Eine nochmalige Gemeindeſitzung war.

notwendig, um die beſchloſſene Steuerſenkung, von
der ſchon ausführlich berichtet wurde, unter Dach
und Fach zu bringen. Jn der Sitzung vom
24. Januar d. J. war unter lebhaftem Proteſt die
Streichung der 150 Prozent Gemeindeumlage be
ſchloſſen. Durch Beſchwerde wurde der gefaßte Be
ſchluß vom Kreisausſchuß als rechtsungültig auf
gehoben. Wohl oder übel mußte nochmals über
dieſen Punkt verhandelt werden. Nach vielem
Reden und Streiten dafür und dagegen ſtellte derVertreter Elektroarbeiter Ernſt Schlag den Antrag

über Streichung der 150 Prozent Gemeindeumlage.
Es fanden ſich auch ſechs Vertreter, die für den An
trag ſtimmten, vier Vertreter dagegen und Ge
meindevorſteher Schlag enthielt ſich der Stimme.
Somit iſt dieſer „ſtritkige“ Punkt angenommen, ob
aber der Kreisausſchuß einverſtanden iſt, ſteht da
hin, da wiederum Beſchwerde dagegen eingereicht iſt.

Als nächſter Punkt kommt die Anpflanzung in
der Plantage zur Sprache. Es wurde einſtimmig
e noch weitere 60 Pflaumenbäume anzu
pflanzen Weiter ſtand noch auf der Tagesord
nung die landrätlich geforderte Anſchaffung eines
gngekörten Gemeinde-Ziegenbockes. Da ſich vor
läufig niemand bereit erklärte, denſelben evtl. in.

vertagt.

A.
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Weißenfels und Umgebung. D S Mag Se e

des We Leere ne Kreis Weißenfelseinen ausführlichen Geſchäftsbericht über das letzte
Jahr und die Entwicklung und Arbeit des KreisblockesA Weißenfels. Während die Demokratiſche Weißenfels. Ein Bild über die Tätigkeit des

Partei bei der letzten Stadtverordnetenwahl gemeinſam Handwerkerblocks bot die in „Schumanns Garten ab
mit den übrigen bürgerlichen Parteien eine Liſte auf gehaltene Generalverſammlung des Handwerkerblocks

ſtellte und zur Wahl dieſer aufforderte, tauchte im n e d er e
letzten Moment eine Liſte unter der Bezeichnung Fort leit e unan er neu eJ eitete, gedachte zunächſt der im Geſchäſtsjahr verſchrittliche Vereinigung auf, mit der die Demokratiſche ſtorbenen Mitglieder. Dann überreichte er mit
Partei nicht das geringſte zu tun hatte. Es handelte ſich ehrenden Worken der Anerkennung für ihre lang
hierbei um Eigenbrötler, die zum Teil der Sozialdemo h gen

z teDde enobermeiſter okratiſchen Partei angehörten oder naheſtanden. Der auf Hoppe und dem Tiſchlerehrenobermeiſter Ferdinand
dieſer Liſte gewählte Polizeihauptwachtmeiſter Gersbeck Hedekind Ehrenurkünden als Ehrenmitglieder des
hat ſich nun, wie ſchon berichtet wurde, der ſozialdemo Handwerkerblocks Syndikus Dr. Pabſt gab in ſeinen
kratiſchen Fraktion offiziell angeſchloſſen ſo daß die Linke niſſe Geſchäftsbericht Rechenſchaſt über die vie
jetzt im Stadtparlament über eine Stimme Mehrheit nſnnge l e echaftlicher, kommunaler wie ſteuerlicher Beziehung
verfügt. Nun ſind aber eine ganze Reihe der Wähler Mit beſonderer Freude ſoll die Gründung des Jung
der Fortſchrittliſte mit dieſem Vorgehen ihres Kandidaten handwerkerbundes Weißenfels mitgeteilt werden
nicht einverſtanden, da, nach den Wahlaufrufen zu d d gaſ e e

icht de aſſenprüfers Tiſchlerobermeiſter
Page u e vürgerliche und unpolitiſche Liſte Janicke Enklaſtung zuteil. Die ausſcheidenden Mite Infolgedeſſen wollen ſie jetzt die glieder des engeren wie erweiterten Vorſtande wurden
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung beantragen, wiedergewählt und der neue Haushaltsplan einſtimmig

da ſie ſich betrogen fühlen. angenommen.Weiter empfahl Gärtnermeiſter Guſtav Fricke den
Aus dem Parteileben. Anſchluß an die Krankenkaſſe des Handwerkerblocks,

AK Weißenfels. Die Frauengruppe de Deutſch die der Verſicherungsanſtalt ſächſiſcher Gewerbe
De Partei e e kammern angeſchloſſen iſt, ſich ſehr gut entwickelt und
abend, bei dem O. Schäfer, Weißenfels, einen ſehr ſehr anerkennenswerte Leiſtungen auch im letzten Ge
intereſſanten kulturgeſchichtlichen Vortrag über die ſchäftsjahre zu verzeichnen habe Nach Erledigung ver
Weißenfelſer Herhogszeit hielt. Der Abend war ſchiedener Angelegenheiten bezüglich der Handwerker
ſehr gut beſucht, und der Reder erntete reichen Bei kammerwahlen, der Belebung des Baugewerbes wurde
Fall. Jm Laufe des Jahres wird im Intereſſe des beſchloſſen, eine Proteſtnote an den hieſigen Magiſtrat
Vereins und Parteilebens eine weitere Reihe Vor ſenden wegen der beabſichtigten Einführung eines
träge folgen. 13. Steuermonats. Das Weiſzenfelſer Handwerk muß

e folgen mit Entrüſtung ganz entſchieden jede weitere ſteuerliche
Maul und Klauenſeuche. Belaſtung ablehnen.

A Weißenfels. Der Landrat teilt mit Die Mag
und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Hohenmölſen. Am Sonntag fand im Hotel
Landwirts Stecher in Pörſten, des Landwirts Robert Zum Löwen“ in Ho enmölſen die Jahreshauptver-Otto in Zorbau und in den verſencht geweſenen Ge ſammlung des Weeehe n de
nng der Gemeinde Neſſa iſt erloſchen. Sämtliche aus Handel und Gewerbe des Kreiſes Weißenfels ſtatt. Der

laß dieſer Seuchenfalle angeordneten Schutmaß Vorſihende des Kreishandwerkerblocks Ehrenober.
nahmen ſind aufgehoben. a An Kößler, Oſterfeld, eröffnete dieagung. it beſonderer Freude begrüßte er denJahresverſammlung des Vaterländiſchen Hraſidenten et emg wanzig,

Frauenvereins. Halle, ſowie den 2. Kammerpräſidenten Wengler,
A. Reichardtswerben. Die Jahresverſammlung Weißenfels, und den Syndikus Voigt. Halle, den
des Vater ländiſchen Frauenvereins für Vertreter der ſächſiſchen Krankenkaſſen Dr. Teutlo
Reichardtswerben und Poſendorf war von faſt Halle, den Vertreter des Bezirks Halle des Mittel
70 Mitgliedern beſucht. Der Schriftführer, Pfarrer deutſchen Handwerkerbundes, Bäckermeiſter Mit
Nahrgang, erſtattete den Jahresbericht. Aus ſching, Halle, ſowie den Vertreter des Kreisaus
dieſem ſah man die mannigfaltige und außerordente ſchuſſes Weißenfels, Amksvorſteher Reitwiesner,
lich rege Arbeit des Vereins. So konnten auch im Leißling, und ehrte das Andenken der verſtorbenen
vergangenen Jahre viele Perſonen mit Eſſen oder Handwerkskollegen Bäckermeiſter Heſſelbarth, Hohen
anderen Kräftigungsmitteln unterſtützt werden. Der mölſen, und Elektromeiſter apf, Schkölen, in üblicher
Verein umfaßt heute 106 Mitglieder und 1 Ehren Weiſe Kammerpräſident gwan zig wie Bundes
mitglieder. Der Kaſſenbericht zeigte eine Einnahme vertreter Mitſching, Halle, fanden aufrüttelnde Worte,
von 448,78 M. und eine Ausgabe von 320,72 M. in Geſchloſſenheit zu den Hrgäniſatiönen des Hand
Nach Prüfung wurde der Kaſſtererin die Entlaſtung werks und Mittelſtandes zu ſtehen. Der Syndikus des
und der Dank des Vereins ausgeſprochen Jm An Kreishandwerkerblocks, Dr. Pabſt, Weißenfels, gab

ſchluß wurden die Satzungen vorgeleſen und be

Und wies die Wege zu ſeiner
Ausdehnung uſw. durch Gründu

weiteren gedeihlichen
ng neuer Ortsgruppen

in Uichteriz, Granſchütz, Leißling, Trebnitz und evtl.
auch in Droyßig und Theißen.

Von beſonderem Wert ſei
die vom Handwerkerblock

geleiſtete Arbeit für die Mühlenbeſiher aus dem
Rippachtale geweſen, die dadurch ſchwere Schäden er
litten, daß durch die Abwäſſer der Braunkohleninduſtrie
das Mehl den Geruch der Braunkohlendeſtillate an
genommen hatte und Unverkäuflich wurde. Für die Ge
ſchädigten wurden vorläufig namhafte Entſchädigungen
von den Werken herausgeholt. Die Vorſtandsmit
glieder Beier, Teuchern, Fornell und Wolf, Weißenfels,
die Beiſther Hiller und Teudeloff, Weißenfels Zumbſch,
Stößen, und Gäbler, Teuchern, wurden wieder und
Zeppenfeld, Hohenmölſen, und Mendler, Schkölen, neu
gewählt Die wegen der Eintragung in das Vereins
regiſter nötigen Satzungsänderungen wurden einſtimmig
angenommen. Shndikus Voi Halle, ſprach über
die neuen Maßnahmen zu den Handwerkskamnmerwahlen,

die am Sonntag, dem Juni, ſtattfinden ſollen. Es
empfiehlt ſich, einen einheitlichen Wahlvorſchlag einzu
reichen, dann könnten ganz bedeutende Koſten geſpart
werden Die Herren Dedekind und Günther, Weißenfels
Finſterwalder Hohenmölſen, und Roößler, Oſterfeld,
unterſtrichen dieſe Ausführungen und betonten, daß ihre
Berufsgruppen bereits dementſprechende Schritte getan
hätten. Die Verſammlung iſt einſtimmig mit der ein
heitlichen Vorſchlagsliſte einverſtanden. Mitſſching,
Halle, betont die unbedingte Notwendigkeit des An
ſchluſſes an den Mitteldeutſchen Handwerkerbund, wenn
wirklich erſprießlich gearbeitet werden ſoll. Jeder einzelne
muß dafür werben, dann wird es auch beſſer.Dr. Teutloff Halle, ſprach prächtige Worte über die
Lauheit und unbeſonnenen Einkäuſe der Handwerker-
frauen in Warenhäuſern. Es ſei
heute noch 200 000 ſelbſtändige

nicht zu verſtehen, daß
Handwerker und etwa

150 000 Landwirte Mitglieder in Konſumvereinen ſind.
Mehr Selbſtbewußtſein, Berufsehre, Zuſammenhalt und
Unterſtützung ihrer Organiſationen und Einrichtungen,
Und der Mittelſtand und Handwerker braucht kein Groß
kapttal, kein Auslandgeld und kei
Regierung mehr. Durch eigene

ne Hilfe von ſeiten der
Kreditgenoſſenſchaften,

Warengenoſſenſchaften und Verſicherungen, die vom ge
ſamten Handwerk unterſtützt werden müßten, hat der
Mittelſtand in nur 10 Jahren eine Milliarde Eigen
kapital und iſt frei von allem Druck. Die Ausführungen
des Redners fanden ſtürmiſchen Beifall. Im weiteren
Verlauf der Tagung wurde noch ein Antrag Groß
corbetha angenommen, dahin zu wirken, daß Privatleute
mit Flaſchenbier zum Schaden der Geſchäftswelt keine
Geſchäfte machen dürfen, wobei ſie Gewerbeſteuner und
Bierſteuer umgehen und außerdem auch noch die e
meinden ſchädigen. Verſchiedene die Bautätigkeit be
treffende Angelegenheiten ſollen einer demnächſt ſtatt
findenden Sonderverſammlung überlaſſen werden. Mit
dem Wunſche, ſich auch in Zu kunſt zum Segen des
Mittelſtandes und des Kreishandwerkerblockes ebenſo

eifrig an allem zu beteiligen, ſchloß der Vorſitzende
Rößler abends 227 Uhr die überaus anregend verlaufene
Tagung des Kreishandwerkerblocks.

ſprochen. Der Vorſtand iſt der alte geblieben und ,GGGGGSGGSSGGGGGGSSS
ſeht ſich zuſammen aus Frau Pfarrer Nahrgang,

r eng n e H g e en Zum Gedenken.Frau Minna euſel, Kaſſiererin, arrer 5NRahrgang, Schriftführer, Fra, Oſterfeld. Zum Gedächtnis der in den März
e e e Heere kämpfen vor zehn Jahren gefallenen Bürger und

W 5 zFrau Ringel, Verkrauensmi n e hwerben, Frau Beate Lange und Frau Walter, Se der de h
Vertrauensmitglieder für Poſendorf,
hebammen Frau Bühlan d und Frau Kupfer Sals weitere Vorſtandsmitglieder. Nach dem offiziellen rTeil ſaß man noch länger beiſammen und erinnerte Aus der Stadt Halle.

a en e n d d e Auchdieſe Verſammlung ſtand unter dem eichen völligerHarmonie und Zuſammenarbeit, und man hatte den d er ver e W e e
einen Wunſch, dieſe Einigkeit als Jundament der mer für die Provinz Sa 7

denken.

Arbeit möge dem Vereine erhalten bleiben. Halle. In Anweſenheit der verſchiedenen Pro
vinzialbehörden fand am 22. März die diesjährige

Der Wolf im Taubenſchlag. Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer für die

See S gehe ges es ahnen h eGeflügels hat ſich hier im Dorfe bemerkbar gemacht, der wurde genehmigt und die Höhe des Landwirtſchafts
Stein und Hausmarder, der mit Vorliebe einſam kammerbeitrages wie im leßten Jahre feſtgeſetzt.
ſtehende Scheunen und Steinhaufen bewohnt. Jn einer Gleichzeitig hat die Vollverſammlung beſchloſſen, den
der vergangenen Nächte hat er den Taubenſchlägen im Beitrag künftig nach dem Einheitswert als einem
Schulgehöft ſeinen Beſuch abgeſtattet und hat empfino gerechteren Maßſtabe zu erheben, und zwar beträgt
lichen Schaden angerichtet. 13 Tauben fielen dem der Umlageſatz 065 Tauſend des Einheitawertes.
Räuber zum Opfer, die er in förmlichem Blutrauſch Für die Betriebe für die ein Einheitswert nicht ver
würgte. Die ergiebige Beute ſchleppte er in einem anlagt iſt, werden wie visher, 3 Prozent vom
Schlage zuſammen und hielt gute Mahlzeit. Auch die Grundſteuerreinertrag erhoben. e
in den Schlägen vorhandene Brut ſowie die Gelege Im Anſchluß an den vom Regierungepräſidenten

waren ſeinem Gaumen willkommen Es iſt bekannt, daß e e Weg l r
ein von ſolchem Räuber heimgeſuchter Schlag nie mehrvon den Tauben als e en o Eine e hre e n e n s
Unruhe hat ſich der verſchonten Tiere bemächtigt Jahr für Jahr ſind Re e rund en Parlamente und
Nervös ſitzen ſie auf dem Dache, das Futter meidend Sf z ne keit d 5 V u t diund bei der geringſten Störung auffliegend. Nachts n e e er e nehmende Verſchärfung der wirtſchaftlichen Lage dererwählen ſte ſich den Hirchturm als Schlafplatz. Es land wirtſchaftlichen Betriebe hingewieſen worden.
wird ſchwer halten, die Tiere wieder an ihre alten Baue Dieſer für das geſamte Wirtſchafts und Staatsleben
zu gewöhnen. bedrohlichen Entwicklung muß endlich geſteuert werden.

Ihr Weg zur Erholung
kann ihnen Arger bringen, wenn
Reifenpannen Sie zu einem unan-

genehmen Aufenthalt zwingen.
Schnelles und müheloses Fahren

ist Ihnen sicher bei Verwendung

Die been gaben ſo jedem Gelegenheit zu einem ſtillen Ge

landesgericht in Naumburg zurü

Das Ziel muß die Wiederherſtellung eines gerechten
Preiſes ſein. Was zur Erreichung dieſes Zieles auf
dem Gebiet der Betriebsführung, der Schaffung neu
zeitlicher Abſatzorganiſationen, der Hualitätsverbeſſe
rung der Erzeugniſſe zu tun iſt, hat die provinzial
ſächſiſche Landwirtſchaft in Angriff genommen. Durch
greiſende Erfolge können dieſen
dann beſchieden ſein, wenn

Beſtrebungen aber nur

1. die Einfuhr entbehrlicher Lebens und Fultermilkel
endlich rückſichtslos gedroſſelt wird;

2. die Steuern und ſozialen Laſten durch grund
legende Reformen und ſyſtematiſche Ausgaben
ſenkung im Reich, Ländern und Gemeinden wirk
ſchaftlich tragbar geſtaltet und z. 5. unerfüllbare
Verpſlichtungen zur Kredi krückzahlung von den
Betirieben genommen werden;

3. unſere geſamke Wirtſchaftspolitik ſich das unver
rückbare Ziel der Exhaltung der Landwirtſchaft

Als der lebenswichtigſten Grundlage der Geſammt
wirtſchaft und des deutſchen Volkskums zu eigen
machk;

4. die Selbſthilfearbeit der Landwirtſchaft nicht durch
Verkümmerung des Selbſtverwaliungsrechtes uns
damit Schaffung eines Ausnahmezuſtandes gegen
über den übrigen Berufsſtätden wie es be
ſchämenderweiſe der neue Enkwurf eines Land

n vorſieht gehemmt
wird.

Die Mordſache Bauer.
Halle. Gegen den Privatdetektiv Peters aus

Magdeburg iſt jetzt vom Landgericht in Halle wegen der
Anſchuldigung, den Geſchäftsführer Wilhelm Bauer er
mordet zu haben, die Vorunterſuchung eröffnet worden.
Peters hatte wegen des gegen
beſehls Beſchwerde eingelegt.

ihn erlaſſenen Haft
Dieſe iſt vom Ober
ckgewieſen worden.

W

t i l

Das Solbad Wittekind wird verpachtet
Halle. Der Haushaltsausſchuß behandelte in ſeiner

letzten Sitzung die Frage des Zuſchuſſes zum So
Willekind. Es wurde beanträgt, den Magiſtrat zu er
ſuchen, das Solbad, das visher in ſtädtiſcher Regie ver
altet wurde zu verpachten. Dieſer Antrag wurde an
genommen. Der Zuſchuß betrug jährlich 29800 M.

Der Tag des Buches“ in Halle.
Halle. Der Magiſtrat hatte am Sonnabend die

Bevölkerung Halles zu einer Veranſtaltung imRahmen des „Tag des Buches“ nach den Thalia Feſt
ſälen eingeladen, die ſehr gut beſucht war. In ſeiner
geiſtreichen und lebendigen Einführung unterſuchte
Stadtſchulrat Dr. Truſchel die Frage, woran es liegt
daß die bisherigen Bemuhungen, gute Literatur unter
das Volk zu bringen, noch keinen durchſchlagenden Er
ſolg gebracht haben. Er führte das auf das ungewöhn
lich ſich beſchleunigende Tempo der Techniſierung, Ver
äußerlichung uſw. zurück eine Beſchleunigung, die Mil
lionen von Menſchen keine Zeit ließ die intnerlichen
Gegenkräfte gegen die Veraußerlichung wachſen zit
laſſen. Darauf ſprach Dr. Walter Linden (Dölau bei
Halle) feſſelnd über das Thema „Leben wir in einer
Unliterariſchen Zeit?“ Alfred Haller brachte Goethes
Her Sänger“ und „Das Märchen von den deutſchen
Flüſſen von Paul Keller zum Vortrag wofür er
ſtarken Beifall erntete Der verſtärkte Stadtſingechor
Unter Leitung ſeines Chordirektors Karl Klanert trug
mit großer Friſche und unter großem Beifall vier
Lieder vor

Abiturientenkurſe.
Halle. Am Montag dem 21 März beginnen

auf der Uniperſität Halle Wittenberg in Einvernehmen mit dem ehe n Magdeburg und der Unterrichtsverwaltung de Freiſtagtes
Anhalt vereingelte Abiturienten urſe Uber 290 Abi
kurienten aus der Proving Sachſen und Anhalt be
teiligen ſich hieran Die Kurſe ſollen den zukünftige
Studenten einen Uberblick über die von den einzelnen
geplanten Studienfächer geben baw ihnen bei der
Wahl behilflich ſein.

Gerichtsverhandlungen
Strafkammer Weißenfels.
gleine Urſachen, große Wirkungen

Gelegentlich eines Tanzvergnügens in Zitzſchen
ſtürzte ſich der Dreher Erich R. plötzlich auf den Ar
beiter P., und indem er ihn einen Lump nannte
wurde er von ihm regelrecht verprügelt. Das geſchah
weil P. zu einem Mädchen geſagt hatte R. ſei ge
ſchlechtskrank. Die Folge war eine Klage wegen Be
leidigung und Körperverletzung. In der erſten Vere
handlung, die vor dem Amtsgericht Lützen ſtatte
ſand und in der nicht weniger als 28 Zeugen auf
marſchierten, wurde R. auf Koſten des Klägers frei
geſprochen Gegen das Urteil wurde aber Berufung
eingelegt und die Strafkammer in Weißenfels mußte
ſich noch einmal mit der ganzen Angelegenheit be
faſſen. Sie war der Meinung, daß es zwar nicht
ſchön war, daß der Kläger den Tangſaal zu der Mit
teilung wählte Auf keinen Fall durfte aber der Be
klagte ſich zu Beleidigungen und Miß handlungen hin
reißen laſſen. Das Urteil der Vorinſtanz wurde des
halb aufgehoben und wegen Beleidigung und
Körperverletzung zu 30 RM. Geldſtrafe verurteilt
Zeugengebühren Und Gerichtskoſten betragen weit

über 200 RM. v
Ein Naumburger Kommuniſtenprozeß

vor dem Reichsgericht.
Vor dem Landgericht Naumburg hatten ſich an

G. November 1929 neun Arbeiter aus Weißenſels, die
früher Mitglieder des aufgelöſten Rotfrontkämpfer
bundes waren, wegen Unterſtützung dieſer Verbindung
im Sinne des Republikſchützgeſetzes zu vper antworten
Sei dieſer Verhandlung, die mit einem Freiſpruch
ſämtlicher Angeklagten endete wirkte als Schöffe auch
ein gewiſſer Fiſcher mit, der früher ſelbſt Mitglied des
Rotſrontkämpferbundes war da nun aber der Ab
lehnungsantrag des Oberſtaatsanwalts wegen Beſorg
nis der Beſfangenheit des fraglichen Schöffen ohne jede
Begründung erfolgte ein Umſtand, der gegen die
Straſprozeßordnung verſtößt, hat jetzt das Reichs
gericht dieſes Urteil aufgehoben und die Sache zu neuer
Verhandlung an die Vorinſtanz, diesmal aber an das
Landgericht Halle zurückverwieſen.

Reklameteil.
Neue Fahrradreifen. Die Continental Gummi Werke bringen
jetzt zum Satſonbeginn drei neue Laufdecken Ausführungen
einen rund gearbetteten Vollgewebereiſen, einen beſonderspreiswerten Cordreifen in ſtahlblauer Farbe und den be
währten Gebirgsreifen mit einem neuen Proſil. Viele Rad
fahrer werden dieſe Reuheiten lebhaft begrüßen.

Werkes Erfurt t nen San geſchülter, nach piocho
techmiſchen Grundgeſätzen ausgewählter nd gepritfter 5
arbeiter. Bei der Konſtruktion dieſes Modells wurde beſonders

f. die immer weiter fortſchrettende Rationaltſterung im
Büro und Buchungsweſen Rückſicht genommen Alle neuzeit.
lichen Erfahrungen in Schreibmaſchinenfabrikation und technik
gaben Anwendung gefunden. Die neuartigen konſtruktiven
Löſungen an der „Olympio Schreibmaſchine bringen Zert
erſparnis und e e Arbeitserleichterung. Die Maſchine
wird in verſchiedenen agenbretten ſowte ferner als Buchungs
maſchine mit Spezialworſteckeinrichtung und Rechenwerk „Saldo
mat geliefert.

Selteferung nur dureh ander



Seite 6. Metfeburger Korreſpondenk. Monkag, den 24. März 1930. Nr. 70

Domgemeinde.

Superintendent Kramm.
Wiittelſchule und Volksſchule.)

Richard Carl, Heing Dibowſky, Rudolf Hempel, HeinzPohl, Hans Spittler, Fritz Thiede, Willy Glahn, Helmut Sack
mann Erich Hoffmann, Paul Menzel, Herbert Müller, Paul
Rudolph Hans Hochkirch, Kurt Hornig, Herbert Kolbe,
Wilhelm Mickley, Gerhard Heß, Georg Lehmann, Hugo
Schmidt, Martin Panſer, Siegfried Moſinſty, Helmut Zangen-
berg, Hans Albert, Richard Biehle, Erich Kürſchner, Fritz
Heſſe. Werner Kerſten, Fritz Meyer, Karl Schmidt, S

RoWojeik, Wilfried Jacob, Fritz Maie, Armin Gelbke,
trchard.

Lyeeum.
Jlſe Burkhardt, Margarethe Bothe, Ekfriede Dannenberg,

i tHanng Florſtedt, Edith Frangzke, Hildegard GäriLeiſenberg. Marianne Meyer, Elfriede Müller, Weſeiese
Richter Hanna Schuhze, Jrmgard Tolle, Annelieſe Weisbrod,
Hanng Weſtphal, Irmgard Plewa, Ruth Fritzſche, Antoinette
Härtner, Erna Hiller, Elfriede Kellner, Eva Marie Knipping,
Jacoba Lenz, Hella Mann, Jlſe Meyer, Liſel Schloßmann,
Annemarie Till, Tilli Buſchmann, Gertrud Daume, Hanna
ehe Hildegard Gräfe, Gertrud Krauſe, Annetti Wind-

en.
Paſtor Angermann.

(Oberrealſchule.)
Helmut Boche, Heing Deckert, Karl Heinz olzhauſenWerner Schmidt, e Böttcher, Martin Kogner Heinz

Schols, Gerhardt Hundt.
(Mittelſchule.)

Karl Diettrich, Rudolf
Schlippe, Heinz Markgraf,

Friedrich Szameitat,

(Volksſchule.)
Jrmgard Breiting, Liesbeth Heine, Ruthmann, Annemart Höpfner, Charlotte Zaſ

Käſtner, Elfriede Kind. Erna Laudenbach, Elfriede Mohr,
Elſe Müller Emmy Richter, Hildegard Rockmann, Minna
Wege, Elſe Wiegand, Margarete Zeiger, Elly Zeiſeweis, Magda
lene Borleis, Margarete Dybeck, Marie Frauendorf, Hildegard
Kruſchwitz. Erika Schmidt, Ehriſtiane Zetzſche, Gertraud Bruder,
rer Hahn, Emma Krug, Gertrud Lichtenberg, Anna

See
rſt

Schwalbe, Hermann
eiſe, Martha
ke, Charlotte

Konfirmanden der Skadkkirche.
Paſtor Riem.

Lyzeum,
Lhriſtel Kaminſki, Jlſe Knauth, Edith Lück, Charlotte May,

Frieda Weil, Urſula inzl: Elfriede ranke, Annt FMnetteſe Brederm en Senenne Annt Irey-
Mittelſchule.

Sildegard Sohſe, Johanng Caeſar, Annemarie Rühle,

Margarete D Eliſabeth D Je Solghanſen iſabeth Degenhardt, Jlſe Baldauf, Anne

Volksſchule.
Herbert Roſenke, Walter Mettendorf, Alfred e

ri

Willt Ganß, Kurt
mann, Karl Lohkämper,
Daspig, Fritz Steinbrück,

Paſtor Wuttke.
Werner Hempe, Klaus in, Werner Förſter, KurtZnittel, Sein Faulborn, Heinz es Gerhard Bann Ger
hard Möhring, Fritz Orſchel, Karl Herrmann, Hans Knauth,
Sans Jaekel, Kurt Jdsikowſki, Fritz Hentze, Helmut Gellert,
Hiegfried Röſe, Oskar Leberl, Werner Heſſelbarth, Heinz
Rieger, Günther Friſchmuth, Paul Opitz, Herbert Voigt, Karl
Rohrbacher, Guſtav Rödel, Erich Röſe, Gerhard Oldach, HeinsZurkhardt. Werner Baumann. ldegard Wendroth, Jlſe
Sitter, Hildegard Schulze, Ernag Heine, Jrmgard Lingslebe,
Aſelotte Andres, Margarete Meiſel, Hildegard Lies, Urſula
Feiteh, Käthe Zeigermann, Erika Lindemeyer, Lieſelotte Berger,
Margarete Ehlbeck, Hildegard Dreuſe, Gerda Roßteutſcher,
Charlotte Schulge, Gerkrud Hoffmann, Lugie Streuber, Marga
rete Heinrich Jlſe Weber, Charlotte Polet, Margot Henke,
Johanna Salza, Edith Micheel, Adelheid Biermann, Hildegard
Großmann, Gertrud Breſſel, Erna Treder, Dorothea Fiſcherharlotte Brückner, Hildegard Dikkmann, Herta Hanke, Elsbeth
Altenkirch, Elli Wittich, Elſe Gautzſch, Margarete Paul, Lis-
beth Henning.

St. VitiGemeinde,
Paſtor Scheitbe.Rolf Angerhauſen, Erich Band,

Dieſel, Bernhard Eckart, Albert Engler, Willi Ibig, Alfred
Senſch, Fritz Hörichs, Hans Hoffmann, Kurt
ndemann, Helmuth Pape, Karl Schleicher, Heinz Schneider,Kurt Schneider, Heinz Schröter, Rolf Schutze, Herbert Wuſtlich.
Hertrud Zittorf/ Eliſabeth Brödel, Marie Brückner, Hannga

Bruns, Frida Franke, Johanna Frenze, Emmy Gründel,
Charlotte Hammer, Charlotte Jenſch, Käte Jokubeit, Käte Kieſer,
Elſa Kunze Lisbeth Lorbeer, Hildegard Lowitzſch, Elſe Regel,
Margarete Schmieger, Elſe Setdemann, Elly Sommerweiß, Klara
Stock, Ellg Winter

Annelieſe

Meuſchau.
Furt Werner Herbert Mittag, Walter Kutſcher,Röhrig, Kurt Meinhardt. Erna Heine, Martha Hulker.

Kirchengemeinde St. Thomae.
Pfarrer Boitt.Ernſt Schelle, KarlHeing Becker Preller, Oskar Liedtke,

Walter Kämmer, Heümut Kahl Leo Wieſemantt, Heing Rimbach
Reinhold Kölbel, Paul Nohle, Bruno Schenk, Kurt Walther
Hehnut Frauenheim, Otto Garrus, Otto Gräfe, Robert Beuers:

Emil

e Eier S e er Grumbach, Charlotte
Albersroda.

re W e n e giere
Almsdorf.

Georg Ebert.

Altenroda.
Rudolf Beinemann, Kurt Böhland,

Walter Opel, Hans Voigt,
Herta Bilkenroth.

Richard Marggraf,
Richard Walther, Walter Brüder

Altranſtädt.
Kurt Roſenkrans, Erich Zimmermann, Evich Köhler, Herbert

Guünther. Annelieſe Hiengzſch, Gertrud Hoppe, Frida Franz,
Martha Hohmann.

Atzendorf.

Erna Mädel, Erna Schimpf, Jrma Gehre.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

BaldSee

berg, Erich Kühn Lennewitz, Willi Siegfried Drechſel, Dürrenberg, Hermann iſch, Dürrenberg,

Bad Lauchſtädt.
Franz Barthold, Otto Beyer, Siegfried Böſchel, Friedrich

Eisner, Herbert Fiſcher, Karl Huffziger, Fritz Jhling, Geo
Rößler, Alfred Schaffernicht, Fritz Wieſemänn. Helene Apel,
Martha Brömme, Elſa Haynitzſch, Lydia Jirik, Hildegard
Majowſki, Paula Müller, Hedwig Niederhauſenn, Olga Scholz,
Gertrud Schwabe.

Kl.-Lauchſtädt.
Albin Möbius. Jrene Schmidt, Erna Schröder.

Balgſtädtk.

Erich Jügler, Kurt Naumann. Frieda Thieme.

Baumersroda.
Wally Siebert, Jrmgard Leiter, Erna Zeiſe, Charlotte

Biermann.

Beung.
Erich Schröter, Walter Meiſter, Alfred Eifler, Gerhard

Haring. Elli Fechner, Hildegard Querfurt, Jrmgard Teich
mann, Elli Vogel, Liesbeth Oberländer, Eliſabeth Schröder.

Biſchdorf.
Walter Scheibe.

Blöſien.
Arno Lützkendorf. Charlotte Lützkendorf, Anni Sperling,

Annemarie Bauer.

Bolhfeld.
Evich Ebert, Hellmut Vollhart.

Branderoda.
Stephan Kowalik. Eliſabeth Böhme.

Braunsdorf.
Alfred Brüger, Alfred Bürkner,

Göhler, Arno Otto, Alfred Petke,
Schlotte, Martha Kolditz, Martha
Elfrüede Nimmergut, Gerda Stehfeſt, Lotte Störer,
Tennhard,

Bündorf.
Hermann Mühlbach, Johanna Schumann,

Helmut Fiſcher Rudolf
Siegfried Rieſeler, Karl
Müller, Eliſabeth Neid,

Elfriede

Erich Mäder,
Gertrud Stephan.

Burgliebenau.
Kurt Ackermann, Paul Künzel. Ella Joſe, Elſe Günther,Eliſabeth Schupp. d

Burgſcheidungen.
Alfred Neumann, Heinz Knoblauch, Fritz Hilſe. EhtſabethRadegaſt, Frieda Rüſtmann, Elſe De 8

Burgſtaden.
Gerhard Schmidt, Herta Rühlemann.

Carsdorf.
Alfred Ronneburg, Otto Wöhlmann, Kurt Staßfurth.

Gerda Holze, Margarete Bornſcheim, Klara Meißner, Emma
Meißner, Elfriede Hoffmann.

Clobicau.
Erich Thierbach gen. Günther Kurt Warworzinzak, Richard

Hermann. Eugenie Händler, Hilda Schröder, O röder,Se See Le n e Walger e e
Collenbey.

Erich Blüthner.

Corbelha.
Erna Saal, Elſag Heinemann.

Cracau.
Herbert Pretzſch.

Creypau.
Käthe Blanke, Dorag Seyboth, Jda Seyfarth.

Delitz am Berge.
Herbert Kittelmann, Alfred Ledig, Walther Hartmann,

Otto Perlich. Anng Schmidt, Elly Stöckchen, Elſe Kuhlmann,
Frieda Krauſe, Frieda Lehmann, Eliſabeth Klhopſch.

Dörſtewitz.
Paul Schaffernicht.

Donndorf.
Alfred Demme, Horſt Knabe. Liesbeth Walter, Jda Frie

drich, Frieda Hörne, Gertrud Friedrich, Gertrud Thet eitle

Dorndorf.
Gerhardt Weiſe, Bruno Wießler, Helmuth Beyer, Ernſt

Pollmäher. Emma Wüſtneck.

Ebersroda.

Heinz Seeburg, Willi Diener, Werner Hölzer. Lueie
Wittenbecher.

Freyburg,.
Martin Pietzſch, Arno Grünewald, Hermann Kölle, Sieg

fried Hug, Heinz Jügler, Hans Geſch, Arno Kleine, Karl
Hecht, Paul Reinsberger, Hermann Brodhäcker, Willi Graßall,
Horſt Höpfner, Herbert Kömſtedt, Paul Scheibe, Walter Krauſe,
Kurt Weiſe, Heinz Müller. Käte Kurtze, Gertrud Schwanicke,
Lieſelotte Linke, Anna Boſe, Dora Scheibe, Frieda Harniſch,Anna Vogel, Brunhilde Rauſchkolb, Jrene Zimmermann, Ger
trud Studte, Marie König, Karla Felchtner,

Geuſa.
Heinz Flohr. Elli Böhme, Elfriede Gräßner, Hertha Lenz,

Milda Dietzſch, Gertrud Herker, Charlotte Klaus.

Gleing.
Werner Möbes, Otto Schulze, Heing Quasdvorf.

Golzen.
Marta Müller.

Goſtkau.

Kurt Engert. Lieſelotte Weber.

Grockſtedk.
Gertrud Bauer.

Größnitz.
Alwin Norh. Hilda Michael

Großgörſchen.
Otto Heuſchkel, Großgörſchen, Arno Krahl, Otto Hübner,

Rahna, Erich Gentſch, Kleingörſchen. Hildegärd Voigt, Jlſe
Marrx, Se Schneider, Großgörſchen, Gertrud Poppe, Caja,
Anni rf, Kleingörſchen.

Großgräfendorf.
Richard Fleiſchauer, Walter Seifert, Wilhelm Samuel

Otto Markgraf, Kurt Kohl. Erng Röbdiger, Marta Reichardt
Erna Goldſchmiedt, Marta Weihmann.

Großoſterhauſen.
Otto Vetter, Kurt Näther, Werner Richter, Hermann Nobe

Iung, Paul Näther, Paul Deparade, r Freiſt, Peter Reiter
Hermann Voigt, Kleinoſterhauſen. Charlotte Steinkopf, Frieda
Möller, Jrmgärd Thomas

Gröſt.
itz Büntig, Walter Lehnitz, Artur Schumann, HerbertAlwin ehe Delen Wittenbecher Helene

Hieſelhahn.

Günkhersdorf.
Artur Stein, Gerhard Lautzſchmann, Werner Kuckelt. Iga

Pietzſch, Jngeburg Schubert, Jrene Krieg, Hilda Rothe.

Holleben.
Otto Wiegeleben, Rudolf Schwarz, Karl Gaul, Paul

Lautenſchläger. Anita Schröpfer, Marka Kunze, Elſa Herr
mann, Jda Böhme, Anng Kühn, Lieschen Glaſer.

Horburg.

Günther Franke, Ernſt Jiknemann, Arthur Kunze, Karl
Ladewig, Richärd Hühne, Hans Mahrenholz, Friedrich Präger,
Paul Wernicke, Paul Schmidt, Willi an ne Arthür Hergt,
Friedrich Bolle. Elfriede Hädicke, Elſe Erfurth, veide aus
Kleinliebenau.

Kirchdorf.
Willy Hartung, Lotte Ritter. Elfrüede Schwarzbach.

Kirchſcheidungen.

Alfred Schlegel, Gerhard Mozygemba, Heinz Frenzel, ErichEdel, Rudolf Kinzel, Kurt Schmidt. e
Daume, Gertrud Grahl, Erna Weilepp.

en des
Kleinroda.

Grete Gordigan.

Knapendorf.
Helmut Magdeburg.

Kötzſchen.

GErich Kielhorn, Erich Wagner, Bruno Gramm, Kurt Heſſe,
Heinz en Er Nagel. Elfriede Wich, AnnemarieVeleſta, Annelieſe Müller.

Kriegsdorf.
Karl Körner. Margarete Stubenberger.

Laucha.

de Schmidt, Adolf Bock, Heinz Hoffmann, WilliMeißner, Paul Reſpondeck. Marie Bieling, Charlotte Bieneck,
Herta Brüggemann, Marianne Burk, Marie Ehrhardt, Marie
Kaltenborn, Luzie May, Frieda Müller, Margarete Rühlemann,
Melanie Schmidt, Elly Zöllner, Erna Lehmann, Elly Melzer,
Herta Möller, Helene Weber, Liesbeth Schulze, Frieda Schreiter,
Roſemarie Götze

Leung.
Willi Papenfuß, Herbert Kutſch, Herbert Knauft, Otto Bahr,

Herhard Kunz, Alfred Dietrich, Martin Schladebach (aus Göh
litzſch). Hildegard Sixtus, Elli Nehmzow, Käte Geier, Frieda
Ziller, Hertha Bahn.

Liederſtedt.

Willi Ritter. Edith Böttger.

J Lodersleben.
Heinz Fuchs, Heinz Rieſe, Rudolf Vogel, Martha BöttcherGerkrud Relke, Hat Koehl, Käthe Straltbel, Jda Tyroff.

Lunſtedt.
Otto Plaul, Otto Lorenz, Karl Wiegand. Frieda Eiſenhut,

Lotte Bleil, Ella Pippel, Emma Grunert, Alma Gebler.

Lützen.
Walter Bornkeſſel, Heinz Braunsdorf, Erich Dreizner, Her

mann Fregin, Otto Gärtner, Bruno Hans, Friedrich Hempel,
Hermann Heſſe, Max Jugel, Willy Klein, Walter Kötteritzſch,
Paul Lauenroth, Garehard Napiralla, Guſtav Neidel, Felix
Opitz, Karl Pille, Heinz Scheumann, Willy Sellbach, Kurt
Simon, Richard Sommer Kürt, Stock, Kurt Tauche, Karl
Triller, Erich Walter, Kurt Wunderlich. Liesbeth Böhme,
Hilde Büntig, Liesbeth Ehnig, Anna Gerbach, Gertrud Habich,
Katharine Hammermann, Martha Jäckel, Melanie Kleeberg,
Anna Köhler, Eliſabeth Meyer, Hildegard Milſter, Olga
Rahnefeld, Liesbeth Sachſe, Marie Schellenberg, Charlotte
Tauche, Helene Trabitzſch, Anna Trappiel, Frieda Zander.
Aus den gehobenen Klaſſen Heinz Kiüetz, Wilhelm Lettner,
Se Naundorf Karl Patzſchke. Frieda Bektermann, Jngeborg

egenkolbe, Eliſabeth Hoffmann, Anna Morgenſtern.

Markröhlitz.
Rudolf Winter, Reinhold Löwe, ErichFriedrich Kneiſt,

Jlſe Enke, Minna Böhme, MarthaRudolph. Dora Große,
Vogel aus Pettſtädt.

Milzau.
Erich Lautenſchläöger, Hellmuth Sachſe. Erna Ranneberg.

Möckerling.
Willi Cigan, Paul Ebert, Waldemar Hoppe, Paul Pfeiffer,

Kurt Treziak, Erich Zehne. Elſe Boblitz, Helene Buch, Elſe
Hahnemann, Friede Meißner.

Mücheln.
Volksſchule.

Siegfried Amelung, Werner Brauer, Heinrich Dietzel, Kurt
Drygalla, Gerhard Kelch, Hans Müller, Heinz Neuthor, Erwin
Schneider, Hubert Thon, Otto Voigtländer, Walter Wands-
lebe, Erich Rühlemann, Otto Krempler, Willy Nindelt.
Dorg Kummer, Liesbeth Kuhnt, Beda Wedekind, Elfriede
Burkhardt, Elfriede Gundermann, Charlotte Koch, Gerda
Lützkendorf, Hildegard Schüttendiebel, Wally Herrniann, El
friede Lauenroth, Erna Marx, Elſa Güldner, Hilde Güldner.

Reabſchule.
Leopold Lützkendorf, Obereichſtädt, Arno Berger, Benundorf,

Helmuk Deubel, Krumpa, Fritz Förſter, Geiſelröhlitz, Werner
Bathow, Neuſtöbnitz, Wilhelm Steller, Neuſtöbnitz, Rudolf
Nagel, Mücheln, Karl Schuchnann, Mücheln, Herbert Brauer,
Mücheln. Charlotte Götze, Niedereichſtädt, Erna Schmeißer,
Naundorf, Maria Geißler, Mücheln, Annelieſe Bilz, Mücheln

Muſchwitz.

Willi Schwenker, Otto Knoth, Felix Keil.
Hildegard Becher, Lenag Michael

Elvira Fiſcher,

Remsdorf.
Willy Slanderag, Walter Schulz Arno Kleemann, Richard

Schagf, Reinhold Friſchbier, Joachtm Bauſe. Luiſe Schirmer.

Neubiendorf.
Paul Boskugel, Willi Gohla, Herbert Güntſch, Otto Har-

niſch, Franz Hübner, Rudä Lehmann, Paul Mrozek, WernerRaap, Walter Raue, Hans Schröder, Werner Dittmar, Werner
Haak, Willi Höhndorf, Otto Leibdner. Jngeborg Fleiſchhauer,
Annelieſe Holland Ruth Ludwig, Ottilte Marhold, Luiſe
Siebert, Margarete Siebert, Charlokte Wagner, Klarg Grenzer,
Ella Helbig, Frieda Hoffmann.

Reumark Geiſelröhlitz.

Kurt Grau. Walter Grubſch, Fritz Kahle, Rudolf Krug,
Walter Kirchhof, Kurt Geißler, Alwin Fiſcher, Walter Giebler,
Erich Zaumſeil. Anni Walther, Annt Schönfelder, Elfriede
Petzold, Elsbeth Müller, Gertrud Hecklau, Herta Kroſtewitz,
Hedwig Krauſe, Martha Glöckner, Dora Brieske, Lydia Behlerkt,
Wanda Zapf, Jrmgard Janetzki, Minna Grahlmann. Erna Kuſch,
Gertrud Uhlemann, Martha Dork, Frieda Klingſch, Eliſabeth
Jahn, Martha Heinig, Anni Hille, Helene Taubert.

Riedereichſtädt.
Walter Litzkendorf, Otto Buſchendorf, Hermann Kupfer,

Arno Zſchenker. Jrmgard Glaß, Ella Lützkendorf, Ella Lauten
e Lydia Wege, Jrma Schmidt; von auswärts: Charlotte

ötze.

Riederwünſch.
Julius Funke. Hilda Schmidt, Marta Dolz, Gertrud Weber.

Obereichſtädt.
Erich Schmidt, Louiſe Müller; von auswärts: Leopold

Lützkendorf.

Oberkriegſtedt.
Roſa Becker.

Oberröblingen.
Karl Scheibe, Wilhelm Meinicke, Guſtav Sondershauſen,

St Thor, Otto e Fritz Scheibe, Otto Rindelhardt, Heinz
oßbach, Kurt Schaffernicht, Fritz Kuban, Erich Krüger, Kurt

unke, Waldemar Michaelis, Erich Ruſt, Arno Metz, Herbert
Stollberg, Rudolf Merker, Willy Bode, Erich Knappe, Gerhard
Möbes, Hans Barthold. Charlotte Böttcher, Elfriede Wohlfahrt,
Liesbeth Cotte, Gertrud Röhrig, Eliſe Fleiſchhauer, Frida Nau
mann, Martha Thürmer, Eliſabeth Moceck, Luiſe ck, Erna
Stephan, Erika Steinkopf.

Oberwünſch.
Hermann Rühlemann. Dora Schimpf, Erna Degenhardt.

Piſſen.
Erwin Sobiella.

Pobles.
e Schwenker, Walter Deike.

Zorn, Helene Schmidt.
Margot Walther, Milda

Pödeliſt.
Paul Fliege, Karl Kuxtze. Jlſe Fliege; aus Dobichau: Erich

Franz
Preltitz.

Fritz Kleine, Fritz Stroiß.

Reipiſch.
Rolf Weber, Kurt Händler, Flora Naubert.

Reinsdorf.

e Lotte Böttger, Marthade Götze
Karl Märker, Kurt

Gönne, Marie Meye, Hi

re 0

Frohne,Ruth Bunge, Margarete Claus, Anni Eimert, Dora
Luiſe Klotſch,

ter, Gerda SöhnMartha Wege, Charlotte

Röcken.
Willi Reinhardt, Walter anziger. Marga beſtreitAnng Hendrich, Elſa Tänzer. e ereg widte

Roßbach.
Paul Müller, Storzhan, Gerhard Theuring, Kurt Theuring,

Se Wuſt, Gerhard Kupfer, Richard Elet, Kurt Schulge. Lieſe

Roßleben.
Kurt Berthold, Horſt Bieling, Heinz Decher, Kurt Fiſcher,

Kurt Gehlau, Fritz Jllge, Karl Kropf-Ammann, Horſt Kindſcher,
Karl Ludwig, Alfred Müller, Herbert Müller, Herbert Nolze,
Otto Oertel, Heinz Schumann, Arthur Springer, Ernſt Tröge,
Heinz Thurm. Helene Eichrodt, Elfriede Elbe, Gertrud Foh
mann, Gertrud Harzdorf, Lueie Hinsdorf, Hilda Kämmerer,
Diſelotte Meitz, Jrmgard Meyer, Elsbeth Reiße, Jrmgard
Schnurre, Charlotte Schumann, an Seume, Frida Straß
burg, Jrmgärd Weidner, Elſe Wicht.

Schafſtädt.
Heinz Dietze, Kurt Dreſcher, Kurt Eggers, Eich Hadrys,

Erich uſchild, Walter Lautenſchläger, Karl Nagel, FraRitter, Kurt Phillipp, Herbert Schöneberg, Otto Leeſe
Annelieſe Burchhärdt, Hilda Dzinllas, Wally Eckert, Anna Har
tung, Margarete Kabiſch, Paula Rauchfuß, Jngeborg Spitze

Schadendorf.
Kurt Schiller

Schkopau.
Karl Hübner, Kurt Kloß.

Schleberoda.
Reinhold Werner. Elſe Einax.

Schnellroda.
Kurt Tänzer, Erna Lützkendorf.

Schokkerey.

Hugo Spengler, Erich Böge, Kurt Herbitz, Fritz Spengles
Marta Hoppe, Ella Heinemann.

Schraplau.
Rudolf Nelke, Paul Zuhziak, Erich Böttger, Kurt Wichmann,

Erich Rabſch, Hermann Heller, Ehrhardt Staffel, Bernhard
Blükhgen, Kurt Dreſcher, Paul Ullrich, Willy Bornſchein.
Anng Säge, Hildegard Germer, Roſa Rohn, Vera Lindhorſt,
Emilie Springensgukh, Jrma Bock, Erna Naumann, Hildegard
Theil, Hildegard Buſch, Hertha Roſt.

Schweßwitz.Paul Deube. 6
Söheſten.

Martin Bliedtner, Kurt Müller, Elfriede Hentſchel, Elli Bär.

Söſſen.
Lotti Lovenz, Elſa Panzer.

Spergau.
Erhard Knauth, Paul Niederhaus, Otto Kuckuck, Max

Dunzel, Helmut Trabert. Jrmgard Schliebe, Eva Hirt, Lotte
Hartung, Elfriede Sachſe, Elſe Heyne, e e Frieſe, Elfriede Grabe, Hilda Dittrich, Hilma Albrecht.

Spielberg.
Heimz Dathe. Hildegard Grunewald, Martha Funda.

Starſiedel.
Siegfried Hirſch, Werner Kittel. Jlſe Meier.

Stößwitz.
Rudolf Gutſchmidt.

Teuditz.

Wilhelm Beinroth, Tollwitz, Kurt Weber, Ragwitz, Franz
Wahren, Teuditz, Walter Kießling, Tollwitz, Willt Brauer,
Kauern, Karl Waage, Teuditz, Okto Siebert, Tollwitz, Kurt
Simon, Kauern, Entil Skupinſki, Teuditz, Emil Specht, Toll
witz. Charlotte Pretzſch, Teuditz, Anna Srhmidt, Kauern,
Marta Schumann, Kauern, Jlſe Cottin, Tollwitz, Nora Dietrich
Tollwitz, Jlſe Thierbach, Tollwitz

Trebnitz.
Fritz Börner, Alfred Lauſchke, Franz Weiske, Paul Zeiſing.

Jrma Schlotte.

Anterkriegſtedt.
Elfriede Römer, Luzie Schäfer.

Wallendorf.
Walter Henniges, Paul Spott, Hans Fauſt, Richard

Maicher, Alfred Haßmann. Herta Winczorek, Marie Wittig
Margarete Lorenz, Herta Vogel, Frieda Leonhardk.

Wehlitz.
Ewald Fiſcher, Hans Franke, Werner Engelmann, Heins

Freitag, Siegmund Perl, Walter Renz, NRudt Dorn, Artur
Kupfer, Kurt Schade, Walter Engelmann, Martin Fiſcher,
Artur Heſſe. Minna Koßmann, Berta Feldmann, Elſa Haaſe,
Charlotte Kaſſeia, Marianne Koch.

Weiſchütz.
Roſa Laaſe, Elſa Tille.

Weißenſchirmbach.
Bornſchein, Hans Putze. Hildegard Trautmann,

Helene Kunkel.

Wennungen.

Heinz Wolf. Limda Schmidt, Elfriede Bade, Hedwig Herr
ling, Melanie Jäckel, Käthe Reiche.

Wetzendorf.

Paul
Anni Pawlowſki,

Arthur Reiche, Helmut inicke, Günther Heinicke. EllaKathe, Helene Seife S
Veſta.

Kurt Kretzſchmar, Oebles, Kurt Kieſel, Kleincorbetha,
Martin Fleiſcher, Oeglitzſch, Georg Nitzſcher, Oeglitzſch, HorſtEnghardt, Schlechtewtt. le Siebert, Godditla, Elſe Keine
Kleincorbetha, Emma Rank, Kleincorbetha.

Zeuchfeld.

Kurt Jänicke. Jlſe Heyne, Elfriede Georgi, Martha Kahl.

Ziegelroda.
Hermann Stumpf, Karl Höhne. Reging Schumann

Fingſt.
Marie Stubenrauch.

Fitzſchen.
Wächtler, Martin Jünger, Werner Schäfer,Johannes

Gertrud Schaarenberg, HildaGerhard Schneider. Elli Held,Sie eine Kuhnt.

Zöbigker.
Heinz Böhme, Richard Friſchbier, Richard Spindler. Mar

garete Beyer, Hildegard Burghardt, Olga Friſchbier, Urſula
Hildebrandr.

Zöſchen.

Otto Seiferth, Erich Keil, Kurt Ziemke, Willi fmann,Walter Se re Dahle, Paul unte. ehe Dieck,
Jlſe Both, Sidonie Lenz, Käte Biermann, Margarete Romanus.

ZorbauEpkingenGehüfte.
Walter Schwitalla. Hilda Dörfer, Marie Griesheim, Gerda

ärtig, Margarete Kälberlach, Eliſabeth Schiele, Waltraud
Weiditg.

Zweinem.
Ella Beyer, Frieda Franke, Hilde Kuckelt, Jda Otto
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Aus Mitteldeutſchland Furchthares Expſosſons ungelernte deren ars
Ein Automvobil geſtohlen.

Delitzſch. Jn der Nacht wurde aus einer Werk
ſtatt in Gollma ein grüner Lieferwagen (Adler)
geſtohlen. Die Täker waren mit einem anderen
Automobil vorgefahren, deſſen Scheinwerfer ſie auf die
Werkſtattüren richteten. Sie brachen, ohne daß es be
merkt wurde, die Tore mit einer Brechſtange auf. Die
Spur der Täter führt nach Leipzig.

Böſe Bubenſtreiche.
Brehna Kreis Bitterfeld). Als ein Hofmeiſter,der ſein Motorrad vor einem Gaſthof e en

weiterfahren wollte, mußte er feſtſtellen, daß die Be
reifung zerſchnitten war. Die Täter ſind nicht
bekannt.

Quedlinburg. Ein junger Mann beſtellte bei einer
Reihe von Bäckermeiſtern eine extrafeine Torte für
eine ſilberne Hochzeit. Acht Bäckermeiſter warten noch
heute auf die Abholung der Torte.

Zuſammenſtoß zwiſchen Perſonenkraft
wagen und Pferdefuhrwerk.

Vier Verletzte.
Bitterfeld. Jn der Außeren Zörbiger Straße

ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Pferdefuhrwerk
zuſammen. Das Pferdefuhrwerk wurde in den
Chauſſeegraben geſchleudert. Zwei Jnſaſſen des Fuhr
werks, ſowie zwei Jnſaſſen des Kraftwagens wurden
verletzt. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt.

Diebesbeute in Zentnern.
Eilenburg. In den hieſigen Güterbahnhof brachennachts Einbrecher ein und ſtahlen aus e e

wagen Waren von etwa 100 Zentner Gewicht.
Darunter befanden ſich Kiſten von 10 Zentner Schwere.

Der Abtransport kann nur mit einem Fuhrwerk vor
genommen worden ſein. Teile der Beute wurden in
einem Waſſerloch gefunden.

Die Falkenberger Ladenkaſſenräuber
vor Gericht.

Torgau. Vor dem Schöffengericht fand jetzt dieVerhandlung gegen den Fleiſchergeſellen h n
mann und den Arbeiter Erwin Fritz aus Falken
berg wegen ſchweren Raubes ſtatt. Es handelt ſich um
den Raubüberfall im Geſchäft des Kaufmanns Fahrent
holz, Falkenberg, vom 6. Februar d. J. bei dem Hinſe
mann einen Angeſtellten unter Bedrohung mit der
Piſtole zur Herausgabe der Ladenkaſſe zwang, wobei
er von dem Angeklagten Fritz unterſtützt wurde. Das
Gericht verurteilte Hinſemann zu zwei Jahren einen
Monat Gefängnis und den Angeklagten Fritz zu neun
Monaten Gefängnis.

Eine Proteſtkundgebung, die keine war.
Herzberg. Hier ſollte eine große Proteſtkund

gebung des Mittelſtandes ſtattfinden, auf welcher
der Magdeburger Stadtrat Kockel ſprechen ſollte.
Der Saal, nach dem die Verſammlung einberufen
war, konnte denn auch kaum die vielen Erſchienenen
faſſen. Aber da der Redner nicht erſchienen
war, mußten die mehreren hundert Proteſtluſtigen
aus allen Teilen des weitverzweigten Kreiſes
Schweinitz nach Hauſe gehen, ohne daß die Ver
ſammlung überhaupt eröffnet worden war.

Endgültiger Abbau des Oberbürgermeiſters i. W.
Clauß.

Eisleben. Der Ausſchuß für Perſonalabbau beim
Landgericht in Halle hat den Ein ſpruch des Ober
bürgermeiſters Clauß gegen den Abbaubeſchluß
zurück gewieſen. Da es gegen dieſe Entſcheidung
kein Rechtsmittel gibt, iſt der Abbau endgültig.
Gefängnis für den Höhlenmenſchen.

Kelbra. Vor dem Schöffengericht Sanger
hauſen hatte ſich der etwa 20 Jahre alte Maler
Häßner aus Kelbra zu verantworten, der im ver
gangenen Sommer Kelbra, Sittendorf und Thü-
ringen durch Diebſtähle unſicher machte. Seine
Beute wußte er geſchickt in einer Höhle am
Kyffhäuſer zu verſtecken, in der er auch zeit
weiſe ſelbſt Unterſchlupf ſuchte. Erſt nach mehreren
Wochen gelang es, den Dieb auf friſcher Tat zu er
tappen und ſeinen Schlupfwinkel zu entdecken. Das
Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Ge
fängnis.
Zum Neubau der Landesheilanſtalt.

RNeühaldensleben. Der Neubau der Landesheil
anſtalt iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß Anfang März
1930 der erſte Bauabſchnitt (422 Kranke) teilweiſe in
Benutzung genommen werden konnte. Die Bauten des
zweiten Bauabſchnittes wurden zwecks Erſparung von
Baukapitalzinſen nicht wie urſprünglich vorgeſehen

n efner geucker fabrik
Ein Keſſel platzt. Atzende Lauge. Drei Tote.

Deſſau. Wie wir ſchon am Sonnabend kurz
mitteilten, ereignete ſich in der Deſſauer Zucker
raffinerie ein ſchweres Exploſionsung
glück, das

drei Todesopfer

r hat. In der Abteilung, in dertrontian bearbeitet wird, explodierte gus bis
her unbekannten Gründen ein im erſten Stockwerk
ſtehender Keſſel, in dem Lauge bereitet wird. Die
en Schicht war um 22 Uhr beendet geweſen.

iele Arbeiter waren ſchon nach Hauſe gegangen.
Einige aber waren noch beim Umziehen. lötzlich
explodierte in einem Raum der umfangreichen An
lagen ein Strontiumkeſſel. Der Boden des
eiſernen Keſſels flog heraus, durchſchlug die Decke
und das Mauerwerk und fiel mit gewaltiger Wucht
nach unten in einen Raum, der zum Ankleiden der
Arbeiter dient. Die Exploſion war von ſolcher
Wucht, daß von einem Umherfliegenden Eiſenſtück
dem Arbeiter Heſſe aus Deſſau

der Kopf auf der Stelle eingeſchlagen
wurde. Aus dem explodierten Keſſel ſtrömte die
heiße Strontiumlauge heraus auf die Ar
beiter zu. Hierbei konnten ſich die Arbeiter Pfeil
und Moll aus Deſſau nicht mehr retten. Sie
wurden
von der heißen Lauge am ganzen Körper geätzt und

beide Augen waren ſoſort erloſchen.
Da die Atzung den ganzen Körper ergriffen hatte,
war keine Rektung mehr möglich. Die beiden Ar
beiter verſtarben unter ſchrecklichen Schmerzen
im Kreiskrankenhaus. Damit erhöhte ſich die Zahl
der Todesopfer auf drei. Der Arbeiter Moll iſt

n

bereits im Herbſt 1929 in Angriff genommen, ſondern
der Beginn dieſer Arbeiten wurde auf das Frühjahr
1930 verſchoben. Die vom Provinziallandtag 1927 be
ſchloſſene vierjährige Bauzeit wird deshalb nicht über
ſchritten. Infolgedeſſen ſind die im Rechnungsjahr 1929
hier angeforderten Mittel noch nicht verbraucht, und es
iſt für das Rechnungsjahr 1930 nur die Einſtellung eines
Betrages von 656 600 Mark notwendig geworden.

Die Schlacht vor dem Bordell.
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß auf der

Straße. Drei Verletzte.
F. Staßfurt. Nachts, kurz nach 12 Uhr, kam

es hier auf dem Wächterplatz zu einer ſchweren
Schlägerei, bei der auch von der Schußwaſſe Ge
brauch gemacht wurde. Angehörige des Jagoklubs,
die an einer Veranſtaltung keilgenommen hatten, be
gaben ſich ſpäter nach einem Bordell. Kurz nach
Mitternacht begehrten fünf weitere Männer Einlaß
und randalierten vor der Tür, als ihnen der Ein
tritt verweigert wurde. Als einige Zeit darauf drei
Männer das Haus verließen, fielen die draußen
wartenden Perſonen ohne weiteres über ſie her.
Man beſchimpfte ſie und ſchlug mit Eichenſtöcken auf
ſie ein. Jn der Notwehr zog einer der Angegriffenen
einen Revolver und gab mehrere Schüſſe ab.
Einer der Angreifer wurde durch den Arm ge
ſchoſſen, während ein anderer einen ſchweren
Bauchſchuß erhielt. Ein anderer war durch
Stockſchläge erheblich verletzt worden.
Der Schwerverletzte wurde ſofort ins Krankenhaus
gebracht, wo er noch in der Nacht operiert wurde.
Sein Zuſtand iſt ernſt. Die polizeiliche Unter
ſuchung der Angelegenheit iſt noch im Gange. Von
der Polizei wurden ein Revolver und zwei zer
ſchlagene Eichenſtöcke beſchlagnahmt.

Der „Kuckuck“ verflog ſich.
Peinlicher Jrrkum eines Gerichtsvollziehers.

F. Wittenberge. Das Opfer einer eigenartigen Ver
wechſlung wurde der Karüſſellbeſitzer Willi Vo ß aus
Eelle, der ſeinen Wohnwagen, ſein Karuſſell und ſeine
Schießbude im Herbſt vorigen Jahres in Kloſter
neuendorf untergeſtellt hatte. Als er jetzt ſeine
Habſeligkeiten abholen wollte, mußte er die Feſt
ſtellung machen, daß ſein Eigentum bereits im Herbſt
auf Veranlaſſung der Behörden abgeholt und ge
pfändet worden war. Seine Ermittlungen führten ihn
nach Oſterburg in der Altmark und es ſtellte ſich
heraus, daß der Gerichtsvollzieher an einem falſchen
Objekt den „Kuckuck geklebt hatte; eine Frau Schulz aus
Sandau hatte ihr Karuſſell an einen Benno Voß, der
ebenfalls in Celle wohnte, ſonſt aber keine Beziehungen

jung verheiratet und hinterläßt außer der Frau drei
kleine Kinder. Die Urſache des ſchweren Unglücks
konnte bisher n ermittelt werden. Die Feuer
wehr brauchte nicht in Aktion zu treten, da ſich bei
der Exploſion kein Brand ausdehnte.

Berufstragik.
Mückenberg (Kreis Liebenwerda). Eine Reihe

von ſchweren Unfällen iſt in den letzten Tagen
im Braunkohlenbergbau des Mückenberger Ländchens
zu verzeichnen.

Auf der Fabrik Emanuel“ der Braunkohlen und
BrikettJnduſtrie AG. (Bubiag) erlitt ein Arbeiter
infolge Platzens eines Kohlenſtaub-rohres derartig ſchwere Verbrennungen, daß er
im Krankenhaus Lauchhammer kurz nach der Ein
lieferung verſtarb. Der Tote war nach dem vor acht
Wochen erfolgten Tod ſeines Vaters der Ernährer
der Familie. Bei dem gleichen Unglück kam ein
zweiter Arbeiter mit e Verleßungen davon.

Jm Tagebau Kleinleipiſch der Bubiag ver
unglückte ein Schloſſer beim Kabellegen. Der Mann
ſtürzte und erlitt ſehr ſchwere Quetſchungen an der
Bruſt, ferner Bein- und Rippenbrüche. Er wurde
in das Krankenhaus in Lauchhammer gebracht.

Auf der Lauchhammerſchen Kohlengrube „Coyne“
ſtürzte ein Maſchinenführer aus dem in voller Fahrt
befindlichen Zuge. Er blieb mit ſehr erheblichen Ver
letzungen und offenbar auch inneren Schäden liegen.
Da er noch im Augenblick des Abſtürzens die Bremſe
gezogen hatte, wurde weiteres Unheil verhütet. Auch
v v Aufnahme im Lauchhammerſchen Kranken

auſe.

zu dem erſtgenannkten hat, verkauft. Weil ſie an dieſen
noch Forderungen hatte, verwirkte ſie die Pfändung.

Nachdem ſich der Jrrtum herausgeſtellt hatte, zog
der zu Unrecht gepfändete Schauſteller hocherfreut von
dannen.

Großfeuer
Fünf Feuerwehrleute durch Rauchvergiftung

verletzt.
Magdeburg Jn einem ſiebenſtöckigen Speicher
in der Nähe der Herrenkruger Dampferabfahrtſtelle
brach nachts Feuer aus. Als die Wehr eintraf,
war das Speichergebäude, das Werkſtätten und leicht
brennbare Warenlager enthäbt, derart verqualmt,
daß zunächſt ein Auffinden des Brandherdes völlig
unmöglich war. Nur unter Zuhilfenahme von
Rauchſchutzgerät war es der Feuerwehr überhaupt
möglich, in den Speicher vorzudringen. Der Brand
wurde von drei Löſchzügen mit ſechs Schlauchlinien
4 Stunden lang bekämpft. Nach 6 Uhr morgens
war der Brand ausgelöſcht. Die ſtarke Rauch
entwicklung machte die Mannſchaften trotz des Gas
ſchutzgeräts arbeitsunfähig, ſo daß wiederholt ein
Wechſel der vorgehenden Feuerwehrleute vorge
nommen werden mußte. Ein Brandingenieur, ein
Brandmeiſter und drei Feuerwehrleute erlitten ſo
ſtarke Vergiftungen, daß ſie ins Kranken-
haus eingeliefert werden mußten, doch gibt ihr Be
finden zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Die Be
wohner der angrenzenden Häuſer wurden durch den
Rauch ſo ſtark beläſtigt, daß eine Räumung einzelner
Wohnungen in Erwägung gezogen wurde. Die Ent
eine iſt wahrſcheinlich auf eine fehlerhafte
Feuerungsanlage zurückzuführen.

Sägewerk eingeäſchert.
Salzwedel. Nachts brannte in Beetzendorf das

Sägewerk des Zimmermeiſters Stute vollſtändig
nieder. Als das Feuer bemerkt wurde, hatte es ſchon
einen gewaltigen Umfang angenommen, ſo daß das
Werk nicht mehr zu retten war. Jn den großen
Holzvorräten fand das Feuer reichlich Nahrung.
Von allen Richtungen eilten die Feuerwehren her
bei, ohne jedoch etwas retten zu können. Am Morgen
bildete das Sägewerk einen rauchenden Trümmer
haufen. Die Urſache des Brandes iſt noch unbe
kannt, doch ſind Unterſuchungen ſofort eingeleitet
worden, da man Brand ſtiftung vermutet.

Todes folge einer Exploſivn.
Jen a. Der Färbereibeſitzer Max Stöckert,

der, wie bereits gemeldet, durch eine Exploſion in
ſeinem Betriebe ſchwere Verletzungen erlitten hatte,
iſt in der Klinik geſtorben.
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3 (Nachdruck verboten.Und Hella ſpielte. Ouvertüren, Walzer, Konzert
ſtücke, Tänze, Märſche. Letztere lehnte ſie zwar inner
lich ab, wie faſt alle weiblichen Muſiker, aber ſie
gelangen ihr immerhin ziemlich zackig. Über dem
Muſizieren vergaß ſie ihre Sorgen, die Lieben da
heim, ihren knurrenden Magen. Schon nach dem
zweiten Stück war das Lampenfieber verfloſſen. Jhre
Hand führte den Bogen ſo ſicher über die Saiten,
als probe ſie daheim mit dem Muſikdirektor, der noch
viel beſſer ſpielte als der Poldi.

Ganz in der Nähe ſaß Baron Krainer, das
Monokel ins Auge geklemmt, die unvermeidliche
Zigarette mit der gepflegten Hand zum Munde
führend, gemeſſen in ſeinen Bewegungen, Ariſtokrat
vom Scheitel bis zur Sohle.

„Süperbes Weib!“ konſtatierte er, Vergleiche
ziehend zwiſchen Hella Braun und Regina Gräfin
von Greifenberg, der alle Herren von Falkenbach zu
Füßen lagen.

Wilhelm Köpke, der Berliner Großſchlächter, der
in der „Sonne“ mit den Hundertmarkſcheinen um
ſich ſchmiß wie die einheimiſchen Bauern mit den
abgegriffenen Kartenblättern, lutſchte an ſeiner
Havanna und blinzelte dem „ſchönen Franzl“ (Spitz
name des Barons) verſtändnisinnig zu.

„Blonde Puppe“, ſagte er mit ſchmalziger Stimme
und trommelte mit ſeinen dicken Wurſtfingern den
Takt zur „Barcarvle“ aus „Hoffmanns Erzählungen“.

„Puppe? Nee is nicht der richtige Aus
druck Sieht mehr aus wie'n feſches Sport
mädel verbeſſerte Krainer.

Der Berliner Schlächtermeiſter, der die Geſell
ſchaft des vornehmen Sektkönigs als höchſte perſön
liche Ehrung einſchätzte, ihre die Lippen.

„Jedenfalls hat ſich da der olle Budiker Reindl
den Fichtijen Magnet zujelegt. Det Mächen bringt

Poldi Reindl hieb in dem nun folgenden ſpaniſchen
Tanz wie ein Beſeſſener auf die Taſten. Hella hatte

Mühe, mit ihrer Geige Schritt zu halten und durch
zudringen. Jhr hungriger Magen brummte den
Baß dazu.

Würziger Kaffeeduft ſchwängerte die Atmoſphäre
des großen Raumes, ſtieg Hella Braun als liebliche
Reizung in die Naſe. Knuſprige Butterbrötchen und
e Kuchen wurden auf den Tiſchen der Gäſte
erviert. Die Geigerin konnte ſich nicht enthalten,
einer letzten dringlichen Mahnung ihres Magens
nachzugeben und eine der Saaltöchter heranzurufen.

„Bringen Sie mir auch einen Kaffee mit Butter
ſemmel, bitte!“

Die Beſtellung war fort, aber das Gewünſchte
kam nicht. Nach einer halben Stunde wiederholte
Hella ihre Bitte. Da wurde ihr folgender Beſcheid:
„Der Herr Reindl hat gmoant, z'erſt kommen die
Gäſt' an die Reihe, s Perſonal hat z'warten.“

Hella ſchluckte ihren Appetit und ihren Arger mit
einer Art verbiſſenen Jngrimms hinunter, ging mit
ſich zu Rate. Dieſer Reindl war eine miſerable
Kreatur. Soviel ſtand feſt. Das bewies gleich der
Empfang. Blieb nur noch eine Frage: Sogleich
wieder abreiſen oder mit zuſammengebiſſenen Zähnen
ausharren

Am liebſten hätte die Geigerin das erſtere getan,
der Gedanke an ihre aus vierzig Reichspfennigen be
ſtehende Barſchaft jedoch zwang dieſe Erwägung ſo
fort nieder, ſchlug jede trohige Auflehnung tot. Nein,
ſo ging das nicht. Blieb nur der andere Weg: Aus
harren und Schritt um Schritt Boden gewinnen.
Mühſelig zwar, aber doch immerhin ein Weg.

Und dann riß ſie einen Marſch herunter, der von
einem Militärmuſtker auch nicht zackiger geſpielt
werden konnte.

In der Pfalz blühen unſere Reben
Das ſchneidig geratene Spiel Hellas begeiſterte

das Publikum dermaßen, daß mit einmal alles mit
ſang. Und dann ſchrie Wilhelm Köppke: „Da capo!“

Hella lächelte. Der Dicke konnte gut Wieder
holung verlangen, der war ſatt, das ſah man ihm
auf Entfernung an. Fraglich überhaupt, ob der
jemals in ſeinem Leben Hunger gelitten, Not ge
ſehen hatte!

Das Marſchlied ſtieg noch mehrmals. Baron
Krainer ließ es ſich nicht nehmen, der ſchönen
Geigerin einen Likör aufs Podium zu ſchicken. Hella
nippte daran und bekam faſt augenblicklich einen
Schwips von dem ſüßen Zeug

Einen Bundesgenoſſen habe ich in dem beginnen
den Kampf gegen Reindl dachte ſie und das
das Publikum! ende Gedanke machte ſie froh.
Wenn nur der nagende Hunger nicht geweſen wäre!

Jhr war nicht wohl. Der knurrende Magen,
der Likör und da im Türrahmen ſtand, wie aus
dem Boden gewachſen, Heinz Dickmann, dieſer Mann,
um deſſentwillen ſie ihre geſicherte Stellung in den
Grünauer Elektrowerken hatte aufgeben müſſen!

Der Tabaksqualm verdichtete ſich zu blauen
Wolken, in die Hella rettungslos einſank. Sie ſpürte
ein rätſelhaftes Zittern in den Knien, eine Schwäche,
die ſich nicht überwinden ließ. Und langſam ſank die
Geigerin in ſich zuſammen. Das Geſchwätz der Gäſte
brauſte wie eine Woge über ſie hin.

„Um Gotteswillen Fräulein Hella
Gottfried Haller war als erſter bei der Ohn

mächtigen, fing ſie in ſeinen Armen auf. Sie kam
ſchnell wieder zum Bewußtſein, ſah erſchrocken einen
Kreis geſtikulierender Menſchen um ſich.

„Was iſt Jhnen fragte Haller teilnehmend.
Jrn ihr blaſſes Geſicht kehrte die Farbe langſam

wieder. Und ſogar ein ſchamhaftes Lächeln zitkerte
um ihren Mund.

„Jch habe Hunger geſtand ſie ſo leiſe, daß
e a Haller hörte. Der wandte ſich ſofort an den

irt.
Reindl ſchob hinüber in die Küche. Er hatte kein

gutes Gewiſſen.
Haller ſchwang ſich zum Diktator auf.
„Jetzt gehen Sie auf Jhr Zimmer und ruhen ſich

nach dem Eſſen erſt eine Stunde aus. Dann, wenn
iel ſich kräftig genug fühlen, können Sie weiter
pielen.“

Reindl brachte den Schlüſſel zu einer Boden
kammer bedauerte, es wäre momenktan nichts weiter
frei, Fräulein Braun müſſe einſtweilen vorlieb
nehmen

Der junge Maler ſchob ihn brüsk zur Seite. Und
zu Hella gewandt „Jch trete Jhnen mein Zimmer
im zweiten Stock ab und ziehe vorläufig hinauf
unters Dach.“

Die Blondine wollte proteſtieren, aber Haller
ſchnitt ihr das Wort ab.

„Sie brauchen jetzt Ruhe. Kommen Sie.“
Wie ein Kind führte er ſie hinauf in ſein Zimmer,

war auf eine wohltuende Art um ſie bemüht. Hella
dankte ihm mit einem warmem Blick aus ihren

witz kam, fiel aus einem Abteil 3. Klaſſe ein etwa
3 Jahre altes Kind. Der Zug wurde durch
Notbremſe zum Halten gebracht. Das Kind war
von der Mutter kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen
worden. Ob es die Tür i hat, oder ob dieſe
nicht vorſchriftsmäßig verſchloſſen war, wird noch
unterſucht. Das Kind erlitt zum Glück nur uner-
hebliche Verletzungen.

Menſchen hilflos im brennenden Auto
Greiz. Auf der Landſtraße Greiz- Gera,

kurz vor dem Orte Gommla, ſtieß das Laſtauto
des Schloſſers Otto Eckart aus Triptis gegen eine
das tiefe Wieſengelände überſchreitende Brücke,
riß das eiſerne Brückengeländer mitſamt den ſteiner
nen Säulen um, brach einen Telephonmaſt ab und
ſtürzte in den Grund, wobei es ſich über
ſchlug. Mit den Rädern in der Luft blieb es
liegen. Da Kurzſchluß eingetreten war, entſtand ein
Brand, und die vier im Führerſitz eingeſchloſſenen,
zum Teil verletzten Perſonen, die ſich nicht zu be
freien vermochten, ſchwebten in Geſfahr, zu ver
brennen. Zum Glück hörte ein die Unfallſtelle
paſſterender Jngenieur die Hilfernfe. Er zerſchnitt
das Kabel und ſtellte das auslaufende Benzin ab.
Unter großen Schwierigkeiten wurden mit Hilfe von
Ortsein wohnern die Verunglückten geborgen. Zwei
von ihnen mußten in das Krankenhans gebracht
werden.

Ein verhängnisvoller Schuß
F. Jlmenau. Vor dem Schöffengericht ſtand der

Glasmacher Max Benz aus dem benachbarten
Möhrenbach wegen vorſätzlicher ſchwerer Körper
verletzung. Jm Auguſt vorigen Jahres übte er ſich
mit einigen Burſchen im Schießen mit einer ge
zogenen Luftbüchſe. An der Tür der Jugendherberge
ſtanden einige Oberrealſchüler aus Weiden, die ſich
auf einer Ferienwanderung befanden. Plötzlich
äußerte Benz: „Jch will mal ſehen, ob ich den treffe
legte auf einen Schüler an und ſchoß ihm das
rechte Auge aus, ſo daß es voperativ entfernt
werden mußte.

Für dieſe rohe Tat erhielt er ſechs Monate
Gefängnis Nach Verbüßung von 8 Monaten
wurde ihm für den Reſt Strafaufſchub zugebilligt,
wenn er dem Verletzten die Koſten erſetzt. Der
Staatsanwalt hatte 1 Jahr Gefängnis beantragt.

Flucht eines Straſgefangenen.
Meiningen. Zwei Gefangene der Straf

anſtalt Untermaßfeld verſuchten beim Transport
vom Gutshof in ihre Zellen die Flucht zu er
greifen. Einer der beiden konnte noch gefaßt wer
den, der andere floh in der Richtung nach Henne
berg und wurde noch nicht wieder aufgefunden

Der Verkehrsraum Leipzig Leung.
F. Leipzig. Der Verbandsvorſteher des Zweckver

bandes Leuna, Cornelius Cornely, wird auf Ein
ladung des Verkehrsvereins Leipzig am Dienstag, dem
1. April, im Saale der Alten Handelsbörſe einen Licht
e e halten über „Der Verkehrsraum Leipzig

eung.“

Walsbrand in der Harth.
Böhlen bei Leipzig. Jn der der AG. Sächſiſche

Werke gehörigen Harth, unmittelbar in der Nähe des
Harthſchlößchens, brach am Sonntag zwiſchen 2 und
3 Uhr ein Waldbrand aus, der ſich auf 128 Hektar
erſtreckte. Wie ermittelt worden iſt, wurde der
Brand von fünf jungen Burſchen angeſteckt.
Dieſe wurden feſtgenommen. Die Feuerwehr der
Sächſiſchen Werke und die Freiwillige Feuerwehr
Böhlen konnten noch rechtzeitig den Brand löſchen,
um weiteren Schaden abzuwenden.

Feuer im Obdachloſenheim.
F. Bautzen Jm ſtädtiſchen Obdachloſenheim

an der Spreegaſſe brach plötzlich Feuer aus, das
den Dachſtuhl des von 18 Familien bewohnten Ge
bäudes vollkommen einäſcherte und auch in den dar
unter liegenden Geſchoſſen großen Schaden anrichtete.
Die Lage des Gebäudes zwiſchen der Spree auf der
einen Seite und hohen Felſen auf der enderen ge
ſtaltete die Maßnahme der Feuerwehr ſehr ſchwierig,
zumal ein Teil der Straße wegen Schleuſenbaues auf
geriſſen und für ihre Fahrzeuge nicht paſſierbar war.
Eine 67 Jahre alte unverheiratete Frau, die das
Haus bereits verlaſſen hatte, aber noch einmal auf
den Boden gegangen war, wahrſcheinlich um ihr Geld

zu retten, wurde nach 2 Stunden erſtickt aufge
funden. Der Schaden iſt für die betroffenen Armen
ſehr groß.

Blauaugen. Sie war es nicht gewöhnt, ſo bemuttert
und umſorgt zu werden Und nicht eher wich der
Zeichenlehrer von der Stelle, bis Reindl Kaffee, Brot
und kaltes Fleiſch hinaufgeſchickt hatte.

„Und wenn Sie in Zukunft Anlaß zu Be
ſchwerden haben, bitte ich Sie, es mir mitzuteilen
Jch glaube den Wirt zu kennen. Er iſt ein Das
letzte wenig ſchmeichelhafte Wort ging verloren, als
er die Tür ſchloß.

Während Hella aß und ſich zuſehends erholte, hatte
Heinz Dickmann am Tiſch des Barons Platz ge
nommen. Rings um ſie ſchwatzten die Menſchen noch
von der ſchönen Geigerin. Dickmann ging zu Per
ſönlichem über.

„Denken Sie ſich, Herr Baron dieſe Hella
Braun iſt eine Hexenmeiſterin! Unter den Klängen
re Geige habe ich ſoeben meine Erfindung be
endet!“

Krainer beugte ſich vor.
ein unbeherrſchtes Funkeln.

„Sie machen mich neugierig! Jch weiß zwar nicht,
worum es ſich handelt. Sie finden mich aber ſehr
intereſſiert.“

Und nun legte der Jngenieur los, erzählte un
beeinflußt, nur getrieben von ſeiner Freude am Ge
lingen des Projektes, von dem Kampf, den er mit
dem Leichtakkumulator ſeit drei Jahren führte

„Wir haben ein neues Leichtmetall durch Legie
rung mit Aluminium gewonnen. Und heute iſt es
mir nun geglückt, die Löſung des Rätſels durch eine
Trocken lagerung der Akkuplatten zu finden.“ Es war
viel Triumph in den Worten des Mannes

Der Baron wiegte den Kopf. Jn ſeinem Geſicht
prägte ſich eine kleine Note Verſchlagenheit.

„Jch bin zwar Laie auf elektriſchem Gebiet, glaube
aber zu ahnen, daß Jhre Erfindung die Fachwelt be
ſchäftigen wird.

„Und das in nicht geringem Maße!“ lachte Dick
mann, um ſogleich redſelig fortzufahren: „Der Leicht
akkumulator wird eine Umwälzung hervorbringen
er wird eine Senſation werden!“

Jetzt fing auch Köppke Feuer.
„Bitte nehmen Sie gleich meine erſte Beſtellung

auf, Herr Dickmann: Jch brauche eine kleine Batterie
für die Eiſenbahn meines Jungen.“

Dickmann war überwältigt.

Jn ſeinen Augen war
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Aus erEine Berliner Schülerausſtellung
ausgeplündert.

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in die Höhere
Texlilfachſchule der Stadt Berlin am Warſchauer
Platz verübt, in der ſeit ekwa acht Tagen eine Aus
ſtellung von Schülerarbeiten ſtattfindet. Die Diebe
plünderkten die Schau faſt vollkommen aus,
ſo daß ſich die Direklion der Schule veranlaßt ſah, die
Ausſtellung ſofort zu ſch ließen.

Eckener in Amerika.
Dr. Ecke ner iſt mit dem Hapag- Dampfer „Ham-

bürg“ in Neuyork eingetröffen, Er erklärte, der Zweck
ſeiner Reiſe ſei, einen geeigneten Ort für den geplanten
Lufthafen auszuſuchen. Jn Frage kämen in erſter
Linie Baltimore oder Richmond (Virginig). Wenn die
Entſcheidung über den Flughafen gefallen ſei, ſei es
möglich, ihn in drei Monaken fertigzuſtellen.

Her König der Heiratsſchwindler
gefaßt

Der vornehme älkere Herr.
Die Berliner Kriminalpolizei hat einen der be

rüchtigtſten Hochſtapler, der gleichzeitig als der erfolg
reichſte Heiratsſchwindler gilt, feſtnehmen können. Es
iſt der 44jährige „Kunſtmaler“ Alfred Sukowſky.
Sein Fall iſt deshalb beſonders inkereſſant, weil er
weitgehende Rückſchlüſſe auf die zeitgemäßen Wandlun-
gen des „Mannesidegals“ zuläßt.

In den früheren Jahren war der Heiratsſchwindler
immer ein jugendlicher eleganter Herr, ein Baron, ein
Graf, oder doch ein ehemaliger Huſarenoffizier, ein
vollendeter Charmeur, der die Herzen der Frauen „im
Sturm eroberte. Später wurde er dann allenfalls
ein erfolgreicher Bankier oder ein ſüdamerikaniſcher
Plantagenbeſitzer. Grundbedingung war in jedem Fall:
gutes Ausſehen und Geld.

Jetzt ſcheinen die Frauen einen anderen Typ zu
bevorzugen. Man kann das ruhig annehmen, denn
ein Heiratsſchwindler vom Format eines Sukowſky muß
ſich auf die Frauenpſyche verſtehen.

Sukowſty gab ſich weder als Graf noch als Mil
lionär gus, er krug ſich nicht einmal als Adonis.
Er war einfach ein vornehmer älterer Herr“, ein
„väkerlicher Typ“, gutſikuierk, aber durchaus nicht
reich. Damit hat er ganz unwahrſcheinlich große
Erfolge erzielt.

Seine Opfer waren nicht etwa ältere Witwen im ge
fährlichen Alter, ſondern junge, hübſche Mädchen aus
wohlhabenden guten Familien, Studentinnen, Töchter
von Beamten, Kaufleuten und Jnduſtriellen. Er ver

ſtand es, ſich auf Bällen und Geſellſchaften „einführen“
zu laſſen, abwechſelnd als Univerſitätsprofeſſor Ditt-
kowitzTänzer, Dr. chem. Alfred Huaſt, als Konſervator
in ſtaatlichen Muſeen uſw.

Wenn er das Vertrauen der Mädchen und ihrer
Familien erlangt hatte und als „väterlicher
Freund anerkannt worden war, kam er plötzlich
mit unverſchämten Forderungen, drohte mit „Enthül
lungen“ und anderen „Maßregeln“. Man hat ſeine
Forderungen, „um einen Skandal zu vermeiden“, faſt
ſtets erfüllt. Er erbeutete Summen zwiſchen 500 und
6000 Mark.

Die Polizei hat ihn erſt nach langwieriger Suche in
ne Unkerſchlupf aufſtöbern und verhaften
önnen.

Wieder ein deutſcher Dampfer
auf Grund geraten

Paſſagiere ausgebovtet.
Der deulſche Luxusvergnügungsdampfer Oceanag“

iſt bei der Jnſel Tenedos im Agäiſchen Meer auf
eine Sandbank geraken. Bergungsdampfer ſind zur
Hilfeleiſtung ausgefahren. Der Dampfer „HOceanga“ von
der Hamburg Amerika Linie hieß früher „Peer Gynk“.

Die Meldung des Kapitäns
Bei der HamburgAmerikaLinie iſt ein Telegramm

des Kapitäns der „Ocegana“ eingelaufen. Der Kapitän
teilt mit, daß das Schiff auf Grund geraten iſt. Der
Schiffskörper iſt unbeſchädigt. Die Paſſagiere
befinden ſich wohl. Man hofft, daß das Schiff
an dem Loskommen mit eigener Kraft weiterfahren
ann.

In einer ſpäteren Meldung, die von der Verwaltung
der HamburgAmerikaLinie einging, heißt es: Die
„Oceana“ iſt auf Grund geraten. Die Paſſagiere wur
den ausgebootet und befinden ſich zur Zeit wohlbe
halten in Konſtantinopel Ob die Reiſe plan
mäßig fortgeſetzt werden kann, läßt ſich im Augenblick

noch nicht überſehen. Auf der „Oceana“ waren zwei
hundert Paſſagiere.

c

feſt Lawinenkatastrophe in den Alpen
Mehrere Touriſten und Skiläufer ſind die Todesopfer.

Eine Geſellſchaft von vier deutſchenStudenkten, die einen Ski- Ausflug nach dem
Monkblanc unkernommen hakte, iſt am Donners
kag im Schneeſturm verunglückt. Jn der Nähe der
Unkerkunftshütte Requin wurden die vier
Studenten von einem Schneegeſtöber überraſcht und
gerieken vom Wege ab. Zwei von ihnen wurden kurz
darauf von einer Lawine verſchüttet; die beiden konnken
krotz der verzweifeltſten Anſtrengungen ihrer Kame
raden nicht mehr geborgen werden. Die beiden Ver
unglückten ſind Rudolf Rolfer und Alberk Patu-
banz aus Sktutkgark. Die beiden Geretteken,
Robert Goepel aus Stukkgart und Eduard Defant
aus Innsbruck, konnken erſt am Sonnabend vollſtändig
erſchöpft wieder nach Chamonix zurückkehren. Eine
Expedikion iſt zur Bergung der Leichen gufgebrochen.

Am Donnerskag ging am Fuße des Jam-
Ferners (Silvrefta) eine gewalkige Lawine nieder
und riß von einer im Aufſtieg befindlichen 30 Mann
ſtarken Skiabteilung ſechs Perſonenſmitin die

die unverletzt geblieben waren, gerektet werden. Nach
ſechsſtündigen Bergungsarbeikten fand man einen
dritten bewußtklos auf, während drei andere Ver
unglückke nur als Leichen geborgen werden konnken.
Die Bergungsarbeiten wurden durch das Nieder
gehen neuer Lawinen ſehr erſchwerk.

Die ſechs Skiläufer wurden beim Paffieren des
Weges 200 Schritte oberhalb der Jamkal- Hütte
von einem Schneebrett erfaßt, das eine weiter
oben den Hang querende Gruppe von Skifahrern los
getreten häkte. Zwei von den ſechs konnten ſich ſelbſt
aus dem Schnee befreien. Es war raſch Hilfe zur
Stelle, ſo daß ein dritter nach längerer Bergungs-
arbeit zwar noch lebend, aber ſchwerverletzt geborgen
werden konnke. Die drei weiblichen Teilnehmer der
Gruppe, Frau Heinrich aus Stkuktgark, rl.
Oppitz aus Freiburg (Breisgau) und die Schweſter
Schmalred aus Leonberg (Würktemberg), die erſt
gegen Abend mit ſchrecklichen Verletzungen gefunden
wurden, müſſen von der Lawine ſofork gekötek worden
ſein. Der Gakte der Frau Heinrich befindet ſich unker
den Gerekketen.

r

Der Referendar Dr. Alois Mögele und ſein
26 jähriger Bruder, der Bankbeamte Anton

u Mögele aus Kempten, unternahmen eine achttägigeTiefe Von den Verunglückten konnten zwei Männer, Skitour in das Silvrettagebiet in der Schweiz. Die
Eltern, die am Freitag bereits ihre beiden Söhne am
Bahnhof erwarteten, erhielten nun die Nachricht, daß
ihr Sohn von einer Lawine in die Tiefe ge
riſſen wurde. Seine Leiche konnte bereits ge
borgen werden. Der ältere Bruder, der mit dem Leben
davonkam, erlitt bedeutende Verletzungen.

Berufang en Falf Dielingen
aber man iſt doch ſchon ſehr zufrieden.

HOsnabrück, 22. März.
Die Menſchenmaſſen, die vor dem Schwurgericht bis

zur mitternächtlichen Stunde ausgeharrt haben, in der
das Urteil gefällt wurde, haben das Urteil mit ſtürmi
ſchen Ovationen für die Verteidiger begrüßt. Sie haben
die ungeheuere Differenz zwiſchen dem Todesurteil
des erſten Gerichts und dem Zwei-Jahre-Ge-
fängnis- Urteil des zweiten Prozeſſes ſehr richtig
gewertet: als das Ergebnis eines jahrelangen erbitter
ten Kampfes um das Wiederaufnahmeverfahren. Ohne
dieſen Kampf, der von mediziniſchen Sachverſtändigen
und den Verteidigern Dielingens geführt wurde, ſäße
dieſer Menſch auf Lebenszeit im Zuchthaus. Die Juſtiz-
behörde hätte von ſich aus nichts ünternommen, um
den furchtbaren Jrrtum des erſten Urteils wiedergut
zu machen.

Die Verteidiger haben trotzdem ſogleich nach der
Urteilsverkündung, wie wir bereits meldeten, Be

rufung eingelegt. Das Verbrechen, das das Gericht
als erwieſen annahm, iſt noch immer ſchwer genug:
Körperverletzung mit Todeserfolg. Dielingen iſt zwar
frei, er hat ſeine Strafe durch die Unterſuchungshaft
und vier Jahre Zuchthaus dreifach verbüßt, aber es
laſtet immer noch der ſchwere Vorwurf auf ihm, einen
Menſchen, wenn auch ungewollt, getötet zu haben.
Dieſer arme Teufel, dem der Schwachſinn durch alle
Sachverſtändigen zugeſprochen worden iſt, wird mit
dieſem auf ihm laſtenden Makel kein neues Leben be
ginnen können. Und deshalb wird man verſuchen, in
der zweiten Jnſtanz ſeine Unſchuld zu erweiſen und
einen Freiſpruch zu erzielen.

Wie dem auch ſei, das bisherige Ergebnis iſt ſchon
zu begrüßen. Es beſtand und beſteht wenigſtens die
Ausſicht, den Angeklagten zu rehabilitieren. Das war
diesmal nur möglich, weil das Staatsminiſterium die
Vollſtreckung der Todesſtrafe durch ihre Umwandlung

Im Kampf gegen den Straßenſchmutz

S

Die modernſte Straßenreinigungsmaſchine Berlins,

in eine Zuchthausſtrafe verhindert hatte. Jn dem ähn
lich gelagerken Fall Jakubowſky war das verabſäumt
worden. Und die Juſtizbehörde mußte den Vorwurf

des Juſtigmordes auf ſich nehmen. In vielen anderen
Fällen ſind die zum Tode Verurteilten im Wiederauf
nahmeverfahren überhaupt freigeſprochen worden. So
der Hilfsgendarm Dujardin, der Maurer Leiſter, der
Schlächter Trautmann, der Zollaſſiſtent Plank. Wenn
der Staatsanwalt im Prozeß Trautmann ausgerufen
hatte: „Vernichten Sie dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt!
dann zeigt das deutlich, wie groß die Möglichkeit eines
Juſtizirrkums immer iſt. Denn den Staatsanwalt muß
ken zwar falſche, aber doch ſchwerwiegende Jndizien zu
dieſer Aufforderung veranlaßt haben.

Eheleuke werden vor dem Zeppelin gewarnk.
Pariſer Zeitungen warnen Eheleute, einen Welt

flug im Zeppelin zu unternehmen. Sie behaupten,
daß eine Weltreiſe im Zeppelin für die Eheleute ge
fährlich ſein kann. Es liegen nämlich zwei Scheidungs
prozeſſe vor, die ihren Anfang im Zeppelin genommen
haben. Der amerikaniſche Millionär Leeds hat ſich
ſofort nach Beendigung des Zeppelinfluges, an dem er
teilnahm, von ſeiner ruſſiſchen Frau, einer echten Groß
fürſtin, ſcheiden laſſen. Der andere unglückliche Ehe
mann, der nach ſeiner Zeppelinreiſe das Joch der Ehe
von ſich abſchütteln will, iſt der engliſche Oberſt Nelſon
Morris, der die Scheidungsklage gegen ſeine Frau
Jane eingereicht hat, weil ſie trotz ſeines ausdrücklichen
Verbotes in einem Varieté auftreten wird.

RadipEcke
Dienstag, 25. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
11.00 Uhr zirka: Schallplatten. (Werbeveranſtaltung.)
12.60 Uhr: Operetten Ouvertüren (Schallplattenkonzert).
13.00 Uhr zirka: Leipziger Künſtler (1). Schallplatten.
14.15 Uhr: Jugendfunk.
15.15 Uhr Srhallplcttenmuſik. Kurt Weill.
16.00 Uhr. Dr. Friedrich Bäßler, Dresden: „Wanderungen mit

einem Naturkundigen.“
16.30 Uhr: Kamm ſik. Theodor Blumer, Klavier Willy

Janda, Violine, Bernhard Günther, Cello. Klaviertrivs.
Frauenfunk: Adele Luxenberg: „Umſchau in der

18.40 Uhr: Deutſche ſt19.05 Uhr: Reg. Rat Dr. Kaphahn,bildung in England und andinavien.“
19.35 Uhr. „Barbter von Sevilla“ (Schallplatten). Oper in

drei Akten von Giogechino Roſſini. Dirigent: Cav. Lorenzo
Molajolt. Chorleitung Vittorio Venegziani. Orcheſter und
Chor vom „Teatro allag Seala“, Mailand.

21,30 Uhr. Der deutſche Gil Blas. Eine Auswahl aus dem
Werk mit der Einleitung von Goethe. (Sprecher: Hans
Frevberg.)

r Aktuelle Viertelſtunde

„Erwachſenen

22.40—-2 00 Uhr t e Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Weber. Charakterſtücke und Jntermezzi.

Deutſche Welle
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenkänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Eduard Bernſtein. Aus dem alten Berlin, Jugend-
erinnerungen für jüngere Hörer. (Für die Volksſchulen
der Stadt Berlim.)

10,00 Uhr: Wilhelm Mayer: Einführung in die Flugtechnik.
12.00 Uhr: Staudienrat Dr. Paul Hartig und Lektor Claude

Grander: Franzöſiſch für Schüler.
14.30 Uhr. Margarete Waltmann: Tanzturnen für Kinder.
15.00 Uhr: Jugendſtunde. E. nk.Nebermann: Schachfu
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Urſula Scherg und William Wauer-

Künſtleriſche Handarbeiten. Die Spritztechnik: s
Kinderkleid (2).

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Dr. Karl Privat: Schöpferiſche Freundſchaften

großer Männer (II): Goethe und r er.
17.55 Uhr: Prof. Iyt: Jmperialiſtiſche Methoden dergroßen Poſitik (III).
18,20 Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit. Dr. Buja: Kon

ſultation beim Zahnarzt.
18.40 Uhr ſo n er ehenzöſiſch für Fortgeſchrittene.hr: e h Dr. Peiſer: Soziale Wandlungen

im Eigentumsbegriff (III).
18.30 Uhr Techniſcher Lehrgang. Das Baugewerbe. Baumeiſter

Rudolf Kundigraber, Oberingenieur: Der Facharbeiter im
Baugewerbe (ſeine planmäßige Ausbildung).
Uhr: Gedanken gar Zeit, Diktatur oder Parlamentarismus
(KReichstags präſident Löbe und Profeſſor Dr. Frhr. von

FreytaghLoringhoven).
20.40 Uhr: Von Köln: „Die Nacht der Städte.“ Jhre Spiege

lung in Verſen, Proſaſtücken, Romanzen und Balladen
unſerer Zeit.

21.20 Uhr: Zeitberichte. Das zweite Kabinett Tardieu ſtellt
ſich der franzöſiſchen Kammer vor gleichzeitig mit der
Frankfurter Uraufführung).

Anſchließend: Schlagerſängen (Schallplatten).
22.25 Uhr: Dr. Joſef Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau.

Gertrud van Eyſeren:

20.0

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneéer für Feuilleton
und Unterhaltung; Se Gomm für Kommunalpolitikund Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitzz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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„Sehr gütig, verehrter Herr Köppke! Wenn die

n e weiter in dem Umfang einbaufen, machen
wir Pleite.“

Der Berliner Schlächtermeiſter ſchnaufte ein
paarmal aſthmatiſch und ſog dann beleidigt an ſeiner
Jmporte. Seine Beziehungen zur Großinduſtrie
ließen ſich nicht befriedigend an.

„Wenn die Konkurrenz von Jhrer Erfindung er
fährt, wird ſie ſich giften“, bohrte der Baron weiter.
Und Dickmann, in der erſten Freude über den Er
folg un begreiflich redſelig, ging auf die Bemerkung
Krainers ein.
Beſonders Amerika wird enttäuſcht ſein. Selbſt
verſtändlich denke ich nicht daran, das Patent ans
Ausland zu vergeben. Unſere Werke ſind groß und
bedeutend genug, um die Verwertung ſelbſt in An
griff zu nehmen. Morgen depeſchiere ich meine
Notizen nach Hauſe zur Nachprüfung im Laborg
torium. Und ſobald ich das Unterſuchungsergebnis
habe, fahre ich ſelber los.“

Der Baron ſtaunte.
„Donnerwetter, Volldampf!“
Dickmann entzündete ſich lächelnd eine Zigarette.
Jn dieſem Augenblick betrat Hella den Saal. Sie

fühlte ſich gekräftigt und allen Anforderungen ge
wachſen Dickmann, den ſie fürchtete und verachtete
zugleich, hoffte ſte ſich vom Leibe zu halten, falls er
Annäherungsverſuche wagen ſollte. Ebenſo Herrn
Reindl ſen., der ſie ſoeben in ihrem Zimmer auf
geſucht und mehr ums Geſchäft, als um ſie be
ſorgt gefragt hatte, ob ſie oft „ſolchene Anfäll“
hätte Und außerdem war da noch Gottfried
Haller, dieſer liebe Menſch, den ſie mehr und mehr
als Kameraden ſchätzen lernte. J

Mit Haller im Bunde trotze ich einer Welt
von Feinden! dachte ſie befriedigt

Und jetzt erſchien auch der Maler auf der Bild
fläche, eben zeitig genug, um den erſten Bogenſtrich
Hellas zu hören. Sein Umzug hinauf unters Dach
war beendet. Er ſetzte ſich zu dem Trio Krainer
DickmannKöppke und ließ ſich willig von den ſüßen
Geigentönen der Blondine betören. Mit dem jungen
Induſtriellen wußte er nichts anzufangen, und der
Berliner Fleiſchverarbeiter war ihm ein Greuel. Mit
dem freiherrlichen Sektfabrikanten hingegen verband
ihn eine leichte Touriſtenfreundſchaft. Vor drei
Tagen erſt hatte er mit dieſem tüchtigen Alpiniſten
die Rote Wand begangen

Während Hellas Spiel erwog Köppke allen
Ernſtes: „Einen Tach um den andern is Konzert
anjeſetzt, bleibt Zeit jenug, daß man das blonde

Wie einmal zu einer Kletterpartie einladen
ann.“

Haller ſah nachdenklich dem Rauch ſeiner Zi
garedte nach, ſagte warnend „Unterlaſſen Sie das
lieber, Verehrter! Ehe Sie Jhre zwei Zentner
Lebendgewicht bis zur Waldgrenze vorgeſchoben
haben, iſt das „blonde Perſönchen“ ſchon auf der
andern Seite des Berges hinunter.“

Krainer ſchob die Unterlippe vor, ſtimmte in un
verholener Jronie bei: Sehr richtig, ſolche An
ſtrengungen ſind nichts für unſeren Freund. Jhn
würde ſicher der Schlag treffen.“

„Eigentlich ſind die Alpen überhaupt nichts für
Herrn Köppke. Er müßte vielmehr nach Marien
bad“ aſſiſtierte Dickmann. Doch davon wollte der
Berliner nichts wiſſen. Mit beiden Händen ab
wehrend, proteſtierte er, alle Würde vergeſſend:
u Nich in die Hand. Dort is meine
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Eben wollte Hella den Bogen zu einem Bravour
ſtück anſetzen, als ein Hirtenbub in den Saal ſtürzte
und mit allen Zeichen unbeherrſchter Aufgeregtheit
ſchrie: „Droben in der Roten Wand hängt a Touriſt
und kann net mehr weiter!“

Der Lärm verſtummte.
„Was iſt los?“ fragten die entfernter Sitzenden.
Köppke machte ſich zum Sprachrohr, gab mit

ranziger Stimme Auskunft. „Es hat ſich jemand in
der Roten Wand am Wolkenreiter verſtiejen.“

Der ſchöne Franzl trommelte nervös mit den
Fingerknöcheln auf die Tiſchplatte.

„Das kann nur die Gräfin Greifenberg ſein.
Sie iſt heute früh allen Warnungen zum Trotz
nach dem Wolkenreiter aufgebrochen. Jch hab's ihr
gleich geſagt, daß ſie ihre alpinen Fähigkeiten über
ſchätzt“, grollte er.

Der Bub wartete. Seine nackten Beine, das
braune Geſicht und die Hände ſtanden in einem ge
ſunden und augenfälligen Gegenſatz zu der geflickten
Hoſe und dem zerſchliſſenen Hemd.

Hella, die jedes Wort verſtanden hatte, beobachtete
ſtill. Ein Menſch in Bergnot, eine Frau, und die
Leute zögerten noch Aber dann war ſie doch nicht
zufrieden, daß der Baron Krainer ſitzenblieb und
Haller allein ſich auf den Weg machte.

auf die Schulter des Bub legend.
„Komm, Junge, wir wollen der Frau helfen!“

Und damit ſtakelten ſie los.
„Glück ab!“ rief Köppcke hinter ihnen drein.
Der Baron entzündete ſich eine neue Zigarette

und ſah dann gelangweilt zu Hella herüber. Die
drehte ſich ab.

„Weiter!“ bat ſie, ſich zu ihrem Partner wendend.
Poldi riß die Augen von ihr und drückte mechaniſch
die Taſten nieder. Nun war auch ſein Hunger er
wacht. Es war ein Hunger beſonderer Art.

Während des Spiels konnte es paſſieren, daß
Poldi nicht auf die Noten, ſondern zu Hella auf
ſah. So hungrig war er nach ihr, ſo rettungslos
verliebt ſchon am erſten Tage!

IV.
Hella ſpielte nun völlig konzentriert. Es hatte

keinen Zweck, an etwas anderes zu denken, als an
die Muſik. Höchſtens Gottfried Haller wäre es wert
geweſen, einen Gedanken an ihn zu verſchwenden.

Verſtieg ſich da eine Gräfin auf dem Wolken
reiter und flehte in höchſter Not um Hilfe. Keiner
von den zahlreichen Gäſten rührte ſich vom Fleck.
Nur der Maler zog los. Hella biß die Zähne zu
ſammen. Vielleicht waren für Hallers Edelmut noch
andere Motive beſtimmend

„Schlafen Sie nicht ein!“ rief ſie mitten in einem
Preſto dem Klavierſpieler aufmunternd zu. Poldi
erwachte aus ſeinem Traum und legte ſich nun
mächtig ins Zeug.

Während in der „Sonne“ ſchon die erſten Pagre
zwiſchen den beiſeite geräumten Tiſchen tanzten, ging
oben am Berge ein kleines Drama ſtill zu Ende.

Ginag von Greifenberg wartete erſchöpft, ent
mutigt und doch mit einer gewiſſen Gier auf ihre
Retter aus dem Tale. Einmal hatte ſie es auf
eigene Fauſt verſucht. Aber dann war ſie heilfroh,
daß ſie ſich wieder auf die kleine, ſchützende Kanzel
ziehen konnte. Abwärts erwies ſich die Kletterei
noch viel gefährlicher, als hinauf.

Nun ſaß dieſes gut gewachſene Stadtgeſchöpf mit
den gedrechſelten Formen ſtill und ergeben, wagte
keinen Zentimeter ſelbſtändigen Vorwärtsdringens.

Es liebte das Leben mit allen Faſern, dieſes Leben,
das ſie wie eine Woge emporgeſpült hatte aus der
Tiefe. Kein Wunder. Wenn ſchon geſtorben ſein
mußte, dann gab es andere Arten, anſtändig aus
der Welt zu ſcheiden.

DBer ſchöne Franzl wird nicht ſchlecht er
ſchrecken, mich ſo exponiert auf verlorenem Poſten
zu finden! dachte die Gräfin.

Trotz der Ungemütlichkeit der Situation ver
ſprach ſie ſich allerhand von dem Wiederſehen mit
Baron Kraner. Donnerwetter, wenn alles pro
grammäßig verlief, konnte dieſe verlorene Partie auf
den Wolkenreiter doch noch der große Erfolg wer
den, in dieſes ganz unerhörte Glück umſchlagen, von
dem Gina ſchon lange träumte.

Franz von Krainer, Seniorchef der weltbe
rühmten Sektfirma, von der man wußte, daß ſie
alljährlich allein e Reklamezwecke eine halbe
Million ausgab! Reginag Baronin von Krainer
o, das war nicht übel, obgleich ſcheinbar eine Sproſſe
auf der Leiter abwärts Aber beſſer, eine
ſchwerreiche Baronin zu ſein, als eine halbver
hüngerte Gräfin, die noch nicht wußte, wovon ſie
die Hotelrechnung bezahlen ſollte Allerdings
in ſolche weltverlaſſene Alpenneſter würde ſie dann
nicht mehr gehen Der Baron, wenn er es
wünſchte gut, mochte er nach ſeinem Guſto leben,
ſie ſelbſt würde die großen, internationalen Plätze
bevorzugen Repräſentation mußte ſein. Das
war man ſeinem Namen ſchuldig. Nobleſſe oblige.

„San S' gſcheit, Frau Gräfin, bleiben S
halt da! Heut gibt's an Mordsregen. Und überhaupt
is der Wolkenreiter nix, abſolut nix für Eahna!“
hatte Joſeph Reindl, der Wirt vom Alpengaſthof
„Zur Sonne“, den er ſo gern als „Hotel erſten
Ranges“ bezeichnet hatte, gewarnt.

Die Wolken hingen tief und ließen von den
Bergen nicht viel ſehen. Schafberg und Falke, Gie
bicher Spitze und der gefährliche Wolkenreiter hatten
ſich in einen Mantel von undurchdringlichem Nebel
gehüllt. Es war ſchon am vergangenen Abend vor
auszuſehen, daß der heutige Tag gegen die Schön
wetterſerie vergangener Wochen unangenehm auf
fallen würde. Aber die Gräfin hatte es ſich nun
einmal in den Kopf geſetzt, unter allen Umſtänden
heute auf den Wolkenreiter „zu machen“. Allen
Warnungen zum Trotz!

(Fortſetzung folgt.)
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Großkcampf auf dem 99 er Pfaffe

fecſer gute Erfolge
Sportv. 99 ſpielt gegen Eintracht Leipzig unentſchieden. VfL. in Rudolſtadt geſchlagen. Glatt ſiegten die
Preußen in Ammendorf Neumark ſchlug OlympiaGermania Leipzig, und Kayna im Harzgan erfolgreich

Boruſſia gewinnt das letzte Punktſpiel.

Merſeburg, 24. März.
Der Saalegau beendete geſtern ſeine Pflichtſpiele inder Liga. Die Boruſſen bewieſen gufs neue, Ter ſie

wirklich die beſte Mannſchaft des Gaues beſitzen.
Groß war die Zahl der von unſeren Südmannſchaften
hier und auswärts ausgetragenen Geſellſchaftsſpiele.
Es wurde mit wechſelndem Erfolge gekämpft, wobei die
gute Seite aber überwog, ſo daß das Fazit des 23. März
wieder ein recht erfreuliches iſt. Auſregend verlief der
Großkampf in Merſeburg zwiſchen dem Sportverein und
Eintracht Leipzig. Und über Erwarten günſtig ſchnitten
die Neumärker gegen ihre Leipziger Gäſte Olympia
Germania ab. Die Konfrontation Nordweſtſachen
Saalegau endete für den letzteren erneut recht ſchmeichel
haft. Wir glauben, daß nunmehr die letzte Spur der
Nachwehen aus den Pokalkämpfen reſtlos beſeitigt iſt.
Auf der Erfolgſeite ſind nicht zuletzt auch unſere Preußen
zu vermerken, die mit dem ehemaligen Ligiſten in
Ammendorf wenig Federleſens machten
ſcheiterte unſer VfL. wieder einmal mehr an ſeinem
ſprichwörtlichen Pech.

Selten war der Ausgang eines Kampfes ſo ungewiß
wie der auf dem 99er Platz geſtern. Hin und her
ſchwankte das Zünglein der Waage. Erſt 99, dann

Dagegen

Leipzig, dann Gleichſtand, dann 99, und in allerletzter
Minute abermals Ausgleich. So muß ein Kampf ſein,
um bis zum Schlußpfiff zu faſzinieren. Aber geſiegt
hätten trotz der eminenten Schnelligkeit der Eintracht die
99er, wenn ſie etwas mehr Schußkünſtler geweſen wären.
Doch auch das Remis gegen dieſe Leipziger Mannſchaft
iſt ein Erfolg.

Nach langer Autobusfahrt landeten die VfL.er
etwas ermüdet in Rudolſtadt. Obwohl mit der Eigen
art der Thüringer, die Entſcheidung im erſten Anſturm
zu erzwingen, bekannt, waren die Merſeburger nicht
imſtande, dieſe Entwicklun zu verhindern. Es währkezu lange, bis die V. Weeſch terte endlich lief; und als

ſie endlich lief, da fanden die Stürmer den „Kaſten“
nicht. Das 3: 1 für Rudolſtadt iſt irritierend.

Jn Neumark war gegen Olympia- Germania
Neumark wieder im beſten Fahrwaſſer. Mit 4-3
blieben die Leipziger geſchlagen auf der Strecke. In
ſtärkſter Beſetzung iſt Neumark gegenwärtig eine der
ſtärkſten Waffen unſeres Gaues.

Preußens auffallend glatter 3: 0-Sieg über
Ammendorf iſt lediglich eine Beſtätigung dafür, daß der
Erfolg vor acht Tagen durchaus keine Zufälligkeit war.
Die Mannſchaft der Schwarz Weißen iſt nur leider noch
nicht beſtändig genug, ſonſt wäre ſie längſt in der
oberſten Spielklaſſe gelandet.

Efn korreſches Treffen auf dem 996r Pa.
99 zwingt Eintracht Leipzig mit 5:5 (1:2) ein Unentſchieden ab. Vom 4:2 für Leipzig zum 5:5!

Einen ſpannenden t mit vielen Toren gab
es auf der 99er Anlage, deſſen unentſchiedener Aus

gang den beiderſeits gebotenen Leiſtungen am beſten
entfprach. Die Gäſte lagen in der erſten Halbzeit
mit Windunterſtützung etwas im Vorteil, was nach
der Pauſe für die 9er in
Hier erreichte 99 kurz vor Schluß mit 5:4 die
Führung, der abermalige Ausgleich für Leipzig fiel
erſt nach der regulären Spielzeit, da der
teiiſche verſehentlich 3 Minuten zu lange ſpielen ließ.

Leipzigs junge Kampfmannſchaft (mit Erſatz für
Döslling) erfüllte die in ſie geſetzten Erwartungen
voll und ganz. Kampfgeiſt und Tempo bis zum
Schlußpfiff triumphierten oft über reifere, aber etwas
behäbige Technik.

Ausgeprägtes Flüwechſel und gutem S
Angriffshandlung im gegneriſchen Strafraum ge
fährlich erſcheinen, geſundes Schußvermögen brachte
Erfolge. Aus dem Läufertrio ragte der rechte
Läufer hervor.
Torwart der kräftige rechte Verteidiger Roſt das
Bollwerk.

Unſere 99er vermochten mit wenigen Ausnahmen
micht an die Leiſtungen gegen die Leipziger Spiel
pereinigung anzuknüpfen. Vor allem im. Sturm
haperte es oft an der berühmten Zehntelſekunde und
an der Schießkunſt. Eine Rieſenarbeit bewältigten
Schütt und Brödel, ohne vorn auf rechte Gegen
liebe zu ſtoßen. Der flinke Gegnerſturm brachte die
e blaugelbe Deckung mehr als einmal in

Nöte.
99 hat zuerſt den Wind gegen ſich. Die Leipziger

ſetzen ihre Flügel ſtärker ein. Brödel und Zander
retten hintereinander ausgezeichnet zur Ecke. Jn
der 15. Minute ſchickt Schütt Thon ins Feuer,
dieſer legt Springer vor die Füße und, als die
Verteidigung zögert, heißt es 1:0. Wenig ſpäter
flankt der rechte Flügel Eintrachts, Huhndorf
verwandelt zum 1 1 Eine ausgezeichnet durch
arbeitete Gelegenheit verknallt Roßburg. Drübene Rodeck Glück bei einer verunglückten Fußabwehr,

indem der Ball knapp ins Aus rollt. Jn der
32. Minute drückt abermals Huhn dorf einen hoch
zurückgeſpielten Ball ein. 1 2! Gegen Schluß der
erſten Hälfte werden die Angriffe der Plaßtzbeſitzer
geſchloſſener. Nach der Pauſe beginnt 99 mit dem
Wind flotter. Eine brenzliche Kiſte in Rodecks
Strafraum löſt einen guten Angriff Benze-Roß
burg aus, den Thon an dem herausſtürzenden Ein
trachttorwächter vorbei. zum Ausgleich auswertet.
2 2 Der Kampf wird lebhafter, wobei 99 die
klareren Chancen hat, und bringt auf beiden Seiten
ſchöne Kampfbilder. Ein Deckungsfehler läßt in der
63. Minute Leipzigs rechte Seite durchbrechen, der
Ball wandert ſchnell bis zur linken Seite, wo ihn
Sprebitz einſchießt. 23! 99 drückt zeitweilig
ſtark, doch Roſt ſteht ſeinen Mann. Dann Durch
bruch der Gäſte, der durch Schön aus nächſter
Nähe in der 76. Minute 4. Erfolg einbringt.

BlauGelb reißt ſich zuſammen. 81. Minute:
Eckball von Springer, Roß burg verkürzt aus dem
Hinterhalt auf 3:4! Kurz darauf gibt Roſt aus
30 Meter zu ſcharf zurück, das bildſchöne Selbſt
vor hat den Ausgleich geſchaffen“! 4! Endlich
hat ſich 99 gefunden. Eintracht verteidigt verſtärkt,
doch jetzt, wo geſchoſſen wird, fehlt das Glück Bange
Minuten folgen im GäſteTorraum. 88. Minute:
Vorlage von Springer an Benze, der mit
Bombenſchuß den ſchönſten Treffer des Tages er
zielt. 5:4! Nochmals greifen die Gäſte an. Es
iſt über die Zeit. Zwei Minuten über die reguläre
Zeit erwiſcht Sprebitz doch noch den Ball und
erzwingt den wohlverdienten Ausgleich. 5:5!
Schmidt. (VfL.) als Unparteiiſcher konnte, von
dem Zeitfehler abgeſehen, befriedigen.

Wieder zu ſpät
kam der VfL. in Rudolſtadt in Schwung.

Ganz ohne Folgen war die lange Autofahrt, die
allerdings durch landſchaftlich reizvolle Gegenden des
Thüringer Landes führte, nicht geblieben. Es dauerte
geraume Zeit, bis die Merſeburger Mannſchaft ſo weit
in Kontakt gekommen war, um dem Gegner endlich die
Jnitiative zu nehmen. Dann aber war es wieder ein
mal zu ſpät! Denn Rudolſtadt lag bei der Halbzeit ſchon
mit 2:0 in Führung und verſtand es nach der Pauſe,
als der VfL. endlich zu Worte kam, ſich den drängenden
Gegner mit dieſer Diſtanz vom Leibe zu halten. Ganz

leicher Weiſe zutraf.

Unpar

gelſpiel mit ſchnellem Flägel
Stellungsvermögen ließen jede

Jn der Deckung war neben dem

regulär kam das 3: 1, womit die Merſeburger unter
lagen, nicht zuſtande. In der erſten Halbzeit ließ der
Schiedsrichter, als der Ball bereits die Torlinie über
ſchritten hatte, er eines Mißverſtändniſſes weiter
ſpielen, was in der 5. Minute zu einem billigen erſten
Tor füx Rudolſtadt führte, indem der Halblinke den Ball

n e und infolge fehlender Gegenwirkung
der VfL. Verteidigung mühelos einſenden konnte. Zu
langes Ballhalten und ungenaues Abſpiel ließ die
Blau Weißen gegen die mit höchſtem Elan kämpfenden
Platzbeſitzer nicht aufkommen. Rudolſtadt ſetzte alles auf
die erſte Spielhälfte, und die harte, körperliche Spiel
weiſe der Thüringer machte dem VfL. ſchwer zu ſchaffen.
Noch klarer wurde die zeitweiſe Uberlegenheit des Gaſt
gebers, als in der 26. Minute ausgerechnet Knoche das
Malheur paſſterte, ein unhaltbares Selbſttor zu fabri
zieren.

Nach Seitenwechſel volle Konzentration der Merſe
burger Jm Nu ändert ſich das Bild. Stark offenſiv,
drängte der VfL. den vom eigenen Tempo mitgenomme
nen Gegner zurück, hatte aber zunächſt abermals Pech.
Bei einem ganz klaren „Abſeits“ nahm Kugler in Er
wartung des Schiedsrichterpfiffes den Ball in die Hand,
um ihn zum Freiſtoß für Merſeburg zurechtzulegen. Der
Unpartetiſche aber entſchied zum Entſetzen Kuglers „Elf
meter“! Dieſer wurde natürlich prompt verwandelt.
Nun aber zog Merſeburg los. Das 3 0 war ihnen denn
doch zuviel. Rudolſtadt erkannte den Ernſt der Situa
tion jedoch rechtzeitig und verſtärkte ſeine Läuferreihe.
Gegen die maſſierte Abwehr war ſchwer anzukommen.

Endlich umſpielte Swatſching die feindliche Ver
teidigung, ging nach rechtsaußen, ſeine präziſe Flanke
nahm Vollmer aus der Luft. Volltreffer! Mit
höchſter Kraftentfaltung, alles nach vorn werfend, ging
der VfL. jetzt an den Endſpurt. Ecke auf Ecke verwirkten
die Rudolſtädter, aber bei dem glänzenden Rudolſtädter
Torhüter war nichts zu machen. Zwei Bomben von
Bartſch knallten gegen den Pfoſten, und auch Sanders
angeſtrengteſte Bemühungen, auf eigene n ein
günſtigeres Ergebnis zu erzielen, wie es unbedingt ver
dient geweſen wäre, blieben ohne a Geſamturteil:
Der Sieger war in der Umwertung der gleich verteilten
Torchancen glücklicher. In der Kunſt des Toremachens
iſt der VfL. noch immer „Abcſchütze“!

Wieder ſiegte Venmark!
Auch OlympigGermanig Leipzig unterliegt der

Spielvereinigung Neumark.
Jn glänzendem Spiele beſiegte Spielvereinigung

Neumark den Ligavertreter aus Leipzig nach über
aus flottem und ahwechſlungsreichem Kampf.
Tempo war das Merkmal dieſes ſpannenden
Kampfes, und 90 Minuten lang bekamen die
ſchauer ein Spiel von ſeltenen Qualitäten vorgeführt
Vor allem überraſchte die trotz der Umſtellung gezeigte gute Geſamtleiſtung Neumarks, die du ie

mit Wucht und Elan h Angriffe derLeipziger nicht aus dem Konzept gebracht werden
konnte. Mit gleichen Waffen zahlte Neumark
heim, Tempo Kampfesfreudigkeit und
Siegeswillen! Aus der Leipziger Mannſcha
einen Spieler hervorheben, hieße die anderen zurück
ſetzen. Auf allen Poſten war die Elf gut beſetzt
Jn der Neumärker Elf ragte vor allein Süß e her
vor und ihm iſt vor allem der knappe Sieg zuzu
ſchreiben. Maxe bewies, daß er noch lange nicht
zum „alten Eiſen“ gehört. Sonſt ſtellte alles ſeinen
Mann, auch der junge Hennig konnte gefallen,
wenngleich er Lübke noch nicht zu erſetzen vermag.

Die Tore ergielten: 20. Minute Eckball von
Hennig, ſchön hereingegeben, drückt Meiner nach
zweimaäliger Abwehr mit der Bruſt ein. 10.
Bräuer gleicht für Leipzig aus. Hetzger iſt da
bei von der Sonne geblendek. 1. Strempel
ſpielt ſich frei und kann, für Paſſehl unhaltbar, das
3 erzielen. Dann kann Hennig mit 30-MeterSchuß, der Ball ſprang Paſſehl über die
Schulter auf 8 1 ſchrauben. Jn kurzen Abſtänden
gleicht Leipzig aus, doch bringt ein ſchöner Kombi
nationszug Strempel Reinsberger Türk durch
betzteren den vielbejubelten Siegestreffer.
Das Spiel bewies aufs neue mit Neumark

wird in den kommenden Verbandsſpielen mehr als
je zu rechnen ſein!

Kaynas großer Erfolg in Harzgau?
Mit 7:2 (2 ſiegte SV. Kayng über Sportverband

64 QuedlinburgHaynas Elf präſentierte ſtch am Sonntag in
beſter Verfaſſung Bis zur Halbzeit konnten die
Quedlinburger Gaſtgeber a mit, dann ging ihnen
die Puſte aus. Nach dem Wechſel dominterten nur
noch die Kaynger, die ein ſehr gutes Spiel vor
führten, daß beſonders in bezug auf Kombination

tdeile kaum Wünſche offen ließ. Bartkowiak war
t des Tores, während Peetz das 2 fabri-
zierte.
Quedlinburger, mit Wind ſpielend, den 1. Treffer
Nach Wiederbeginn war Kayna ſo ſtark überlegen,

und Zuſammenwirken der der Mannſchafts
P

TuB. Leſpeio ber PSV. segrefch
PSV. verlierk unverdient 4:5. VfL. erkeilt Sportring Mücheln eine 16:3-Leklion. Preußen unter

liegt Blau-Weiß Halle Reſerve 3:6.

Die geſtrigen Geſellſchaftsſpiele brachten eine für
Merſeburg nicht ſchmeichelhafte Quote. Mißgeſchick
hatte aber der PSV., der, trotzdem er weit mehr
Torchancen als die Gäſte hatte, dennoch knapp ſich
beugen mußte.

Vf L. hatte, nachdem der anfängliche tapfere
Widerſtand der Müchelner überwunden war, leichtes
Spiel und ſiegte mit nicht weniger als 16:3.

Die Preußen traten geſchwächt gegen die
Hallenſer an, dadurch, daß einige Mitglieder der
Mannſchaft bereits vordem ein Fußballſpiel hinter
ſich hatten. Ein ſolcher Raubbau der Kräfte rächt ſich

ſtets bitter

PSV. gegen TuB. Leipzig 4 5 (1 2).
Die Zeugen des geſtrigen intereſſant durch

geführten Freundſchaftsſpieles können das Miß
geſchick des PSV. beſtätigen, das ihn während der
ganzen Spielzeit verfolgte. Die Mannſchaften waren
eigentlich faſt gleichwerkig, nur hatte der PSV. mehr
klare und ſichere Torausſichten, die aber meiſt der
länzende Torhüter der Gäſte zunichte machte, derſich ſelbſt übertraf. Ausgeſprochenes Pech hatte die

Mannſchaft des PSV., die ein durchweg gutes Spiel
zeigte, da auch die neu eingeſtellten Kräfte ſich
beſtens den älteren Kämpen anpaßten.

VfL. Sportring Mücheln 162 3 (4:2).
Der VfL. erteilte den Müchelnern eine etwas

derbe Hektion „Lehrſpiel“. In den erſten 80 Mi-
nuten ſtanden die ichelner noch wacker durch und
lagen nur 2:4 im Nachteil, aber dann war
es vorbei mit aller Kunſt und beliebig ſchraubte der
VfL. ſeinen Sieg höher und höher!

Preußen verlor gegen Blau-Weiß
Reſerve 3:6 (123).

Die Preußen verloren zwar gegen die verſtärkt er
ſchienenen Hallenſer, boten aber im Gegenſatz zum
letzten Sonntag ein gefälliges Spiel. Flott wanderte
der Ball von Mann zu Mann, nur vor dem Tore
haperte es beim Sturm viel zuwenig wurde geworfen,
Pohlenz in der Mitte beinahe der einzige, der
den gegneriſchen Torwart beſchäftigt. Sonderbarer
weiſe erzielten die Preußen den erſten Treffer, bei
Halbzeit führten die Hallenſer ſchon 1:3, die den
Preußen auch körperlich weit überlegen waren.

Kaynas Handballer in Zſcherben geſchlagen.
Mit 6.5 blieben die Zſcherbener erfolgreich gegen

die von Schußpech verfolgten Kaynaer, die meiſt leicht

feldüberlegen waren. Kaynas Verteidigung ſpielte oft
leichtſinnig. Die von Zſcherben geworfenen Tore waren
meiſt Strafwürfe.

pGV. Halle geſchlagen!
Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.

eiſterrunde.

r e PSV. 21 Leipzig PSV. Halle
X San PSV. Deſſau Sportklub Freital

Runde der Zweiten.
Jn Dresden: Guts Muts Dresden S V. 98

Halle 4:8 (1 2.
Frauenmeiſterſchaft.

dere les Fortung Leipzig VfL. Neuſtadt
d wen PSV. Dresden Tanne Thalheim
Jn Magdeburg: Komet Magdeburg Sportklub

Weimar 30.

Reger Spielbetrieb bei der DJK.
Guke Merſeburger Erfolge. Halle Süd von Merſe

burg I 126 geſchlagen.
Das Spiel ſtand ganz im Zeichen der Merſeburger

Elf. Jn kurzen Abſtänden konnte ſie ihrem Gegner
bis zur Halbzeit 7 Tore verabreichen, während Halle
Süd nur dreimal erfolgreich ſein konnte. Leider war
Halle wenig diſzipliniert, denn zwei Spieler mußten
wegen rohen Spieles und Beleidigung des Schieds
richters das Spielfeld verlaſſen. Auch nach Halbzeit
dasſelbe Bild. Merſeburg konnte ſeine Uberlegenheit
durch 5 weitere Tore unter Beweis ſtellen, Halle holte
nur 3 Tore auf. Mit 12 6 konnte Merſeburg als ver
dienter Sieger den Platz verlaſſen. Halle Mitte II
gegen Merſeburg II 6:3 (3:2).

Danach ſtanden ſich im Gaſtſpiel die J. Mann
ſchaften von Greppin und De e in gegen
über. Es war ein Genuß, dem Spiel zu folgen Bei
großem Eifer zeigten beide Mannſchaften gutes
Können. Das Reſultat brachte ein UnentſchiedenHalbzeit 4: 1 für Merſeburg. Am gleichen Tage
ſpielte dann noch in Merſeburg auf dem Turnplatz des
Domgymnaſiums Halle- Mitte I gegen ehem.
Mittelſchüler. Die Mittelſchüler waren gut in
Form und ſiegten mit 5:2 (1 0).

Jm Anſchluß an einen Eckball erzielten die

daß ſich eine Spielverlaufswiedergabe erübrigt. Es
fielen noch fünf Erfolge für Kayna. Die weit auf
erückte Verteidigung mußte allerdings die Platz

ſitzer noch zu einem 2. Tore kommen laſſen.
Das Spiel wurde ſehr anſtändig durchgeführt, ſo

daß es als Werbeſpiel in hohem Maße gewertet
werden kann. Kaynas Elf gebührt für ihre tadel
loſen Leiſtungen ein Geſamtlob.

Würdiger Abſchluß der Punktſpiele.
Mit 6:1 ſiegten die Boruſſen.

Jm Zeichen des Maſſenbeſuchs ſtand dieſer t
Ligapunktkämpf der Saiſon 1929/30. Würdig beſchloß
damit unſer Gaumeiſter die Reihe ſeiner Pflichtſpiel
erfolge; nur ein einziges Mal iſt er geſchlagen worden.
Der Kampf war zunächſt vollſtändig ausgeglichen. Ganz
langſam kam dann der Meiſter auf, und bei der Pauſe
liegt er mit 2: 1 in Führung. Und nun baute Wacker
immer mehr ab, da ſeine Jungmannen, vornehmlich
Keller als Mittelläufer, den durchtrainierten, harten
Boruſſen nicht mehr gewachſen waren. Paulmann
beherrſchte die Lage ſchließlich völlig, ſo daß bei ſeiner
ausgezeichneten Vorbereitung die Torzahl wie ſelbſt
verſtändlich auf 6 anwuchs.

Preußen ſchlug Ammendorf 3 0 (2:0).
Das Spiel litt ſehr unter dem herrſchenden Wind.

Dem aufmerkſamen Zuſchauer wird es aber nicht ent
gangen ſein, daß die Merſeburger nicht die Form des
vergangenen Sonntag erreichten dieſe Feſtſtellung
trotz des verdienten Sieges der Preußen. Mag
ſein, daß die Windverhältniſſe Haupturſache dafür
waren oder aber das beſonders für ein Freundſchafts
ſpiel allzu harte und ſcharfe Spiel ſeitens der Ammen
dorfer ihnen die Luſt zum reſtloſen Einſetzen nahm,
kurzum, ſie machten teilweiſe das von Ammendorf ge
pflegte Stoß und Laufſyſtem mit und waren damit an
fangs im Nachteil. Erſt als ſie ſich davon frei machten
und ihr Paßſyſtem anwandten, kamen ſie zu Erſolgen.
Ammendorf hatte man ſich, gemeſſen an der 1: 5- Nieder
lage gegen Neumark, doch ſchlechter vorgeſtellt; die Elf
iſt auch heute noch äußerſt hart und zähe, hatte geſtern
im Mittelläufer Häusler wirkſamen Rückenhalt,
außerdem zwei gute Flügelſtürmer; der Jnnenſturm
ſchoß zuwenig. Er kam zwar in der zweiten Halbzeit
beſſer in Schwung, vermochte aber die Verteidigung Und
den verletzten, trotzdem außerordentlich guten Her
furth im Preußentor nicht zu überwinden.

Der Spielverlauf: Anfänglich Ammendorf im
Vorteil. Erſt als Preußen die Flügel beſonders den
rechten) mit weiten Vorlagen zur Aktivität zwingt, ge
winnt ſein Jnnenſturm Schußfeld, und zweimal wurde
der gute Jolly überwunden (beide Male durch
Wege). Der n der zweiten Halbzeit gehörte
ebenfalls wieder den Gaſtgebern, um ſo erſtaunter war
man, als Bretſchneider aus einer guten Vorlage
ganz plötzlich das 3:0 herſtellt. Preußen kam dann
nochmals richtig in Schwung, vermochte aber nur einige
Ecken zu erzielen Dem Schiedsrichter Höſchel
wäre gegen ſolch hartes Spiel viel ſchärferes Eingreifen
zu empfehlen.

Marathon Röſſen in Roßleben 3:2
(0 2) ſiegreich.

Die Margathonen konnten ihr Gaſtſpiel in Roß
leben ſiegreich geſtalten und kehrten mit einem ver
dienten 3:2-Sieg heim. Bei Halbzeit lagen die Gaſt
geber noch 2:0 im Vorteil. (Bericht folgt.) Auch
die übrgen Mannſchaften Roßlebens mußten ſich dene
Marathons beugen.

Lipſig Leipzig verliert in Mücheln 2:4.
Leipzig trat in der angekündigten Aufſtellung an,

alſo mit 4 Repräſentativen der Groß Leipziger 1 b
Klaſſe und dem alten Jnternationalen Lo ren z, der

noch immer gute Leiſtungen zeigt und die Seele der
Mannſchaft iſt. Beſter Mannſchaftsteil war jedoch die
Verteidigung und der Mittelläufer Geriſch, der nach
Halbzeit als Mittelſtürmer ſpielte. Mücheln hatte
wieder eine Neuaufſtellung vorgenommen, doch zeigten
ſich diesmal die eingeſtellten Leute von beſter Seite.
Leipzig war vielleicht techniſch etwas voraus, dafür
aber Mücheln um ſo ſchneller am Ball. Anfangs zwar
hätte man für einen Sieg des Sportrings keinen
Pfifferling gegeben; denn bereits nach einer knappen
Viertelſtunde führte Lipſig 2:0. Beide Tore erzielte
Geriſch; das zweite war ein unhaltbarer 20-Meter
Schuß. Dann aber kam Mücheln! Drygalla und
Hänel erzielten den Ausgleich, der letztere mit
glänzendem Kopfball auf Linksflanke. Eine ſaubere
Vorlage des neuen Mittelſtürmers Runkel führte
durch Hänel kurz vor Halbzeit zum 3 2. Die zweite
Hälfte brachte dann das 4. Tor durch Tews, der eine
Rechtsflanke einſchob. Leipzig verſuchte mit aller Ge
walt eine Verbeſſerung dieſes Ergebniſſes herbei
zuführen, bei Sportrings glänzend disponierter
Hintermannſchaft jedoch ohne Erfolg, wie überhaupt
die geſamte Elf für ihr aufopferndes Spiel ein Ge
ſamtlob verdient. Lipſig erwarb ſich durch faire Spiel
weiſe viel Sympathie. Naumann (Halle) war ein
guter Pfeifer. Vor dieſem Treffen ſchlüg Sportring II
im Rückſpiel Eliſabeth J klar mit 3: O (2:0), doch

hatten die Gäſte das Ehrentor beſtimmt verdient.

Die VfL.Reſerve ſiegt in Eisleben
Der VfL. hatte das Beſte geſchickt, was ihm zur

Zeit zur Verfügung ſtand. Sofort ſtellte ſich auch der
Erfolg ein. Wenn auch die Eisleber, unzweifelhaft er
heblich verſtärkt, mit mächtigem Tempo loszogen und
zunächſt zum Vorſprung von einigen Treffern kamen,
ſo holte der VfL. nicht nur bald auf, ſondern kam durch
gute Aufbauarbeit ſeiner Läuferreihe und vor allem
durch ſeinen außerordentlich aktiven Sturm, deſſen rechte
Seite den Eislebern gewaltig zu ſchaffen machte, immer
augenfälliger in Vorkeil, um ſchließlich recht ſicher mit
7:4 zu ſiegen.

99 Reſerve ſchlägt SV. Nietleben T 4:0.
Glatt behielt eine gut verjüngte 99er Reſerpe

mannſchaft über den 1 Verein die Oberhand. Gut
wußte namentlich das Schlußdreieck zu gefallen der
Augriff hätte bei größerer Schußfreudigkeit noch ein
höheres Ergebnis herausholen können.

Kahnas Reſerve ſiegt gegen PSV. Halle.
Die Kaynger Reſerve blieb trotz des vielen Erſatzes

gegen die halliſchen Poliziſten mit 8: 2 erfolgreich, beim

e e e



Röſſen 1:7; Jugend (10 Mann) sdorf 2

Die Leipziger Städteelf beſiegte Dresdens
Vertretung mit 3: 2.

x
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Wechſel ſtand der Kampf 1:0 ür Kayna. Der zweiteTreffer für Halle war ein er

Neumarks Reſerve ſchlägt Zöſchen J 2:1.
Jm großen und ganzen war der knappe Sieg der

Reſerviſten verdient.

Beung T--Freya Paſſendorf 1:1 (1 1).
Es kam zum erwarteten großen Kampf. Beuna

war techniſch beſſer, die Paſſendorfer eifriger Leider
wurde Beunas Mittelläufer verletzt, ein Umſtand,
der ſich für Beung nachteilig auswirkte, ſonſt wäre
ein Sieg Beunas wahrſcheinlich geweſen. Ecken 7:1
für Beung. Beunaga II Halle 96 IV 5, Junioren
gegen Braunsdorf 3: I. Jugend Preußen
Jugend 1. 1.

Untere Mannſchaften
99. TuR. Weißenfels ſagte gegen 99 IV unverſtändlicher

werſe erſt am Sonnabendabend ab. I. FußballJunioren gegen
Zöſchen T 4:0; I. Handball-Juntoren PSV. Halle I 4:13.

Vf8. Jun Wegwitz Jun. 83:4; Jugend Spielvereinigung
Neumark Jugend 1.2 (abgebrochen); dballJu nd Miderklub Böllberg Halle Jugend 3:4. n

Spielvereinigung Neumark III--86ſ II s8:2; Alt rrengegen Kayna Alte Herren 4:1. S 5
SV. Großkayng III PSV. e II 3:0; e gegen
Marathon Neu-Röſſen II--Noßleben II 2:0; III Manngegen Roßleben 4:1; I. e n e 1:6.

4:0 ſiegke Preußen T über Sporkbrüder

e e a e e Dieſer waren gegen Die gut e n Merſeburger im
Nachtetl und ſchon Zur de geſchlagen. Wenn Wacker III

chen u undwendig. Preußen III--Vfe. V 1:2 bgebro wegeDifferenzen); re en De E:1. d

Das Zwiſchenrundenſpiel um die Mitteldeutſche
Fußballmeiſterſchaft

endete mit einer überraſchung; Stein ach ſiegte überVogtl. FC. Plauen mit 2: 1. r

Zweite Zwiſchenrunde
der VMBV. Meiſterſchaft am 30. März.

Jn Erfurt (SC.Platz): Spielvergg. Erfurt gegenBoruſſia Halle. Schiedsrichter: s Sport
platz Leipzig.

In Magdeburg (CricketViktoriaPlatz): Fortuna
Magdeburg gegen Dresdner SC. Schiedsrichter: Scha
pitz, 02 Köthen.

In Leipzig (Viktoria-Platz): VfB. Leipzig geSportklub Apolda. Schiedsrichter: Walter h h

freunde Halle.
In Chemnitz (Platz vom PolizeiSV.). Sturm

Chemnitz gegen Sieger aus Spiel 120. Schiedsrichter:
Walter Lindner, SV. Falkenſtein.

Zu Schmelings Trainingsfahrt
durch Deutſchland.

Die neueſte Aufnahme Max Schmelings,
der nun in 13 deutſchen Städten Trainingskämpfe ab
ſolviert, um ſich für den Weltmeiſterſchaftskampf Ende

Juni vorzubereiten

Letehtathlets

England lobt deutſcheBreitenarbeit
„Deutſchlands Athletik wird in wenigen Jahren in
Europa führen und eine ernſte Bedrohung für 2Amerikas

bisher ununtkerbrochene Führung darſtellen.
Mit dieſen Worten leitet in der engliſchen Fach

preſſe Englands populärſter Leichtathlet und Olympia
ſteger Harold M. Abrahams einen umfangreichen
Artikel ein, der ſich mit einem Vergleich des derzeitigen
n der deutſchen und engliſchen Athletik eingehend
efaßt.Abrahams weiſt einleitend auf die gewaltigen Fort

ſchritte des deutſchen Sportes hin, der bei den Olympi
ſchen Spielen in Amſterdam hinter Amerika und Finn
land auf dem dritten Platz landete. Außerdem hebt er
die Tatſache hervor, daß Deutſchland bei ſeinem erſten
Erſcheinen bei den Olympiſchen Spielen nach ſechzehn
jähriger Pauſe nicht weniger als 14 Vertreter auf den
erſten ſechs Plätzen von 22 beſtrittenen Wettbewerben
placiert hatte. Deutſchland habe zwar hinſichtlich der
Erreichung erſter und zweiter Plätze reichlich Pech ge
habt, hätte jedoch auf jeden objektiven Beobachter einen
außerordentlichen Eindruck hinterlaſſen, ſo daß mancher
amerikaniſche Coach für ſpätere Kämpfe das „Rote
Licht“ als zukünftiges Reſultat für ſeine Leute erblickte.

Abrahams geht dann zur Auswertung des amtlichen
deutſchen Materials über. Deutſchland habe zwar in
Dr. Peltzer und Hirſchfeld die einzigen beiden Welt
rekordinhaber, doch läge ſeine beſondere Stärke in der
inzwiſchen geſchaffenen breiten Baſis gut durchgebil
deter, leiſtungsfähiger Athleten. 46 deutſche Sprinter
hätten 1929 100 Meter unter 11 Sekunden zurück
gelegt, 36 die 200 Meter unter 22,6 Sekunden! Er
bezweifelt zwar, daß dieſe Zeiten ſämtlich regulär ge
meſſen ſeien, immerhin aber ſei der überragende Durch
ſchnitt bemerkenswert, der auch über 400 Meter über
zeugend in Erſcheinung tritt. Weniger eindrucksvoll
ſeien die Leiſtungen 1929 auf den Mittelſtrecken n
doch habe Deutſchland England gegenüber in den
Staffeln, ſowie der Mehrzahl der Würfe und Sprünge
eine offenſichtliche Überlegenheit gezeigt, die auch in der
Rekordliſte zum Ausdruck kommt.

Alles in allem verfügt Deutſchkand zur Zeit auf
nahezu allen Gebieten der Athletik über einen ſoliden
Stamm hervorragender Athleten, die Abrahams' ein
gangs erwähnte Prophezeiung zweifellos als gerecht

Tennis

Gründung der Tennisabteilung in der
Turneriſchen Vereinigung.

Der Einladung des Turnrats zur Gründung der
Tennisgabteilung hatten zahlreiche Mitglieder
des Vereins ſowie Freunde des Tennisſpieles, die der
Entſtehung einer Spielgelegenheit im Weſten der Stadt
mit Ungeduld entgegenſehen, Folge geleiſtet.

Alle Verſammelten nahmen zuerſt die Gelegenheit
wahr, die künftige Stätte ihrer Betätigung in Natura
in Augenſchein zu nehmen, und alle waren einig, daß
es idealer gelegene Plätze in Merſeburg kaum geben
dürfte. Auch die techniſch einwandfreie Herſtellung
wurde allſeitig anerkannt.

Nach der örtlichen Beſichtigung traten die An
weſenden im Turnerheim zur Gründungsver-ſammlung zuſammen. Der erſte Vorſitzende,
Studienrat Dreizner, nahm das Wort zur Be
grüßung und ſtreifte in kurzen Worten die Ent
ſtehungsgeſchichte der Plätze, ausgehend von der vor
bereitenden Verſammlung im Herbſt vorigen Jahres.
Es ſei nun an der Zeit, zur Gründung der Tennis
abteilung zu ſchreiten, da alle Vorbedingungen erfüllt
ſeien. Bezüglich der zu erhebenden Beiträge ſei der
Turnrat unter Berückſichtigung der für Verzinſung und
Unterhaltung aufzuwendenden Beträge an die untere
Grenze des Möglichen gegangen, um einem möglichſt
großen Kreiſe die Teilnahme am Spiel zugängig zu
machen. Auch das Eintrittsgeld ſei aus gleichem Grunde
äußerſt niedrig bemeſſen, für ſpäter Eintretende müſſe
das Eintrittsgeld aber erhöht werden. Für alle, die der
Abteilung beizutreten gewillt ſind, empfehle ſich daher
ſofortige Anmeldung. Die Eintragungen in die Mit
gliederliſte ergaben den Beweis, daß der Verein mit
der Herſtellung der Plätze im Weſten der Stadt einem
wirklichen Bedürfniſſe abgeholfen hat.

Es folgten nunmehr die Wahlen. Sie ergaben die
Wahl von Prov.Oberſekretär vom Berge als Ob-
mann, Paul Rößner als Spielwart. Als Ver
treterinnen der Damen wurden Frau Schäfrig und
Fräukein Fuß gewählt. Die Ausarbeitung der
Satzung und die Aufſtellung des Spielplanes ſollen in
einer beſonderen Sitzung ſtattfinden. Nach kurzer Aus
führung aus der Verſammlung über die Vorteile ge
meinſamen Bezuges der Spielgeräte konnte der 1. Vor
ſitzende mit der Feſtſtellung, daß die Gründung der
Tennisabteilung nunmehr Tatſache geworden ſei, die
Verſammlung ſchließen.

Merſeburg, 24. März 1930.
Unſere Bezirksmeiſter- Elf war umgeſtellt

worden. Zu ihrem Vorteil, denn ſie war geſtern
in e Form, die die gewiß nicht echtenApoldaer Gäſte mit 2:5 (0 anerkennen mußten.
Ein ſchöner Erfolg!

Es waren keine beſonderen Leiſtungen welche am
Sonntag im Spiel TuSpV. 1885--TV. o ge
zeigt wurden. Die Diemitzer, die nur mit 10 Mann
antraten und in der 2. Halbzeit einen weiteren
Mann verloren, blieben hinter den ſonſt gezeigten
Leiſtungen zurück, lediglich der Torwarte machte eine
Ausnahnme. Aber auch 1885 war nicht auf der Höhe.
Jmmerhin bedeutet das Ergebnis einen Achtung
erfolg für die 1885er, die unverdient verloren und
Halbzeit 3: 2 führen.

Auch der ATV. verlor in Weißenfels gepen
MTV. Die getätigte Umſtellung der Elf, bewährte
n aber. Obgleich ATV. hei Halbzeit mit 3:2 in

ührung lag, mußke er dann dem äußerſt hart und
auf Sieg ſpielenden MTV. den Sieg überlaſſen.
M. nahm alſo gemäß unſerer Vorſchau für die
in Merſeburg erlittene Niederlage Revanche.

e

TDuéSpWV. NeuRöſſen ſiegt über
Jahnbund Apolda klar mit 5:2 (220).

Einen eindrucksvollen Sieg errang Röſſen am Sonn
tag über die gute Apoldaer Mannſchaft, die in ſtärkſter
Beſetzung zur Stelle war. Die Gäſte hielten das, was
man von Thüringer Meiſterklaſſe verlangt. Die
Stürmerreihe war auf allen Poſten gut beſetzt und
leitete vor allem in der zweiten Hälfte ſehr gute An
griffe ein. Ein beſonderes Lob gebührt aber Röſſens
Hintermannſchaft, ſie hat ſich auch in der Umſtellung
gut bewährt, und ließ die Apoldaer Gäſte nicht viel
zum Wurf kommen. Deren Tore wurden aus einem
Strafwurf und einem 13MeterBall (Steiner ſchoß im
Torraum den Ball, obwohl er nicht nach dem Tor
rollte, mit dem Fuß) geworfen. Röſſen hatte in der
erſten Hälfte mehr vom Spiel. Viele ſichere Bälle
wurden aber danebengeworfen oder vereitelte der
gute Apoldger Torwart. Die geſamte Mannſchaft des
Bezirksmeiſters bewährte ſich gut und vertrat ihren
Titel würdig.

In raſendem Tempo beginnt der Kampf. Man
bangt darum, daß es von beiden Mannſchaften nicht
durchgehalten werden kann, doch es geht flott weiter.
Apolda macht ſich zuerſt frei, dann nimmt aber Röſſen
das Heft feſt in die Hand. Angriff auf Angriff rollt
auf das Apoldaer Tor. In der 8. Minute geht die
rechte Seite durch und Unold kann zum erſten Tor
einſenden. Apolda läßt daraufhin etwas nach und
Röſſen bombardiert das Apoldaer Tor, jedoch ohne Er
folg. Jn der 28. Minute kommt Röſſens Sturm in
glänzendem Kombinationsſpiel vor das Apoldaer Tor
und unhaltbar wirft Arndt zum 2. Tor ein. 2:0!

Nach dem Wechſel geht das Spiel flott weiter,
Apolda hat jetzt den Wind als Bundesgenoſſen. Man
merkt, daß ſich die Gäſte etwas vorgenommen haben.
Sie drängen mit Macht auf den Ausgleich. Röſſen
läßt ſich aber nicht einſchüchtern, und wieder iſt es
Unold, welcher in der 2. Minute das 3. Tor erzielt.
Die Apoldger gehen mit Macht vor. Mit aller Energie
ſeetzn ſie ſich durch. Die Angriffe werden härter, und
in der 15. Minute erzielt Apolda durch Strafwurf das
erſte Tor. Dadurch angeſpornt, drängen die Gäſte
immer mehr. Ein leichter Ball rollt auf Röſſens Tor
und wird abgewehrt. Steiner ſtößt mit dem Fuß nach
und der Schiedsrichter gibt 13 Meter, der Ball wird
unhaltbar eingeſandt. Das Spiel ſteht nun 3 2,
Apolda will unbedingt den Ausgleich erzielen. Röſſen
beſinnt ſich aber: die Folge iſt, daß Apolda bald er
ledigt iſt Unaufhörlich praſſeln die Angriffe auf das
Gäſtetor. Die Röſſener Hintermannſchaft wirft den
jungen Sturm immer wieder nach vorn. Jn der
21. Minute kann P. Güttel zum 4. Tor einwerfen
und Arndt erzielt den 5. Treffer. Mit 5:2 ſiegt
Röſſen. Schiedsrichter Steinthal, KTV. Halle,
war gut.

ATV.s 4 5 Niederlage gegen MTV.
Weißenfels.

Mit 3 2 lag ATV. bereits in Führung!
Es war eine unverdiente Niederlage, die die

TuſspV., Rössen in grober Form
Jahnbund Apolda wird vom Bezirksmeiſter 5.: 2 geſchlagen Tu Sp. 1885 verliert TV. Diemitz

1:5 2). M2V. Weißenfels nimmt mit 5:4 (2: TV.

Hockey

MSC. in Halle geſchlagen.
Mit 3: 1 wurde der MHC. in Halle von 96 geſchla

gen, nachdem der Kampf beim Wechſel noch O in
Halle ſpielte leider ungewöhnlich hart. Gericht folgt.)

Brandenburg gewinnt das
Silberſchild des Hockeybundes

Das Silberſchild,
die höchſte Trophäe des deutſchen Hockeyſports, ge
wann Brandenburg mit 4:2 gegen Süddeutſchland.

Revanche am
gekehrt lauten können. Es zeigte ſich beim ATV.
wiederum, daß die Flügel zuwenig bedient wurden,

ſich die Umſtellung im allgemeinen be
währte; lediglich die Verteidigung war etwas unſicher. MTV. zeigte ein geſchioſſenes Ganzes und

war auf der Hut, er hatte die in Merſeburg er
ittene Niederlage noch nicht verſchmerzt.

Vom Anwurf weg war das Tempo äußerſt flott,
beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig. Aus
einem ſchönen Kombinationszug geht ATV. durch
Halbrechts in Führung, doch in der nächſten Minute
iſt der Ausgleich erzielt. Doch nicht lange, und

V. führte mit 2: 1. Unentmutigt greifen die
ATV.er weiter an, und es gelingt nicht nur der
Ausgleich, ſondern ſogar die 3. n Nach
Wiederbeginn wird das Spiel veichlich hart. Weißen
fels ſpielle auf Sieg und war noch dreimal erfolg
reich. Erſt kurz vor Schluß verkürzte ATV. durch
13- Meter Wurf auf 5: 4. Die Schiedsrichterleiſtung
war recht ſchwach. Auch die ATV.Reſerve mußte
die Überlegenheit der Weißenfelſer anerkennen und
wurde 3: 4 (0 2) geſchlagen. Hier machte ſich der
Erſatz bemerkbar.

Tu:SpWV. 1885 unterlag Diemitz 42 5
(3 2 2).

Dieſes Ergebnis hätte umgekehrt lauten müſſen,
trotzdem die 1885er durchaus nicht die gewohnten
Leiſtungen boten. Die Diemitzer Meiſterſpieler
waren nur mit 10 Mann angetreten, blieben aber
trotzdem knapp wenn auch mit viel Glück, erfolg-
reich Techniſch waren ſich beide Mannſchaften
gleichwertig.

Das iel mußte in letzter Minute auf den
AT V. Platz verlegt werden, da der Kaſernenhof
übervoll beſeßt war. ATV.s Spielleitung muß für
das neuerliche Entgegenkommen gedankt werden.

Frieſen Weißenfels verliert gegen TuspV. Röſſen J
18 (1-5).

Röſſen J weilte in Weißenfels und holte dort einen
ſchönen Sieg gegen die Frieſen heraus. Röſſen hatte
das Spiel jederzeit in der Hand. Weißenfels enttäuſchte
etwas. Röſſen II, gewann erwartungsgemäß gegen
Friefen II 7:2 (1:1).

Polizei Gera, Thüringer Meiſter.
Mit einem 6 3(3: Sieg über Turnerſchaft Wart

burg Eiſenach ſicherte ſich die Polizei Gera die
Meiſterſchaft von Thüringen.

Wiſſen Sie ſchon
Bei einer land wirtſchaftlichen Ausſtellung in

Segattle (VSA.) wurde unlängſt der kleinſte Jockei
der Welt auf dem größten Pferde der Welt prä
mitert. Es handelte ſich dabei um den nur 22 Pfund
ſchweren Jockei Billy Lee Benntt, der auf dem
rieſigen Pferd Platz genommen hatte, das 100mal
ſchwerer iſt wie ſein Reiter, ſich aber ſeelenruhig
von dem winzigen Reiter lenken ließ.

e

Die erſten Spuren des Kegelſports reichen bis
1200 zurück, wo man dies Spiel vielerorten pflegte.
in Sport wurde das Kegelſpiel mit der 1885 er
olgten Gründung des Deutſchen Keglerbundes, der

die drei in Deutſchland üblichen Arten auf Bohle,
Schere und Aſphalt einführte.

Den erſten Verſuch mit ſofort geglücktem Erfolg
im Motorbootſport unternahm der e Lenvir.
Er baute einen Vierzylindermotor in ein Boot, und
das ſomit entſtandene Motorboot zeigte ſich ſofort
allen Anforderungen gewachſen.

Während ein Abfahrtslauf ein reines Schnellig-
keitsrennen auf Skiern iſt, bei dem nur die
Schnelligkeit allein entſcheidet, und wie der Name
es ſchon beſagt, keine Gegenſteigung zu überwinden
iſt, handelt es ſich bei dem neuerdings ſo beliebt ge
wordenen Slalom-Lauf um etwas weſentlich anderes.
Ein SlalomLauf iſt eine Art en auf Skiern,
bei dem es auf den Stil und die ßeſchicklichkeit des

fertigt erſcheinen laſſen.
ATV. Elf am Sonnkag en MTV. Weißenfelseinſtecken mußte, denn das Reſultot hätte auch um

im Turnerheim.

meſſen, wobei ihnen der Weg derart vorgeſchrieben
iſt, daß ſie nur unter Aufgebot al
Fertigkeiten die Bedingungen zu erfüllen vermögen

aller tdechniſchen

(Vereinsnsehriehten

Männer Turnverein E. V. Frauenchor. Mittwoch den
26. d. M., Beſprechung um 20.30 r bei Turnſchweſter Becker
Gotthardtſtraße. Es wird gebeten um das Erſcheinen alle

Sängerinnen (Geſangskonzert).
Allgemeiner Turnverein. Dienstag, den 25. Müärz, abends

8 Uhr, Spielerverſammlung im Turnerheim. Vollzähliges Er
ſcheinen erwünſcht. Der Spielleiftter.

Turn und Sportverein E, V. NeuRöſſen. Die Durnſtunde
am Dienstag und Frettag fällt aus, da die Halle beſetzt iſt.
Die Geräteturner turnen an dieſen Tagen auf dem Platze

i Her Oberturnwart.

Aus aller Welt
16 Arbeiter gasvergiftet.

Sechzehn Arbeiter der Warſchau er ſtädtiſchen
Kanaliſation erlitten durch Ausſtr ömen von
Schwefelſäure aus Behältern einer Fabrik lebens
gefährliche Gasvergiftungen. Drei von ihnen ſind
bereits geſtorben, die anderen kämpfen mit dem
Tode. Die ausſtrömende Schwefelſäure hat aus dem
Kanalinhalt die tödlichen Gaſe entwickelt

RVieſenbrand
in einer perſiſchen Stadt

Der Ort Bandagſcha am Kaſpiſchen Meer iſt
durch eine gewaltige Brandkataſtrophe zum größten
Teil vernichtet worden. 394 Häuſer liegen in
Trümmern. Es ſind mehrere Todesopfer und zahl
reiche Verletzte zu verzeichnen.

Gefahren der Hilfsbereitſchaft
Ein intereſſanker Prozeß.

Unzeitige Hilfsbereitſchaft führte den Diplomvolks
wirt Dr. rer. pol. Paul Göckeritz wegen Beihilfe
zum Münzverbrechen und Betrugs vor das
Berliner Schöffengericht. Er war in Berlin vor etwa
ſechs Jahren durch einen Kriegskameraden bei einem
gewiſſen Rösnerv. Blumenthal eingeführt worden.
Eines Tages ſuchte er dieſen Bekannken in der Woh
nung einer Schauſpielerin auf, als Rösner und andere
gerade dabei waren, für 228 Millionen Mark Aktien
der Vereinigten Elberfelder Brennſtoffabriken zu
ſchneiden und zu bündeln, ſowie überhaupt bankfertig
zu machen. Der Angeklagte half dabei mit und war
auch bereit, am nächſten Tage ein Nummernverzeichnis
herzuſtellen, die Aktien zur Bank zu tragen und dort
vorzuzählen.

Zum Unglück des jetzigen Angeklagten war Rösner,
der auf dem Wege der Adopkion zum Baron von
Blumenthal geworden war, das Haupt einer Fälſcher
geſellſchaft, die hochwertige Jnduſtriepapiere fälſchte, bei
Rotaren in Depot gab und dann Kredite für eine
ſingierte Filmgeſellſchaft darauf aufnahm. Auch die
ſtädtiſche Sparkaſſe in Fürſtenwalde war damals um
eine halbe Million, die Brandenburgiſche Girozentrale
um 150 000 Mark geſchädigt worden. Die Beteiligten
ſind im Jahre 1926 bereits ſämtlich verurteilt worden.
Gegen Göckeritz wurde das Verfahren wegen Krank
heit abgetrennt.

Sehr bemerkenswert iſt nun der Standpunkt den
die Anklage in dem jetzt erſt zur Erledigung kommenden
Verfahren einnahm. Sie erklärt, der Angeklägte habe
ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht, da er als wirtſchaft
lich vorgebildeter Mann habe wiſſen müſſen, daß die
hochwertigen Brennſtoffaktien im Betrage von
274 Millionen Mark unmöglich auf rechtmäßige Art
erworben ſein konnten. Dr. Göckeritz beſtritt das und
wies ferner darauf. hin, daß er überhaupt keinen Vor
keil von der Sache gehabt und lediglich aus Gefälligkeit
gehandelt habe. Der Verteidiger betonte, Dr. Göckeritz
ſei ein Gelehrter, der ſich nur mit reiner Gutachtertätig

keit befaßt habe. Dr. Göckeritz habe unter dem Ein
druck geſtanden, er ſei in einen Kreis von Groß
aktionären geraten, denen er ſich durch ſeine Hilfe
leiſtung in beſtem Glauben gefällig erweiſen wollte.
Das Gericht ſprach den Angeklagten mangels aus
reichenden Beweiſes frei.

Ein ängſtlicher Vankdirektor.
Die Stadt Härnöſand und die ganze nord

ſchwediſche Provinz Medelpad wurde nachts durch
ein Erdbeben heimgeſucht. Die von einem exploſions
artigen Knall begleiteten Erdſt öß e waren ſo heftig,
daß an vielen Stellen Beunruhigung entſtand. Der

Direktor einer Bank in Härnöfand alar-
mierte die Polizei, da er glaubte, man habe
einen Anſchlag auf das Bankgewölbe
verübt.

Maſſenvergiftungen durch Kohlenoxyd.
Bei einer Feſtlichkeit in einem Gaſthof in Groß

flottbek, zu der ſich etwa 150 Perſonen verſammelt
hatten, kam es zu einem bedauerlichen Unfall: Etwa
40 Feſtteilnehmer er krankten an Vergiftung durch
Kohlenoxydgas. Kurz nacheinander wurden zu
nächſt 24 Perſonen von ſtarker Übelkeit, Atemnot und
Herzklopfen befallen und dann bewußtlos. Polizei und
Feuerwehr trafen alle erforderlichen Rettungsmaßnah
men. Die Erkrankten und Bewußtkoſen wurden in,
Nachbarhäuſern untergebracht, wo ſich mehrere Arzte
erfolgreich um ſie bemühten. Kaum hatten ſich die zuerſt
Erkrankten erholt, als weitere 16 Feſtteilnehmer ünter
den gleichen Erſcheinungen erkrankten. Acht Männer
und zehn Frauen mußten dem ſtädtiſchen Krankenhaus
zugeſührt werden, aus dem ſie aber bis geſtern mittag
ſämtlich entlaſſen werden konnten. Man darf hoffen,
daß das Unglück keine nachteiligen geſundheitlichen
Folgen haben wird. Die Vergiftungen ſind auf einen
ſchadhaften Ofen, der vier Wochen lang nicht benutzt
worden war, zurückzuführen, die Gaſe waren aus den
Kellerräumen durch undichte Stellen der Decke in den
Saal gedrungen. Die erforderlichen Anordnungen zur
Verhütung weiterer Vergiftungen ſind getroffen worden.

Der betrogene Zauberer.
Die Gefängnisleitung in Maryborough

wollte den Gefangenen einen vergnügten Sonntag be
reiten und engagierte einen Zauberkünſtler, der ihnen
etwas vormachen ſollte. Der Zauberer kam, baute
ſeine Sachen auf, holte ſich aus den Reihen der Ge
fangenen einen Gehilfen und begann die Vorſtellung.
Beſonders zauberte er Geldſtücke hervor, und zwar
benutzte er den Gehilfen dazu, ihm aus Nafe, Mund und
Ohren Geld zu „zaubern“. Nachdem die Vorſtellung
beendet war, wollte der Zauberer die Geldſtücke, die
er in einen Kaſten gelegt hatte, herausnehmen, doch ſie
waren verſchwunden. Der Gehilfe hatte ſie während
der Vorſtellung „herausgezaubert“ und ſeinen Kum
panen zuzuſtecken verſtanden, die ſich noch nie ſoſehr
amüſiert haben ſollen wie über dieſen wundervollenBewerbers in Schwüngen uſw. ankommt. DieLäufer haben eine emlch kurze Strecke zu Zauberer.
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Wirtschaftlicher Wochenberſcht
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landes

b an K, Magdeburg, durch die Stadtsparkasse

h zu Merseburg.Die Entlastung der Reichsbank hat sich in der
zweiten Woche des laufenden Monats in noch stär
Kerem Maße fortgesetet als in der ersten, Nach dem
Kusweis vom 15. März ist die gesamte Kapitalanlage
der Bank um 8321 Millionen auf 1801 Millionen Mark
zurückgegangen. Die Deekung der Noten durch
Gold allein besserte sich von 55 Prozent in der Vor
ehe auf 58,1 Prozent, die durch Gold und deckungs-
fähige Devisen von 639,9 auf 67,8 Prozent. Erfreu-
licherweise ist die deutsche Aubenhandelsbilanz im
Februar mit fast 100 Millionen Mark aktiv Die Ein
zahlungsüberschüsse bei den Sparkassen sind seit
Anfang 1929 sehart rückgängig; ein Umstand, der
wohl ausschließlich als eine Folge der immer mehr
Verschaärften Arbeitslosigkeit gewertet werden muß.

Die reinen Spareinlagen der zum Gesehbaftsbezirk
der Mitteldeutschen Landegbank gehörigen Spar
Kassen der Provinz Sachsen und der Freistaaten
Thüringen und Anhalt ſtellten sich per 81. De-
zember 1929 auf rund 685 Millionen Mark, haben
also gegenüber dem Stand vom 31. Oktober 1929
ine Zunahme von über 20 Millionen Mark erfahren.
Bei den thüringischen Sparkassen allein betrugen
die Einlagen am 31. Dezember 1929 190 Mülionen
und der Zuwachs ca. 7 Millionen Mark
Aus den verschiedenen Wirtschaftsgebieten ist
im einzelnen noch folgendes zu berichten: Sowohl
in der Baumwollspinnerei als auch in der Baum-
wollweberei ist Keine nennenswerte Besserung der
Lage eingetreten. Bei starker ausländisoher Kon
Kurrenz ist die Exportlage, soweit es sich nieht um
Spezialfabrikate handelt, im allgemeinen schlecht.
Die durehsohnittliche arbeitstägliche Roheisen-
Sewinnung im Februar ist um 2,8 Prozent niedriger
als im Januar. Von sämtlichen vorhandenen Hoch-
öfen war nur etwa die Hälfte im Betrieb. Auch
der Maschinenindustrie brachte der Februar einen
erneuten Rückgang in der Geschäftslage, der sich
hedauerlicherweise auch auf das im Januar ge
besserte Exportgeschaft erstreckte. Allerdings zeigte
die letzthin ab gehaltene Leipziger Technische
AMesso ein wesentſieh lebhafteres Intoresse der Ab
nehmer, insbesondere der zahlreich erschfenenen
Ausländer. PBine Auswirkung dieses Interesses wird
sich erst Künftig zeigen. im Laufe des Februar
1930 wurden im „Relchsanzeiger“ 1103 Konkurse
und 576 gerichtliche Vergleichsverfahren bekannt
gegeben. Während die Anzahl der Konkurse gegen
über dem Vormonat eine Kleinigkeit gesunken ist,
ist die der Vergleichsverfahren erheblich gestiegen.

Am mitteldeutsebhen Arbeitsmarkthat die Besserung in der Berichtswoche weitere
Portschritte gemacht. Nachdem die Arbeitslosigkeit
am 4. März d. J. mit ca. 818 000 Personen inren
Höchststand erreicht hatte, ist die Zahl der Arbeit
suchenden bis 15. März auf
Segangen. Die Zahl der aus der Arbeitslogen-
Versicherung unterstützten Personen betrug am
1. März nach den Meldungen der mitteldeutschen
Arbeitsämter ca. 227 000.
Nach anfänglich ungünstiger Haltung zeigte die
Börse in den letzten beiden Tagen der Berichtes
periode Ansätze zu einer leichten Befestigung. Am
Geldmarkt sind Keine Veränderungen zu verzeiehnen.
Die geldlichen Verhältnisse sowohl in bezug auf
Tagesgeld als auch auf Termingelder sind als
außerordentlich leicht anzusprechen

Favag- Vergleich angenommen
Die Sstündige Generalversammlung der Frank-

furter Allgemeinen Versicherungs-AG. nahm mit der
überwältigenden Mehrheit von 14 498 800 M. Atien-
Kapital gegen 650 000 M. bei 16 000 M. Stimmenthal-
tungen das Vergleichsangebot des Aufsichtsrates der
Favag an, das die Zahlung von 60 M. pro Aktie vor-
sieht. Damit war zugleich ein Gegenantrag des
Berliner Bankiers Ernst Meier abgelehnt, der eine
Erhöhung auf 200 M. gefordert hatte.
Gegen diesen Beschluß wurde von einer Reihe
von Aktionären mit 280 000 M. Aktienkapital Protest
eingelegt. Die Entlastung von Aüfsichtsrat und Vor-
stand wurde abgesetzt und die Revisionskommission
mit mehr als Dreiviertelmehrheit bestätigt. An den

Weizenproduzenten Organisationen, Wie des Kana-
dischen Pools und des Vederal Farm Boards, zur
Stabilisierung und Befestigung der Preiso sind bis
her hauptsächlich deshalb ohne Erfolg geblieben, weil
dis statistische Vorbelastung des Weizenmarktes
sich doch als zu ſtark erweist. Man hatte anfäng-
Keh gehofft, daß sich aus der kleineren Frnte der
Vereinigten Staaten eine Verringerung des Vber-
sohusses ergeben Würde, aber auch die un 90 Nil
lionen Bushel verringerte Ernte bat Keine statistische
Erleichterung gebracht, da der Bedarf Euröpas s0
außerordentlich stark zurück egangen ist. Vom
1. August 1929 bis 8. März 1930 ſind nur ca 36 Mil-
lionen Quarter nach Europa Verladen worden gegen
über 54 Millionen im Vorjahre. Somit durfte sieh
für Europa nur ein Gesamtbedarf von ca. 60 Millionen

ca. 308 000 Zurnek

s6hen Oredit- Anstalt in Leipzig setzte die Dividende

Quarter ergeben, wozu noch bestentalls 20 Millionen
für di außer europäischen Tänder hinzukommen
Diesem Bedarf von 80 Millionen Quarter steht jedoch
ein Exportüberschuß der großen Austuhrländer von
mindestens 105 Millionen Quarter gegenüber, so daß
immer noch ein Weltüberschuß Von 25 Willionen
Quarter verbleibt, obwohl die Vereinigten Staaten,
Kanada und Argentinien ein um 75 Millionen
Quarter reduziertes Ernteergebnis aufweisen. Dabei
ist man eher geneigt, diese Schätzung als zu niedrig
gegriffen anzunehmen, als umgekehrt in Haupt
ünsicherheitsfaktor ist Argentinien. Hier weiß man
über die statistische Situation wenig, jedoch ist be-
Kannt, daß noch beträchtliche Vorräte aus alter
Ernte vorhanden sein müssen. Außerdem laßt der
neuerliche Preiseinbruch am argentinischen Markt
der die Terminkurse um ca. 80 Sentavo zurückwarf,
Rücokschlüsse auf die statistische Lage zu. Vnter
dem Eindruck dieser statistischen Situation sind
denn auch die Preise trotz des Eingreifens des
Kanadisehen Pools und mebrfacher Nachrichten über
begonnene und geplante Regierungsmaßnahmen in
den einzelnen Produktionsländern am Weltmariet
weiter zurückgegangen

Bei der bereits vorgeschrittenen Jahreszeit
ſpielen di Witterungsmeldungen baw. die Nel
dungen über den Sagtenstand eine immer größere
Rolle. Bisher sind die Nachrichten noch ziemlieh
widerspruchsvoll und uneinbeitliech gewesen. So
Kommen aus Frankreich und England Meldungen
über einen Oberfluß an Peuchtigkeiſt, in Deutschland
haben die Berichte über neuen Frost Verstimmt, doch
glaubt man, daß die Auswirkungen dieser Tempe-
raturschwankungen nieht allzu groß sein Werden,
zumal die neue Durchfeuchtung des Bodens be

Merfeburger Korreſpondent. Monkag, den 24. März 1930.

Die Lage am internatſonas len Getreſciemariet
Die statistische Vorbelastung des Weigenmarktes, Unterschiedliche Saatenstands-

beriehte. Zollfrage beherrscht den deutschen Markt
W. K. Die mannigfachen Anstrengungen der Winter gekommen sind. In den Winterweizen-

distrikten in USA. wartet man auf Regentfälle, in
Ohio ist die Lage weniger günstig als im Vorjabre,
in Kansas, Oklahoma und Nebragka dagegen besser.
Für Europa sind Keine beunruhbigenden Momente zu
Verzeichnen, außer den südfrangösischen Ober-
schwemmungen. Britisch Indien meldet über
Trockenheit und starke Winde, gibt aber den
Erntestand als befriedigend (mit 95 Prozent des
Normalstandes) an. In Nordafrika haben Regenfalle
stattgekunden, die besonders für Frankreſeh von
Interesse sind. Kanada leidet unter starker Trocken
heit, wie sie sich bereits auch im Vorjahre ungünstig
kär die Ernte auswirkte. Es ist möglich, daß die
Monate Mat und Juni die an gerichteten Sohaden
wieder ausgleichen, doch ist für gewöhneh in
dieser Zeit bisher wenig Regen gefallen.

Der deutsche Getreidemarkt stand in der ver
gansenen Woche völlig unter dem Eindruck der ge-
planten Zollmaßnahmen. Infolgedessen warden die
deutschen Preise auch nicht von der allgemeinen
Baisso ergriffen. In den Kreisen der Industrie steht
man den neuen Zollerhöhungsplänen scharf ab
lohnend gegenüber, da man hierdurch eine Herauf-
ſetzung der Lebenshaltungskosten und letzten Endes
der Löhne befürchtet. Man verweist darauf, daß
Deutschland als Armstes Land die höcheten Brot-
getreidepreise haben wird. Im Auslande verurteilt
man die Pläne noch schärker. In einer großen
holländischen Zeitung spricht eine der führenden
Getreidehandelsfirmen von einem Hexensabbat in
Deutsohland, der nach Annahme der Vounggesetze
begonnen hätte, da Deutsehland es jetzt scheinvar
nicht mehr für hötig erachte, auf das Kusland Ruck
sieht zu nehmen. Die agrarischen Kreise gingen
über die Klagen, daß der Brotgetreideverbraueh in
Deutschland abnehme, stillschweigend hinweg und
sahen nieht ein, daß dies eine Folge der Preisheraut
setzungspolitik sei. Trotzdem am Berliner Markt
dem gegenüber die Aussichten auf neue Zölle und
soustige Ppreissteigernde Maßnahmen günstig Komm
mentiert Wurden, ist die Nachfrage nach Wegen be-
soheidenen Umfanges geblieben. Bei Roggen war
man womöglich noch Zurückhaltender, obwohl sich
die Hilfaktſon in erster Linie diesem Gebiete zu
wenden soll. Verstimmend wirkte die Bekanntgabe
der Bestandsstatistik des Landwirtschafterates, die
nur einen Kleinen Rückgang der heimischen Weizen
bestände zeigte, während man angesichts des Bei-
mahklungszwanges eine starke Senkung erwartet
hatte. Die Weizenpreiss bewegten sich gleichwohl
noch auf einem Niveau, das erheblich höher ist als

gonnen hat und die Saaten ziemlich gut durch den

Adca- Abschluß genehmigt.
Die Generalversammlung der Allgemeinen Deut-

auf 8 (10) Prozent fest. Neu in den Aufsiehtsrat
ewaäkle wurden Oberbügermeister Dr. jur. Karl
othe, Leipzig, und Stadtkämmerer a. D. Ernst

Karding (Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypo-thobenbangern) In Ergänzung des Geschäftsberichtes

führte der Aufsichtsratsvorsitzende aus: Das Jahr
1929 sei eines der schwersten Jahre der deutschen
Wirtschaft gewesen.
namentlich in der Textilbranche zu unangenehmen
Folgen geführt. Besonders das Land Sachsen habe
gegen seiner starken Industrialisierung darunter zu
leiden gehabt. Das Resultat Konnte davon nicht
unberührt bleiben. Weniger die Verluste auf Konto
Korrentkonto als die Kursrückgänge der Aktien, die
den befreundeten Unternehmungen angehören, wären
aussehlaggebend für die Dividendenreduktion ge
wWesen. Im Interesse der Gesellschaft, und um die
stillen Reserven bei der noch sehr unsicheren Lage
zu schonen, habe man daher eine Pividendenermäßi-
gung für notwendig gehalten. Ein Aktionär stellte
den Antrag, das Konto „Gehälter und Handlungs-
unkosten“ zu gliedern, jedoch wurde dieser Antrag
gegen 520 Stimmen abgelehnt.

Konkurseröffnung bei dem Mitteldeutschen Bank
verein Meye, Timpe Co., Kommanditgesellschaft in
Staßfurt-Leopoldshall. Vber das Vermögen des Bank-

Abstimmungen beteiligten sich insgesamt 15 129 600
Mark Kapital

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

vereins ist nunmehr das Konkursverfahren eröffnet
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Die Auswirkungen hätten

worden.

am internationalen Markt.
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Julius Berger Tiefbau AG. in Berlin. In der
Aufsichtsratssitzung wurde gemäß den Anträgen des
Vorstandes beschlossen, nach reichlichen Absehrei
bungen und Rückstellungen wieder eine Dividende
von 20 Prozent in Vorschlag zu bringen. Die Ge-
sellschaft ist weiterhin durch Auslandaufträge gut
besehaftigt.

Bevorstehencde Diskontermäbigung
cler Reichsbank.

Der Zentralausschuß der Reichsbank ist für Mon-
tag, den 24. März, einberufen worden. Wie wir
hierzu aus Bankkreisen hören, dürfte es sich um die
Beschluß fassung über eine Diskontsenkung um
0,5 Prozent auf 5 Prozent handeln.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. März.

Tendenz: Behauptet.
Die freundliche Grundstimmung erhielt sich auch

für den letzten Tag der laufenden Woche. Es zeigte
sich, daß einige freundliche Börsen nacheinander das
Interesse des Publikums wieder auszulösen Ver-
mögen. Kleine Kaufaufträge bewirkten sine
Besserung des Anfangsniveaus um zirka 1 bis
2 Proz. Die Geldversteifung in Neuyork Tages
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wurde hier lebhaft besprochen, und man wies darauf
hin, daß der freundliche Verlauf der Neuyorker
Börse hiervon Kaum beeinfußt worden war
Mittelpunkt des Interesses ſtanden beute Schiftahrte
Ferte, bei denen die Verhandlungen über eine
Arbeitsgemeinschaft Hapag Tioyd, zu denen die Ver
altungen im übrigen jede Stellungnahme ab
lehnen, anregten. Diese beiden Paptere wurden
deshalb heute viel lebhafter umgesetzt, Hapag
besserten sich um 2 Toyd um I Prozent. Am
Elektromarkt bemerkte man wieder einiges Aus
landinteresse, hier gewannen Siemens und Bergmann
o 2 Prozent. Bahnen Banken, Svenska ung
Spritwerte waren ebenfalls recht freundlich ver
anlagt. Deutsche Kabel zogen auf die Wiederauft-
nahme einer 6progentigen Dividendenaussehüttung
im 3 Prozent an, Hotelbetrieb gewannen anfangs
1 Prozent und unmittelbar darauf weitere 2 Prozent.
Von Bauwerten lagen Berger, bei denen beute die
Bilanzsitzung stattündet, 3 Prozent schwächer,
während Holzmann ihre Küfwärtsbewegung um
weitere 138 Prozent fortsetzten, Siegen-Solingen
Waren aus den bekannten Gründen weitere 25 Proz.
rüekgängie, ferner büßten Tse, Commerz und Privat
bank, Akkumulatoren, Polyphon, Galmon- Asbest und
Hackethal zirka I Prozent ein. Nach den ersten
Kursen erfreuten sich Aku einigen Interesses, man
sprach von holländischen Käufen, und auch an den
übrigen Märkten Konnte sich das Niveau gut be
haupten. Später bekundete die Spekulation, an
geblich durch die unnachgiebige Haltung der
Deutsehen Volkspartei etwas verstimmt, Realisations-
neigung Die Haltung blieb jedoch recht wider-
standsfähig, und Kleine Verluste wurden immer
wieder aufgeholt, da weitere Publikumsorders ein-
trafen. Knleihen freundlieh, von Ausländern
Mexikaner weiter fest. Pfandbriete freundlich
Reichssehuldbuchforderungen bis zu 1 Proz. höher
Devisen Kaum verändert, London, Paris, Buenos und
Rio fester. Geld unverändert leteht.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewaähr.

22. 3. 20. 3. 22. 3. 20. 3.
Buenos 1 Peso 1.539 1.570 Jugosl. 100 D. 7.40 17.297
Japan 1 Jen 2,068 2.070 Kopenh. 100 K. 112.15 112.11
Konst. 1 t. Pfd. iesab. 100 Es 16.82 18.82
Lond. 1 Pfd St. 20.305 20. 362 Oelo 100 Kr 112.07 112.05
Neuyork 1 Doll. 4.186 4.1875 Paris 100 Fr. 16.385 16.375
Rio 1 Milr 9.488 478 Schweiz 100 Fr. s61.07 e1.64Armnsterd. 100 G 167.88 167. 95 Softa 100 Lewa 3.039 3.037
Ath 100 Drehm. 5.425 5.425 Span. 100 Pes. 52.10 683.05
Bräss 100 Belg 58.355 58. 345 Stock 100 Kr. 112.46 112. 46
Danz 100 Guld. 81.47 61. 39 Budapest 100 P. 73.08 73.16
Hels 100 f. M. 10.537 10.537 Wien 100 Schill. 58.985 59.00
Italien 100 Lire 21.92 21.915

Berliner Produktenbörsge.

Für 1000 Kg) 22. 3. Für 100 kg) 22. 3.
Weizen märk. 249250 Kl. Speiseerbsea 18.00 20.00
Roggen märk. 145-149 Futtererbsen 16.00--17.00
Kaukgerete 162—-172 Peluschken 16.50-18. o0

I Hutergerete e Wieken 19.90 28. o0Neue Winterg Blaue Lupinen 13.00-14. 50
Hafer wärk 129--139 Gelbe Eupinen 17.00-18.60Mais lok. Berl. 162 Serradella alte(Eär 100 kg) Serradella 28.00—38. 00
Weizenmehl 27.25-—35. 00 Rapskuchen 13.00-14. 00
Roggenmehl 20.75--24. 00 Leinkuchen 17.20-18. 00
Weizenkleie 8.25-—8. 75 Trockenschnitz. 6.50—8. 80
Roggenkleie 8.59-9.60 Soja-Schrot 14.40-15. 20
Raps 1000 S TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kartoffeltlocken 12.50-12.00Viktoriaerbsen 20.00 25. 00 Räben

Berliner Produktenbericht vom 22. März.
Nach den scharfen Preissteigerungen der letzten

Tage machte sich an der Wochbensechlußbbörse eine
Beruhigung geltend Während in den gestrigen
achmtttagsstunden im Ansehluß an die Hausse in
Ubersee bei steigenden Preisen noch lebhaftes Ge-
sohaft zustande gekommen war, lagen im heutigen
Vormittagsverkehr die Preise für Brotgetreide nur
noch etwa 1 bis 2 M. über dem gestrigen Börsen-
schlußstande. Zu Börsenbeginn waren die Preise
gegen gestern lediglich behauptet, da die ersten
Liverpooler Notierungen enttäauschten. Das Inland-
angebot von Brotgetreide hat sich Keineswegs ver
stärkt; die Mühlen bekundeten jedoch weniger Nach-
frage, da das Meblgeschaft wieder ruhiger geworden
sit. Die Preise wiesen sowobl im Prompt- als auch
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft nur un
bedeutende Veränderungen auf. Weizen und Roggen
mehle lagen bei unveränderten Preisen ruhig. Vür
Hafer lauteten die Gebote heute niedriger als gestern
naöhmittas. Die Exporteure waren 2urückhaltend,
50 daß Umsätze nur in geringem Ausmaße zustande

geld hatte sich von 3 auf 42 Prozent erhöht

h e S S
Kamen. Gerste lag stetig.

22. 3. 21. 3. 22. 3. 21. 3. 22. 3. 21. 3. 22. 3. 21. 3.
8 Leipz2. Messe 92.60 92.50 Dynam. Nobel 73.25 78.75 Stett. Chammotte 60.50 60. Freiverkehr.3 72 Stahlw. Eilenburg Kattun 30.-- Stock Motor 30. Adler KaliB 9 r 1 n S F B 0 S S Berliner B rSe ohn. Optionsschein 38.50 37. Elektra Dresden 164. 163.25 Ver. Thür Metall 49. 46. 12) Halle Kali 230.

Elektr Lieferungsg 166. 163. 50 Wanderer W 45.87 43.12 Burbach. Kaliwerke 180 162.vom 22 Härz vom Mortagse en Engelhardt-Br 227 u de See n Släckaut lit. a 66. 68.E Steinkobl 2 erschen- Weißen tinnoti ter Kurs.) (Mitgeteilt on der Commerz- und e e e VPrede Malerei tis s e n(Terminnotiz, erster Privatbank Merseburg Jalberet. Blankbg. 97.78 50.50 Fröbeln Zucker 4950 4978 Zeiteer Maseh, s s ein Merten lOrabtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburs.) alle Heustegt 25.76 29 Gilaus. Zuerer s 67. be Berghan 250.50 250 Seelen an e e
22. 3. 21. Hamburger Hochb. 73.12 173.12 Greppiner W n a o. Genuß 133. 132.75 Ufa d. 9022. 3. 21. 3. 22. 21. Hambarg So 160. GSruschwitz Text 69 668.75 Riebeck Montan l 26.25

Hansa Dampfsch. 150. 149. i en b etsehe Anleihen Verein Elbeschiff. h Hammersen o 03. SHamb. Pakett. tas s Kaltwerte Ascheret 21- u Sannenuens en a
irsch-Kup 214.e hors e h e ehe a. 124.50 Hoeseh Stahhe. ehe za 122— 2210 tidoteerierte 106.25 106. SWissetge c e e Leipziger Börse wom 22. Märzu n Ludwig Loewe D. n r e Holzmeann. h 98.62 89 Draktberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)e re 2 Dtsch. Ablösüngs- Industrieaktien- fumbolat Mühle lComm. u. Privatb. 153.50 158.75 Mannesmannröhren 107.25 106.751 Schuld okne Aus g. o Sehens oper 140. 139. Kahla Porzellan e

Darmstädt. u. Nat. 231. 229.75 Manst Bergbau 105.25 104.25 s re van 8.50 e nhaiter Kotſen 76.77.90 Köln Neuessen 187.25 106.78
t Bau 147.50 147. Nordd. Wollkäwm. 48.50 rov s1.50 91.30 Aschaffenb. Zellst. 155. 1654. Gebr Kösrting 58. 52.50Decdi Ban a Obereent Kobe 102.75 101 e r a Augsburg Nürnb Kykkh. Hätte 40. 41. Altenbg. Landkr 117. 117. Leipe Malet Schk. 120. 120.Dresdner Bank 150. e m a u 74.75 t 7.25 MNagehlgen 75.75 74.25 Lahmeyer Co. 165.75 164. Cassel Jutesp. Leipe Hupf. Zimm. 28.75 25.50Ketohobant: 7 en e. 7 es Hyp. der t Wealewerk a See re erte e a Chem Spinnerei h Leip- Spitzen 127. 127.

h Astwerke g asa 7 t i S. 62.wo 166.50 164. 75 Phönix Bergbau 102.63 101.87 e 8 a 6 n de el ken o eehrert an a e See r es e e e e t
Jul. Berger en e n ar Se Se Karler e a du e Sonst s 130 Sröliwite bap. 145. Paradiesbetten eElektr 200.50 Rhein Stahlwerke 117.75 115.50 olapt. Ser h 82.785 83. Beton- u Monierb. 130. 126. NMotoren Deutz 70.251 71. Dermatoid W. 60. 60. EPeniger Masch. 43. 43.wer Riebeck Montan 97.50 e n s 94.75 8 Blumentfeld a. 38. Nationale Auto 18. 17.50 Hiech Eisenhd 69. 67.80 Pittler Maseh. SCont. Gummiwerke e 337 i Baett 14650 a45.25 Norddentsen Kabet I h nene ..4 130.— 129.25 Polyphon 276 278.ver 152. 151.75 Rütgerswerko 78.50 77.12 452 Liqu. G. P. 63.75 693.78 2 les Hieenh eHanno n 3 s re Bod. Kr. Braunschw. Kohlen 231. 231. e h e al S rol keieeke Bub Robele Waller s 20en ne m Sa m e e e 15080 180.50 Glaueig Zueker s 67. Riehter, J. C.e ole ne e a e en Byn Guldenw. 65. 64.75 Cont. Gumwiwerke 160.50 150. Gngehte! 28. Riquet Co. 125. lesd e n l e e n r S Santa Selmon Ksbeet So Hlektros i re Kunst A- S S Koeltrer Leber 31.50 31190iqu. Gold so.25 69.50 SPtsck. Linoleum 248. 242.50 Sehultheis 2 272.50 heig yp. ESharl. Wasser 100.50 100.50 Kein Braun 254.75 235. Halle Zueberratt. e 8450Elektr. Licht u. Kr. 170.75 161.50 Siemens &e Halske 253. 248.50 B. Goldpt. Em 3 95.50 95.50 hen Buckau 89. Rhein Sprengstoft zu. flohburg Quar 100. o Sehubert Salzer 232.— 228!0

i i Chem kleyden 61.37 609. Bositzer Zucker 32.60 33. SFarbenindustrie 166.50 162.63 Söhr Co. 87.87 897.25 82 Nordd. Gr. XXI 95. 595 hen Salat 61. Sachsenwerke 5 50 Kirchner Co. b 61. Siemens-Glas 133. 133.
Feldmäkle Pap. 130.45 her. Gas Leipzig to. ligu. Shemn. Spinverei Sangerh Maseh. 113.50 111.50 Kraftw. Sa Thür 64. 64.25 Stöhr Co. e 97.75Gelsenkirchen 143.25 141.751 eonard Tiete r e Golart e Shillingworth 74, 73.50 Sarotti Schok. 131. 18 Landkr Leipzig 85. 684. Thür Gas 151.25 131.

Vnt. 173.87 171.75 Sröllw. Papier 144. 144. Jehering chem. 304. 396. Langb. Ptannhs 123. 121. Thür Wollg. 128.75 129.Ges, t. elektr. Unt. u 100. 99. n e Daimler Motoren 37.50 38.25 Sohbles Texti! Taurahntie 51. s Fränkner e Wark. 16. eHacketal n Verein Stahlwerke 98.631 96. nes m S eree Dtsch. Atl. Tel. 115.75 a. Seine m Hugo S er Baumwolle 135. 13 Wezer Naumann 66.50 s6 don n e en e cent Cauter. 9880 e an e e er Teipe 8 Riebeck 132 i. An Meeb. Veb.e Zeche Peldbot 211.70 200.80 e eher l l e Härrkope Werke n 23501 24— Leipe, Feuer- 200 200dto. Genuß S
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Nach langem Krankenlager verſchied
in der Racht zum Sonntag meine

liebe Jrau, unſere gute Mutter und
Großmutter

Frau Marta Andersſohn
im 58. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Adolf Andersſohn
Merſeburg, den 24. März 1930.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 2 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Für die anläßlich unserer
Vermählung dargebrachten
Glückwünsche u. Geschenke
danken wir herzlichst.

Willi Paatz u. Frau
Irma geb. Güttel.

Meuschau, im März 1930.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
22. Mai 1930, 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle
Zimmer 32 verſteigert werden das im Grund
buch von Leung Band 7 Blatt 213 einge
tragene Grundſtück Gemarkung Leunga-Ocken
dorf, Kartenblatt 1, Parzelle 922/130, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten und
Bäckerei in der Ebertſtraße, 3 a 30 qm groß,
1370 Nutzungswert, Grundſteuermutterrolle
Art. 269, Gebäudeſteuerrolle Nr. 220. (Eigen
tümer: Bäckermeiſter Kurt Roſenhauer und
ſeine Ehefrau Martha geb. Schläger, beide in
Leung, je zur Hälſte). Amtsgericht in Merſeburg.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung

Jn Burgliebenau iſt der Ausbruch der

Ab heute:

Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt.

Für den Stadtbezirk Merſeburg werden
daher auf Grund der SS 18ff des Viehſeuchen
geſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft pp. folgende

Schutzmaßregeln
angeordnet:

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten u.
marktähnlichen Veranſtaltungen;

b) Der Handel mit Klauenvieh, als ſolcher
gilt quch das Aufſuchen von Beſtellungen
durch Händler ohne Mitführen von Tieren
und das Aufkaufen von Tieren durch
Händler (ſog. Hauſierhandel);

c) Hie Veranſtaltung von Verſteigerungen
von Klauenvieh und

d) Das Weggeben von nicht ausreichend er
hitzter Milch aus Sammelmolkereien an
landwirtſchaftliche Betriebe, in denen
Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Ver
wertung ſolcher Milch in den eigenen
„Viehbeſtänden der Molkerei“, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der Milch
rückſtände benutzten Gefäße aus der
Molkerei, bevor ſie desinfiziert ſind,

re

ſind bis auf weiteres verboten.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 74

bis 76 a. a. O. beſtraft.
Ausnahmen zu ad können in beſonderen

Fällen von dem Herrn Regierungspräſidenten
zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 22. März 1930.
Die ſädtiſche Polizeiverwaltung.

P. L 1383/29.

hündergarten es Jan Frauenvereſns

Unser neues Schuljahr
beginnt am 1. April. Anmeldungen
himmt entgegen: Dienstag, den
25. März, von 10-13 Uhr mittags,
Frau Dr. Haacke, Domſtraße 15.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Beerdigt:
Der Zimmermann W
Steinbrück; Jrau Do
rotheaHintze geb. Krieg.

Stadt. Getauft:
Gerhard, S. d. Töpfers
Schmidt; Gerda und
Rolf, Kind d. Schmieds
Kamkowski. Beerdigt: Die Witwe
Maeder; die Witwe
Gieſeke; der Lokomo-
tivführer i. R. Richter;
die Tochter des Arb.
Schneider.

Neumarkt. Ge
tauft: Ruth, T. des
Arbeiters Willi Ru
dolph.

Altenburg. Ge
tauft: Manfred, S.
des Arbeiters Werth
mann; Dorga, T. des

Schriftſetzers Bielig;
Elfriede, T. des Ar
beiters Kirchhof Jrm
gard, T. des Kraft
wagenführers Man-
gold. Beerdigt:
Die Ehefrau des Stu
dienrats Hemprich die
Ehefrau des Feuer
ſozietäts Jnſpektors
Schäfer.

krd möbl. immer
zu vermieten.

Preußenring 13.

Bewegungsform, Geſten
u. Sprache als Charakter

ausdruck.
Hierüb. ſpricht a. Diens
tag, d. 25. März, abds.
8 Uhr, in Müllers Hotel
Privatgelehrter Hans
Stein. Teilnahme für
jedermann.

Kammer Lichtspfele
Großes Doppel-Programm!

O Madame im Strandbad!
Ein nasses Abenteuer in 6 Akten. Ein blendendes Werk

Tagen voll sprudelnden Humors. Rin Film
erlesener Darstellung unc Darsteller als Albert Paulig,
Oskar Marion, Robert Garrison, Helene v. Münch-
hofen, Betty Bird u. v. a. m. KRine Komödie der Irrungen
und Wirrungen. Dazu:

Die wilden Pferde vom Chinook-Tal
Ein Film von wilden Pferden, Liebe und Cowboys. Das

Aus unseren

ChinooK-Tal

zwischen Mensch und Tier.

Kassenöffnung 6 Uhr.

Ab heute:

ein wahres Paradies, wunderbare Natur-

Bub oder Mädel,
ganz gleich, die Freude iſt immer groß, wenn der
Klapperſtorch ins Haus kommt.
bei Kräften bleibt, trinke ſie zu den Mahlzeiten das
blutbildende und die Milchbildung günſtig beeinfluſſende
Köſtritzer Schwarzbier.
Unter Altenburg 10, Fernſprecher 369; B. Oeltzſchner,
Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374.

Damit die Mutter

Vertretungen: C. Schmidt,

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Dr. med. Max Mohs,

Lützen, S. Paul
Berger, Querfurt, 1 S.

Verlobt:
Jlſe M. Nawroth, Gle

Schkeuditz;

Wendt, Weißenfels

bert Prötzſch, Löſau.
Vermählt:

Frau Charlotte geb.
Prötzſch, Alfred Hoppe
mit Frau Gertrud geb.

Geſtorben:

Trautmann, Mücheln

ne Emilie
wager, Schweßwitz,70 J. J e

Mank geb. Albrecht,

Gießke, NaumburgS.,
80J.; Frau ElſaLinde
mann gebor. Strunk,
Burgſcheidungen, 52J.;
Frau Amalie Domrich,
Naumburg 93 J. Paul
Finger, Weißenfels.

27500-3000 I.

al Hothel
auf Hausgrundſtück,

Wert 13 000 Mk., geſ.
Angebote beförd. unt.
H. M. 616. Rucdoſſ Mossso,

Mannhelm.

Zur
Carcinenwäsche

Seftenflocken mit

Handelgeruch

Pfund nur 80 Pf.
Pranz Wirth seltentaur.
Roßmarkt Tel. 271.
e

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul Se r zTiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

ſien, mit Otto Chriſtian
Marta e

Güttel, Keuſchberg-Bad
Dürrenberg, init Heinz
Hohmann, Leipzig; Elſe

Brendt mit Heinz
Jrma Pätzold mit Her e

Arthur Junghans m.

Hippe, Bad Harzburg.

Flora Reinicke geb.

Zorbau, 69 J. Guts

rau Liberte

Lützen; Frau Frieda
Müller gebor. Kaps,
Gatterſtedt, 24J.; Kari

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

S Filz-, Kleider-Läuſe, Flöhe (Brut)
J vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Nr. 70.

iſchlopieſpaſagt „Sonne“
Direktion:
A. Dechant

Unlon- Theater

Wir verlängern bis Donnerstag den erfolgreichen
100 in. Sprech Cerangs- u. Tonflm

Die Macht
vgeht

Regie: Carl Fröhlich.
Es ſprechen und ſpielen:

h CECh Werder as Albbersaufnahmen fesseln das Auge. Ein Tierfilm mit bunter arg e
Menschenkurzweil. Einzigartig ist hier das Zusammenspiet e

i In der Hauptrolle: Jack leHoxie, sein treues Pferd Seout und Bunk, ein Hund.
Anfang *7 uncl 9 Uhr.

u. a. m.

Nur och 4 Toge?
Anfang 5.30 und 8.10 Uhr.

Jm April ſtarten wir mit der
erſtess Torefslees Operette
Der Lösebestvooalzer tn

r u

Lee
Dienstag und Mittwoch.

Parry
Nur 2 Tage

Deutſchlands ſchönſte Filmdarftellerin,
die uns ſchon viele wundervolle Filmwerke
beſcheerte, in ihrem neuen Großfilm:

Die seltsame Macht
der Helga Wangen

Der Leidensweg einer in Schuld und Liebe
verſtrickten Frau.

Jm Beiprogramm:
Fölemeignnuangsbefwerb i
Das Publikum hat gerichtet

DieSchönste ist gewählt
Auch alle anderen Schönen, welche das Los

af, zeigen wir mit Bezeichnung im Film.

Wanzen Verk.n. Friſeur Wenzel,

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEVNA
DES MERSEBURGER Achtung?

KORRESPONDENT
d e a eschäftszeit 7.30 bis 18.30

statt.

dhllharmonlcherm

Orchestervereln
Das zum 26. März angekündigte

4. KON ZERT
findet erst
Wüttwoch, den 9. April

Der Vorstand

Jahrmarkt!
Bringe wieder eine Auswahl wunderbarer

echt ungarischer und

Achtung

Nur 2 Tage!

Ausgchnelden

Hausfrauen von Merſeburg u. Amgegend
Eintritt frei! 3 Jahre Garantie!

Achteng

Wegen des Mafſenbeſuches zu den Vorführungen der letzten Woche
veranſtalten wir am Dienstag, den 25. März u. am Mittwoch. d. 26. März
täglich nachm. v. 3--4 Uhr u. abends v. 6--7 Uhr, außerdem am Mitt
woch, vorm. von 11--12 Uhr im Saale des Tivoli noch einmal ein

Probe wasd dem Meſſing-Waſchkompreſſor und dem Wäſchewringer

Ein Kind wäſcht in einer Stunde mehr als eine Frau den ganzen Tag!
Kein Reiben, kein Kochen, kein Bürſten, daher 20fache Lebensdaner der Wäſche.

S

Nicht zu verwechſeln mit den ſchon gezeigten Blech- und Stoffaparaten.

Schmutzige Wäſche mitbringen!

einmal zum Worseegspress von

Nach 5 Minuten ſauber zurück!
Alle in dieſen Vorführungen abgegebene Beſtellungen werden noch

N. 22. geliefert.
Patentverwertung G. m. h. H. Gleiwitz (O.-S.)

Bulgaren-Handarheſten
zum Verkauf. Bitte um Beſichtigung.

Frau M. Krausz.

Zum Jchrmarht
Hoffmann schen

Pumpernickel
empfiehlt

Kondſtorei EIkner

Corgedltuchekimaungeharten

zur KONFIRMATION
in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße Nr. 3.

Nur 3.50 pro Zentner
morgen Dienstag ab Güterbahnhof Merſeburg

W

We

M

V

ſälziſehe Sundſehau

Größte und bedeutendste Zeitung der Pfahz

Mit täglich 33 000 Exemplaren die
weitaus höchste Auflage aller
pfälzischen Tageszeitungen

Probenummern, Prospekte u. Kosfen-
anschläge durch die Werbeabteilung
Ludwigshafen a. Rh., Amtsstraße Nr. 8

e S
e

e

S

koſten meine handverl., bekannt feinkochenden

Speiſsekarfoffeln
(gelbe Jnduſtrie).

Ab Bahnhof Röſſen, Mittwoch. Lieferung auch
ins Haus Verſorgen Sie ſich zu dieſem

günſtigen Preis.
Karl Funcke, Rössen d. Hügel (MMörsdort)

T
Merſeburg.

S Dienstag, d.
Be 25. d. M.20 Uhr

Zugführer

Vervamnmnl.

Reftgurgnt

„Vaterland“.
Das Kommando,

Achtertrg?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch.

ab 12 Uhr:
friſcheRotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißegfelfer
Gitroße 40.

w5 Dienstag
Schlachtefeſt.

Gust. lerne, en

Morgen, Dienstag

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

lohpdüchen

für baudandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchcrucherei h. Röhner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Ein noch gut erhaltener
Kinderwagen zu ver
kaufen. Spergau, Schul

platz 6, 1 Treppe.

Knabenrad
gut erhalten, z. k. geſ.
Off. u. 320 a. d. Geſch.

Damenfahrrat

zu kaufen geſucht Ge
naue Angebote unter
2100 a. d. Geſch. d. Bl

Damenkahrrat
gut erh., zu kaufen geſ.
Ang. u. 319 a. d. Geſch.

Tafelwagen
30 Ztr. Tragkr., z. verk.

Daspig Nr. 10.
Wo kann 16 jähriges
Mädchen unentgeltlich
Sriſieren lernen

E. Sellin,
Bad Dürrenberg,

Bahnhofſtraße.

ren
ringen wir für federmeann
besoncders bie Ausnahme Angebote

in s len Abfef lungen unseres Fauses

Mersehurso
III

Junger Mencſch, 17 J
Realſchule beſ., ſucht
Dehrſtelle arsSaaher Deseesßs.

Werte Angeb. erbittet
Karl Stolberg, Raum
burg a S., Gr. Marien

ſtraße 4.

Hausmädchen
21 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, möchte zum
1. Mai Stellung in.
Merſeburg od. näherer
Umgegend annehmen.
Ang. u.2104 a. d. Geſch.

Ordentl. ehrl. Mädchen

bei guter Behandlung
in Gaſtw. ſof. geſucht.
Waſchfrau vorhanden.
Frau Bernſchein,

Naumburg a. S.,
Gaſthaus zum Reiter

ſchlößchen.

Wegen Erkrankung
des jetzigen, ſofort od.
1. 4. tüchtiges Mäd
chen oder Aushilfe

geſucht.
Merſeburg, Oelgrube 41

Aufwartung
f. Freitag vorm. geſucht.
RektorBlockStr 4, II.
Kl. Damen Armbanduhr
v. Roßmarkt bis Gott
hardtſtr. verloren Geg.
Belohn. abzug. F. Sieg

ling, Roßmarkt 2.

Entflogen
Briefer 0917, 27. Geg.
Belohnung abzugeben

Stier,Unter Altenburg 2.

Se

e

Meine große Auswahl
anFlägeln u. Pianos

erster Weltfirmen, wie Blüthner, Ibach,
h Steinway Sons, Aug. Förster,
Irmler, Geißlter, Hoffmann Kühne

gewährleisten Ihnen

vorteilhaften Pianokauf,
Günstige Zahlungsbedingungen.

Lieferung frei Haus.

B. Döll,
Kataloge kostenlos

Halle a. S.,
Große Ulrichstr. 33.
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